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Bierteljähriger Abonnementspr. in Breslau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mart 50 Pf. — Jaſertionsgebühr für den 
Raum einer ſechstheiligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 00 Pf. 


Nr. 449. Morgen⸗Ausgabe. 


ſo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 1 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 5 Mark, bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark; auswärts im ganzen deutſchen Poſt - 


Gebiete und Oeſterreich mit Porto 6 Mark 50 Pf. 


In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. Er 


In Breslau find neue Pränumerations⸗Bogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Herrenftraße Nr. 20, fo wie 
Gräbſchenerſtraße 26, bei Hrn. Pelz. 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. 


er. 5 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. S 64, bei Hrn. Leyfer Nachf (Ernſt Obſhh. 
Albre ei e 40, bei Hrn. W. Zenker. Alte Graupenſtraße 19, bei Hrn. Friedmann. Nikolaiſtraße 16, bei Hrn. Adler. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Theodor Puſch. 2 
Altbüſſerſtraße 29, bei Hrn. — Grüne Baumbrüde 2, bei Hrn. Müller. Nikolaiſtraße 18/19, bei Hrn. C. Neugebauer. Schweidnitzerſtraße 15, bei Hrn. Erich u. Carl i 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pobl. an 5, bei Hrn. E. 4 1 Nikolaiſtraße 21, bei Hru. Rösler. Schneider. 
Antonien Sn 4, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. Schweidnitzerſtraße 28, bei 1 Kulſe. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg. Kleine Groſchengaſſe 4, bei Hm. Scholz. Nikolaiſtraße 35, bei Hrn. Tecklenburg. Schweidnitzerſtraße 50, bei Hrn. Scho 

Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hrn. E. L. Jahn. Nikolaiſtraße 64, bei Hrn. Hannack. 


3 föftraße 4, bei Grundmann. 
Babnbofehrane 30 ei ben, Frans. 
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erlinerſtraße 39, bei Hrn. Herr m. Rudolph. Karlsſtraße 30, bei Hrn. Joſ. Schwarzer. Offene Gaſſe 4, bei Hrn. Pollmann. Schwertſtraße 11, bei Hrn. Schael. 
. e 13, bei Hrn. Zieboltz. Neue Kirchstraße 7, Nikolaiplatz, bei Hrn. Saebſch. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Sonnen 5 9, bei Hrn. Niechciol. 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. G. Friedrich. Kleinburgerſtraße 3, bei Hrn. F. W. Pohl. Oblauerſtraße 17, bei Hrn. G. Sperlich. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. 
Breiteſtraße 39, bei Hrn. Robert Mandauſch. Kleinburgerſtraße 4, bei Hrn. Geppert. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Sonnen: u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrich. 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. Stockgaſſe 13, bei Hrn. Karnaſch. 
rüderſtraße 17 a, bei Hrn. C. W. Paul. Kloſterſtraße 2, bei Hru. F. R. Petrich. Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. Alte Lachen traße 15, bei Hrn. Beyer. 
ürgerwerder, a. d. Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. H. Franke. Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Felsmann. Neue Taſchenſtraße 32, bei Hrn. Moritz Cohn. 
ürgerwerder, Werderſtraße 5 e, bei Hrn. B. Klapper. Kloſte are 12, bei Hrn. Julius Fre und. DOblaueritraße 46, bei Hrn. Paul Neugebauer. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. 
rgerwerder, Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. Kloſterſtraße 18, bei Hrn. Hübner. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. Lehmann u. Lange's Nachf. Tauen e bei Hrn. R. Jahn. 
Enderſtraße Nr. 10, bei Hrn. Zerboni. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Rieger. Ohlauerſtraße 70, bei Hru. Büttner. Neue 1 Br 18, bei gr Herrm. Hübner. 
ſchipke. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. Oblau⸗Ufer 11, bei Hrn. Scholz u. Becker. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz. 


ip 
ei Hrn. Jul. Adam. 


edrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jung. e 
Wilhelms — 5 13 u. 50, bei Hrn. Schmidt. 25 e 
Gr 21, bei Hrn. Me hmdamm 24, bei 


i m. Jul. Rieger. Roſenthalerſtraße 4, bei 
ch⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Gebr. Melde. Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Roſenthale ir 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. 
selogajie 1, bei 8 W. Lucas. Matthiasſtraße 3, bei Hm. Paul Hein. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. 
ldgaſſe 7, bei Hrn. oh u. Beder. Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. Roßmarkt 5, bei Hrn. Paul Heinrich Scholz. 
ruſchke. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Franz Titze. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle 


rn. Reinh. Gruhn. 

e 20, bei Hrn. Rückert. 

Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. 
8 23 c., bei Hrn. Arlt. 
artenſtraße 37, bei Hrn. e N 

Oartenſtraße 38/39, bei Hrn. Rob. Ulbrich. 
räbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. g Neumarkt 12, bei 

Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Hrn. Joſ. Piecha. Neumarkt 13, bei 

Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Wichtl. Neumarkt 21, bei 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements 


Der 9. deutſche bens rer irn 
welcher am heutigen Tage in Schleſiens Hauptſtadt ſich verſammelt, 
it ein Ereigniß, welches auch von einer politiſchen Zeitung nicht un⸗ 
beachtet bleiben darf, ſondern unſere volle Aufmerkſamkeit auf ſich 
Denn wenn es auch in der Natur der Sache liegt, daß kirch⸗ 
liche Vereine ſich einer weniger allgemeinen Theilnahme erfreuen als 
ſolche Congreſſe, welche die Wiſſenſchaft, die ſtaatlichen Einrichtungen 
oder das materielle Volkswohl in den Bereich ihrer Betrachtungen 
ziehen, ſo iſt doch die Thatſache unverkennbar, daß in unſerer Zeit 
auch auf dem Gebiet des kirchlichen Lebens eine ungemeine Regſamkeit 
ſich entfaltet und ein Gährungsproceß ſich vollzieht, dem gegenüber die 
im weiten Kreiſen namentlich unter den Gebildeten herrſchende Glelch⸗ 
gültigkeit gegen religiöſe und kirchliche Fragen mehr und mehr ſchwin⸗ 
den muß. Die Anmaßungen des römiſchen Ultramontanismus wie 
das unduldſame und herrſchſüchtige Gebahren der hinter der Cultur⸗ 
entwickelung unſerer Zeit zurückgebliebenen proteſtantiſchen Orthodoxie 
haben endlich zunächſt in der evangeliſchen Kirche ſeit Anfang der 
ſechziger Jahre, dann ſeit der Erklärung der päpſtlichen Unfehlbarkeit 
auch in kathollſchen Gemeinden und zuletzt in der Staatsleitung eine 
energiſche Gegenwirkung des Liberalismus hervorgerufen und jenen 


Matthiasſtraße 65, 
Matthiasſtraße 76, 
Neue Kirchſtraße 7, 


beftigen Kampf der Geiſter heraufbeſchworen, der nach allen Zeichen 


der Zeit früher oder ſpäter zur fiegreihen Ueberwindung der mittel: 
alterlichen Finſterniß und in irgendwelcher Form zur kirchlichen Eini⸗ 
gung des deutſchen Vaterlandes führen wird. 

Einer der rüſtigſten Streiter in dieſem Kampfe tft der deutſche 
Proteſtantenverein. Unter ſeiner Fahne, welche die Aufſchrift trägt: 
„Ausbau der deutſchen evangeliſchen Kirche auf der Grundlage des 
Gemeindeprineips und Anbahnung einer organiſchen Verbindung der 
Landeskirchen, Bekämpfung alles unproteſtantiſchen hierarchiſchen Weſens 
innerhalb der einzelnen Landeskirchen und Wahrung der Rechte, Ehre und 
Freiheit des deutſchen Proteſtantismus, Erhaltung und Förderung 
chriſtlicher Duldung und Achtung zwiſchen den verſchiedenen Confeſſio⸗ 
nen und ihren Mitgliedern, Anregung und Förderung des christlichen 
Lebens, ſowie aller der chriſtlichen Unternehmungen und Werke, welche 
die ſittliche Kraft und Wohlfahrt des Volkes bedingen,“ haben die 
zerſtreuten Kräfte des freiſinnigen Proteſtantismus aus allen Gauen 
Deutſchlands ſich zu einer geſchloſſenen Phalanx geſammelt und von 
Jahr zu Jahr an Terrain gewonnen. Welche Vorwürfe, welche ge⸗ 
bäffigen Anſchuldigungen und Verleumdungen auch immer gegen dieſen 
Verein von ſeinen Gegnern zur Rechten und zur Linken ausgeſprochen 
worden ſind: das Verdienſt wird man ihm niemals ſchmälern können, 
daß er der modernen Geſetzgebung, durch welche das Verhältniß des 
Staates zur Kirche in einer von allen dem Fortſchritt huldigenden 
Parteien längſt erſehnten und freudig begrüßten Weiſe geregelt wird, 
aufs Wirkſamſte vorgearbeitet und die Bahn geebnet hat. Mit einem 
berechtigten Selbſtbewußtſein kann der Proteſtantenverein auf die Er⸗ 
folge hinweiſen, die er errungen. Denn der größere Theil der Ideen, 
die er angeregt oder doch geklärt und ins Volksbewußtſein eingeführt 
hat, iſt bereits verwirklicht worden und hat Geſtalt gewonnen in der 
Vertreibung der Jeſuiten, in der Befreiung der Schule von der katho⸗ 
liſchen Bevormundung, in dem Civilſtandsgeſetz, in dem Unterbau der 
neuen evangeliſchen Kirchenverfaſſung. Scharf und ſchneidig ſind ſeine 


Waffen. Er verfügt über eine Fülle hervorragender geiſtiger Gapaci-| weis auf den eminenten B, den eine im Geiſte evangeliſcher] ſich trägt, bei der Tendenz des Blattes aber doch mit einiger Vorſicht au 
täten. Er hat Fühlung gewonnen mit dem Volke und beſitzt Ver⸗] Freiheit ausgebaute Kirchenverfaſſung in Preußen auf das ganze] nehmen fein dürfte. Derſelde lautet: A, KENNER 
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e 15, bei Hrn: Lindner. 
öfchenerſtraße 9, bei 
nlernftraße 33, bei 
bei Hm. Schönfelder u Comp. 


Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. DI 

Königsplatz 4, bei Hrn. Liſch e. 

Kupferſchmiede ver 12, bei 2 zo Riedel. eu 
miedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. Neu 
miedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. 


Mariannen — 10, bei 
Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. 


Matthiasſtraße 26 e., bei Hrn. Marberg. 
Matthias 52 59/60, bei Hrn. Knetſch. 


Neue Weltgaſſe 29, bei 


rn 
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Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladung zur Pränumeration. Er 
Mit dem 1, October beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 


Neumarkt 28, bei 


Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. 


5 Guſtav Vogt. 
m. Oscar Sieber. 


ugaß. 
cheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. 
Reu 


Reuſcheſtraße 55, bei 
Ring, am athbaufe 


Hrn. Otto Goetze. rn. Niepolt. 


rn. A. Kuſchel. 


bei Hrn. Gigas. i 
bei Neue Sandſtraße 7, bei 


rn Laube. - 
Scheitnigerſtraße 3, bei 


bei Hrn. Heinrich Meyer. 


rn. Neugebauer. iedebrücke 29 b., bei Hm. Heinrich Heiniſch, Am dchen 1, bei Hrn. ＋ Gießer. 
rn. Winkler. vorm. Blaſchke. Weidenſtraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 
rn. W. Pul ſt. Schmiedebrücke 36, bei Hru. Steulmann. Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 
rn. Saffran. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. 


auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährlich 3 Mark 60 Pf.) entgegengenommen. N 
Die Expedition der Breslauer Zeitung. 2 


ſtändniß für die Bedürfniſſe der Neuzeit. Er will, von der Herrſchaft 
des Buchſtabe ns frei, im Geiſte der Reformatoren wirken. Seine 
Tendenz iſt nicht lediglich die Zerſtörung der alten, überlebten Formen, 
ſondern auch die Wledererweckung neuen religiöſen Lebens als eines 
weſentlichen Factors aller wahren Menſchenbildung und der kirchliche 
Friede. 

So freuen wir uns denn aufrichtig, des wackeren Kämpfers für 
Freiheit der religiöſen Ueberzeugung auch in unſeren Mauern in ſeiner 
vollen Waffenrüſtung anſichtig zu werden und begrüßen ihn von Her: 
zen mit dem Wunſche, daß ihm nicht nur Bredlaus Einwohnerſchaft warme 
Sympathien entgegenbringen, ſondern auch unſere heimathliche Provinz 
zahlreiche Freunde und Gönner als Theilnehmer an den Verhandlun⸗ 
gen des Proteſtantentages herbeiführe. 

Dieſe Verhandlungen werden am 29. September das Thema: „der 
öffentliche Gottesdienſt“ zum Gegenſtand haben. Es iſt zu erwarten, 
daß der Referent Decan Zittel aus Karlsruhe ſowohl die Urſachen, 
aus welchen die an vielen Orten ſtattfindende Mißachtung des öffent⸗ 
lichen Gottesdienſtes entſtanden iſt, als auch die Mittel, durch welche 
dieſem beklagenswerthen Mangel an chriſtlichem Gemeindebewußtſein 
entgegengewirkt werden kann, in lichtvollem Vortrage darlegen und 
eine unbefangene Prüfung darüber anſtellen werde, inwieweit die Kirche 
ſelber es verſchuldet, daß die Gotteshäuſer ſich leeren. Fragen wir, 
welche Verhältniſſe in dleſer Hinſicht in Breslau obwalten, fo iſt an⸗ 
zuerkennen, daß unſere Kirchen allſonntäglich gefüllter ſind, als irgend 
wo; aber man laſſe ſich dadurch nicht täuſchen und zu der Meinung 
verleiten, als ob nun Alles in beſter Ordnung ſei. Denn es iſt erſtlich 
der große Umfang der evangeliſchen Parochieen zu bedenken, im Ver⸗ 
häliniß zu welchem der Procentſatz der Kirchenbeſucher ein nicht allzu 
hoher iſt. Ferner ſind es zum großen Theil Frauen, die ſich unter 
der Kanzel und am Altar ſammeln; die Männer dagegen bleiben zu⸗ 
meiſt der Kirche fern. Beſonders aber deutet der Umſtand, daß die 
Hälfte der Gemeindeglieder lange nach dem Beginn der Andacht erſt 
kurz vor der Predigt ſich einfindet, darauf hin, daß die Gottes dienſt⸗ 
Ordnung keineswegs eine ſolche iſt, bei welcher jeder zu ſpät Kommende 
das Gefühl haben würde, daß ihm ſo der erhebende Genuß einer 
harmoniſchen Geſammtfeier entgehe. Iſt es doch wahrlich nicht Jedem 
zuzumuthen, daß er von Anfang bis zu Ende, zumal in ungünſtiger 
Jahreszeit, einem zweiſtündigen Gottesdienſt beiwohne, der zur größeren 
Hälfte aus endloſen Chorälen und ſchleppenden in veralteter Sprache 
gehaltenen Gebeten beſſeht. 

Ein noch allgemeineres und erhöhteres Intereſſe wird Ange ſichts 
des nahe bevorſtehenden Zuſammentritts der preußiſchen Generalſpnode 
das Thema der 2. Hauptverſammlung am 30. September in Anſpruch 
nehmen: „Die preußiſche Kirchenverfaſſung und ihre Bedeutung für 
die evangeliſche Kirche Deutſchlands.“ Das Referat über Dielen 
Gegenſtand liegt in der bewährten Hand des Prediger Richter, Mit⸗ 
gliedes des preußiſchen Abgeordnetenhauſes. 
Wahl dieſes Themas zwar einwenden, daß ja die preußiſche Kirchen⸗ 


verfaſſung erſt in ihren unterſten Stufen fertig ſeil und ihre Vollen⸗ 
dung in Folge des unglücklichen Wahlmodus, der in der letzten In⸗ 
ſtanz und oberſten Repräsentation der Kirche die Minoritäten eliminiren 
muß, in nicht allzu naher Ausſicht ſtehe. Allein eben durch den Hin⸗ 


a) 


rn. G. F. W. Schröter. 


Nikolaiſtraße 79, bei Hrn. Tſchopp u. 
Nikolai⸗Stadtgraben 6e, bei Hrn. Ad. 
Oderſtraße 17, bei Hm. Aug. Lämchen. 


Paradiesgaſſe 35, bei Hrn. Herm. Finſter. 
aradiesgaſſe 40, bei Hm. Schandtke. 


eſtraße 11, bei Hrn. Vogt. 
eſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. 


0, bei Hrn. Herm. Straka. 
rn. Guſind 


Sandſtraße 8, bei Hrn Beyer u. Kloeſel. 
Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. 
Neue Sandſtraße 5, bei Hrn. Schneider. 
rn. Gonſior. 
rn. Franz Vogel. 


Man könnte gegen die 


Expebitten: Serrenſtraße Nr. 20. (luß erden“ Übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweim. “ erſcheint. 


5 
7 


September 1875. 
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Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattn 


Comp. 


lb. 
Neue Schweidnitzer 11 bei Hrn. W. Pohl. 
Reifland. 


Neue Schweidnitzerſtraße 1, bei Hrn. H. G. Reima * 
Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Locke . 
Neue Schweidnitzerſtraße 5, bei Hrn. C. Gruhl. 

Neue Schweidnißerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 


Neue Tauenzienſtraße 87, bei Hrn. Cioſſek. 
Tauenzienſtraße 7, bei Hrn. Schlombs. 
Tauenzienſtraße 17 b., bei Hrn. Bertram. 
Tauenzienſtraße 18, bei Hru. G. Stenzel. 
Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Puſch. 
e. Tauenzien — 5 63, bei Hrn. Sonnenberg. 
Tauenzienſtraße 70, bei Hm. Matuſcheck. 
— 71, bei Hm. Spiegel. 
Tauenzienſtraße 72a, bei Hm. G. Thomale. 
Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Teichſtraße 9, bei Hrn. Herrmann. 
Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 
Vorwerksſtraße 12, bei Hrn. Falkenhain. 
Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
Wallſtraße 12, bei Hm. Otto Reichel. 


153 Deutſchland ausüben wird, einen Einfluß, dem gegenüber ſich 
z. B. die Kliefoth'ſche Pfaffenwirthſchaft in Mecklenburg unmoglich 
auf die Dauer erhalten kann, muß der Eifer für die zeitgemäße Aus⸗ 
führung der preußiſchen Kirchenverfaſſung um ſo lebendiger und reger 
werden, denn „es wächſt der Menſch mit feinen größeren Zielen, und 
welches Ziel wäre herrlicher als die Verwirklichung des Einheitsgedan: 
kens nicht nur auf politiſchem, ſondern auch auf kirchlichem Gebiet! 

Mögen die Arbeiten des Proteſtantentages von dem beſten Erfolg 
gekrönt fein! Wenn derſelbe in unſerer Stadt zum erſten Mal feine 
Gottesdienſte in einer Kirche feiern darf und wenn zu feinen Ber 
handlungen die Räume der Aula Leopoldina geöffnet find, fo 
wollen wir gern darin ein verheißungsvolles Zeichen erblicken, daß die 
evangeliſche Kirche einer Erneuerung fähig und unter dieſer Voraus ⸗ 
ſetzung eine Verſöͤhnung möglich iſt zwiſchen Glaube und Wiſſenſchaft, 
zwiſchen Kirche und Cultur. 


Breslau, 27. September. 9 
Die Reichsjuſtizcommiſſion, welche bis zum vorgeſtrigen Tage 80 
Plenarſitzungen gehalten hat, wird vor dem 4. October nicht wieder zufam: 
mentreten. Den ſechs baieriſchen Mitgliedern, welche ſämmtlich ihrem hei⸗ A 
miſchen ParticularsLandtage und zwar zu je dreien der liberalen und ulitae 
montanen Seite deſſelben angehören, wird dieſe Pauſe beſonders erwünſcht x 
fein, da fie ihnen erlaubt, der übermorgen ftattfindenden Eröffnung der Ser 
ſion beizuwohnen. Nach der Pauſe wird die Commiſſion ſofort mit der 
zweiten Leſung der Civilprozeßordnung beginnen, und man glaubt, daß der 
Bundesrath in der Zwiſchenzeit auch Gelegenheit gefunden haben wird, ſich 
über ſeine Stellung zu den Beſchlüſſen der Commiſſion und zwar zunächſt 
über die Civilprozeßordnung ſchlüſſig zu machen. Ebenſo glaubt man 1 
während der Zwiſchenzeit für den eventuellen Fall, daß der Reichstag der 
Anſicht der Commiſſion über die Aufhebung der Handelsgerichte nicht bei⸗ 
ſtimmen ſollte, den betreffenden Abſchnitt des Geſetzentwurfs durchberathen 
zu lönnen und hat zu dieſem Zwecke eine Subcommiſſion aus den Abgeord⸗ 
neten Grimm, Thilo, Struckmann, Wolffſon, Baer, Reichenſperger und Kloz 
gewählt mit dem Auftrage, über das Reſultat ihrer Arbeiten am 4. October 
der Commiſſion Bericht zu erſtatten. Die Abſicht der Commiſſion it 
dann, ohne Unterbrechung ihre Arbeiten fortzuſetzen, und man glaubt 
auf dieſe Weiſe, da man eine ſehr ſchnelle Abwickelung der Berathung 
erwartet, noch bis zum Zuſammentritt des Reichstages die zweite Leſung 
der Civil⸗Prozeß⸗Ordnung und Straf⸗Prozeß⸗Ordnung zu beenden, ſo ö 
daß dann nur noch die Berathung des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes übrig 
bleiben würde. E . 
Die „Voir“ hält es für nöthig, nochmals mitzutheilen, daß die Verband 
lungen über den Militär⸗Etat noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Es kön 
bemerkt fie zum Schluß, nicht übertaſchen, daß die Anſprüche für den Mili 
Etat wachſen, da auch die Forderungen anderer Reſſorts im Steigen begriffen 
ſeien, und die Frage bleibe nur, ob die Steigerung außer Verhäliniß zu 
dem Geſammtbedürfniß des Staates ſtebe, was durchaus nicht der u 
fein ſolle. Br 
In der Herzegowina ſcheint es diesmal wirklich Ernſt werden zu wollen, 
und zwar beginnen die factiſchen Kriegsrüſtungen in der Türkei und in 
Serbien zugleich. Aus Konſtantinopel erhält die „Wiener Tagespreſſe“ ein 
die Situation ſchildernden Bericht, der zwar das Gepräge der Wahrheit an 
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Gemeinden erſchienen. 
Garibaldi zum Präſidenten. 


Monat 
geſchloſſen. Für das Jahr 1876 iſt dieſelbe bereits an das deutſche Landes: 


h in weitern Streifen geſchaffen worden. 


kuünpleriſchen und wiſſenſchaftlichen Ausbildung. In einer 


„Die Pforte iſt der Verzweiflung nahe. Das Geld zur Einlöſung des 
October⸗Coupons an nur mit der größten Schwierigkeit is 
bringen, der innere Krieg verſchlingt Unſummen, und die europäiſche 
Diplomasie weiß eigentlich nicht, was ſie will. Dabei führt Serbien das halbe 
Dußend Großmächte an der Naſe herum. Während Herr Riſtic an alle 
ai Friedensverſicherungen ſendet, 01 er den Aufſſändiſchen Kanonen, 

ition und Geld. Die Pforte hat Hunderte von Beweiſen dafür in 
Händen und iſt entſchloſſen, das Spiel nicht länger zu dulden. Der beim 
liche Krieg mit Serbien ift möglichſt unvortheilhaſt für ſie. Die Inſur⸗ 
genten greifen an, und wenn ſie geſchlagen werden, ziehen ſie ſich auf 
ſerbiſchen oder montenegriniſchen Boden zurück, wohin die türkiſchen Truppen 
ſie nicht verfolgen dürfen. Auf demſelben Boden ſammeln ſich dann die 
Inſurgenten wieder, holen friſche Waffen und friihe Munition, um neuer⸗ 
dings auszubrechen. Die Pforte weiß, daß ihr Vaſall ein Verräther iſt, 
fie bat die Macht ihn niederzuwerfen und zu züchtigen — aber Europa 
halt ihr den Arm feſt. Dieſe Situation wird die Pforte kaum lange er⸗ 
tragen. In den „rechtgläubigen Köpfen“ gährts und kochts wieder, 
und man weiß, daß dieſe in der Türkei immer noch ein ſehr gewichtiges 

Votum beſitzen. „Wenn den Moslims der Fanatismus einmal in 

den Kopf ſteigt, — ſagte mir heute ein Diplomat, der die Türken 
aus langer Praxis kennt — wenn ſie ſich einmal in den Gedanken 
verbeißen: „Es geſchieht doch nur, was ohnehin ſchon in den Sternen 
geſchrieben ſteht!“ dann ſchlagen fie eines ſchönen Tages der ganzen 
ae Diplomatie ein Schnippchen, fallen über Serbien ber und beſetzen 

elgrad, eher Herr Riſtic Zeit aan mit feiner Omladina über die 

Grenze zu laufen.“ (Bekanntlich iſt die Miſſion der Conſuln inzwiſchen 

vollſtändig geſcheitert!) In der That beſchäftigt dieſe Eventualität heute die 

Kreiſe der europaiſchen Repräſentanten mehr, als man glauben mag. Der 

Großvezir ſoll ſich in einer Weiſe äußern, welche die Vertreter der Großmächte 

tief beunrubigt. So ſoll er neulich dem ruſſiſchen Bolſchafter allerdings 
unter der Blume aber doch ziemlich deutlich zu verſtehen gegeben haben, 
daß die europäiſche Curatel den Türken täglich unleidlicher werde, daß ſie 
durch die Mitregierung der Großmächte nicht klüger und nicht glücklicher 
. ſeien, und daß fie ſelbſt eine mit großen Dofern verbundene 
llianz mit einer Macht, die ihnen eine kräftige Stütze bieten wollte und 
könnte, jener Allerweltsfreundſchaft weit vorziehen würden, durch welche ſie 
auf Schritt und Tritt beläſtigt und beengt werden. Ob der rüſſiſche Stagts⸗ 
mann dieſem Winke Verſtändniß entgegengebracht, ob er ſich nach der Be⸗ 
ſchaffenheit der „großen Opfer“ erkundigt hat, von welchen der Muſelman 
ſprach — darüber ſchweigt die diplomatiſche Chronik. Aber daß man ber: 
leichen Vertraulichkeiten ih erzählt, daß man fie für möglich, wahrſchein⸗ 
lich, glaubwürdig hält, bleibt jedenfalls bezeichnend. Gewiß ift, daß ſich 
der Knoten der Situation ert ſchürzen wird, wenn das Ergebniß der 
Pacifications⸗Miſſton der Conſuln vorliegt. Scheitert dieſe Miſſion, wie 
man hier mit Beſtimmtheit vorausſieht, dann dürften — nach der hieſigen 
Stimmung zu ſchließen — die Verwickelungen erſt recht einen ernſten 
Charakter annehmen, denn die Vereitelung der Pacification wird hier gleich⸗ 
falls als ausſchließlich ſerbiſches Werk betrachtet.“ 

In Italien will die neue conſtitutionelle Linke nächſtens eine Verſamm · 
lung ihrer Mitglieder in Bologna veranſtalten. Von Mitgliedern der Rechten 
ſoll bisher nur Chiave Luſt bezeigt haben, zu der neuen Gruppe überzu⸗ 
treten. Andere Deputirte aus den alten Provinzen, welche zuweilen gegen 
das Miniſterium mit der Linken geſtimmt haben, wollen vor dem Wieder⸗ 


zuſammentritt des Parlaments keine bindende Erklärung abgeben. 


Der 20. September iſt diesmal in Rom ziemlich ſpurlos vorübergegangen. 
Bei der Abendmuſik auf Piazza Colonna verlangte das Volk ein Muſikſtück, 
welches den Namen „Die Breſche von Porta Pia“ führt und ſehr beliebt 
ſt. Die Bande verweigerte dies. Man verlangte nun die Garibaldihymne. 
Da auch dieſe verweigert wurde, erfolgte großer Lärm. Die Guardie miſchten 
ſich ein, um die Menge zu zerſtreuen. Man rief: „Nieder mit dem Mini⸗ 
ſterium!“ und Jemand ſchlug vor, Minghetti in die Tiber zu werfen; da er 
aber gegenwärtig nicht einmal in Rom iſt, mußte die freundliche Abſicht 
wohl oder übel aufgegeben werden. — In Calatafimi wurde den 20ſten eine 
große Verſammlung auf Einladung des Abgeordneten Borruſo gehalten, 
welcher den Vorſchlag machte, ein Andenken zum ewigen Gedächtniß der 
Schlacht von Calatafimi zu errichten. Es waren die Vertreter von vielen 
Man ernannte ein Comite und ernaunte General 


Von einem Vertrauensmanne Bonghi's erhält der „Freie Staat“ fol: 


gende Mittbeilungen über eine angeblich bevorſtehende neue Phaſe der italie⸗ 


niſchen Kirchenpolitik: „Man iſt zu der Einſicht gelangt, daß die innerſten 
Intereſſen des Volkes eine größere Selbſtſtändigkeit der kirchlichen Gemein⸗ 


den verlangen, daß es mit der Wohlfahrt des Gemeinweſens unverträglich 
iſt, wenn die nach Zehntauſenden zählenden Geiſtlichen willenloſe Werkzeuge 


in der Hand der römiſchen Curie bleiben. Dieſe Einſicht ift, freilich langſam, 


auch in den Kreiſen des toscaniſchen Adels und des Bürgerthums gereift, 
und das iſt um fo bemerkenswerther, als man gewöhnt iſt, gerade dieſe 
Theile Italiens als die politiſch und kirchlich conſervatipſten zu betrachten. 
Trotz dieſer conſervativen Geſinnungen iſt gerade hier der Plan entſtanden, 
die freie Pfarrerwahl durch die Gemeindeglieder im ganzen Lande auf das 


kräftigſte zu fördern. Im Laufe des nächſten Monats ſoll eine Geſellſchaft 


gebildet werden mit dem ausdrücklichen Zwecke, für dieſen Plan Propaganda 


zu machen. Nachdem von zwei Gerichtshöfen, nämlich dem von Mailand 
und dem von Mantua, das Recht der Gemeinden anerkannt worden iſt, ihre 
Pfarrer ſelbſt zu ernennen, iſt damit ein rechtlicher Boden für das Vorgehen 
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Theater: und Kunſtnotizen. 


Breslau. Fräulein Joſephine Gallmeyer bat das für das Lobe⸗ 
projectirte Gaſtſpiel aufgeben müſſen, weil fie in Karlsbad erkrankt 


Abeater 
I 2 Das Gaſtſpiel des Frl. Clara Ziegler an derſelben Bühne beginnt 
am 1. October mit der „Medea.“ 


Frl. dal ephine Pagay, die Soubrette des Stadttheaters, hat für den 


ctober ein Gaſtſpiel am Victoriatheater in Frankfurt a. M. abs 


Abeater in Prag engagirt. 
Berlin. Der Vorſtand der deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft in Weimar 


bringt in einem Promemoria an den preußiſchen Cultusminiſter die Errichtung 


einer akademiſchen Hochſchule für dramatiſche Kunſt in Anregung. 


In der Petition heißt es unter Anderem: 


Wir müſſen es nicht blos für eine ſtaatliche Culturaufgabe, ſondern auch 


für eine ſpecielle Pflicht des Staates gegen die Künſtler und Künſtlerinnen 


anſehen, ihnen die Mittel zur Erreichung der höchſten Ausbildung in ihrer 
Kunſt zu bieten. Dieſes Mittel liegt nur in der e . ſitilichen, 
eit, wo die 


Blübnen Angehörigen ſelbſt durch die Bildung ihrer Genoſſenſchaft einen 


neuen Beweis gegeben haben, wie ernſt fie es mit der Kunſt, mit der ſin⸗ 


lichen Hebung des Standes, mit der Sicherung ihrer bürgerlichen Exiſtenz 


meinen, dürfte es beſonders angezeigt fein, wenn den Kunſtjüngern von 


boher Regierung die Gelegenheit gegeben würde, ſich ernſt und nach feſten 


eſetzen für die Bühne wie für das Leben außerhalb derſelben vorzubereiten. 
Vom Schauſpielerſtande würde die Errichtung einer Hochſchule dankbar ber 


Ei gi werden, denn in ihm ſelbſt wird die Verbindung von unfertigen 


. belfend einzugreifen, wo es noch thunlich iſt. Die Wirkung und der 
Einfluß des Theaters auf die Nation it von ihren Uranfängen an unter: 


ttheiligen Einfluß. 


enſchendarſtellern mit einzelnen experimentirenden Virtuoſen ſchwer em: 
plunden. Es iſt dabin gekommen, daß 

fungen klaſſiſcher Dramatiker vorführen können, oder wenigſtens nicht in 
einer der Dichtung angemeſſenen Weiſe. Der Gebildete entfremdet ſich dem 


Theater, und auf das eigene San der jungen dramatiſchen Dichter bat 


das Anſchauen unvollkommener Darſtellungen einen fortwirkend nad: 


Geht unter ſolchen Verbältniſſen der anregende 


Einfluß auf die jungen Dichter, die begeiſternde Wirkung auf das Pu⸗ 


blilum immer mehr und mehr verloren, wird ſo ein zur Bildung und 


br a Vergnügen des Volkes geſchaffenes Inſtitut immer mehr eine Ans 


alt zur Verkürzung der Langeweile oder zur Befriedigung ſinnlichen 
Kitzels, dann liegt wohl für die Regierungen die Verpflichtung ſehr nahe, 


ſittliche 


ſchäht worden. Wir glauben in der That, daß nunmehr, ſechs Jahre nach 
Errichtung einer rolljiändigen, freigebig ausgeſtatteten akademiſchen Hoch: 


ſchule für Muſtt (in Berlin), der Zeupunkt endlich gekommen ift, wo unſere 
N nationale Schauſpielkunſt die Befriedigung ihrer geiſtigen Bildungsbedürf⸗ 


Dann haben jüngſt der Marcheſe 


nur noch wenige Bühnen die Dich⸗ ch 


Pepoli in Bologna und der Graf Savorgnan in Undine, indem fi: ihr Er 
nennungsrecht auf die betreffenden Gemeinden übertrugen, ein Beiſpiel ge 
gegeben, welches von großem Einfluß wird. 

Trotz der warmen Aufforderungen zur Theilnahme an der Weltaus, 
ſtellung in Philadelphia haben ſich nur vier Handelskammern gefunden, welche 
der Regierung unter die Arme greifen werden, damit Italien dort nicht ganz 
unvertreten bleibe, und geſonnen ſind, Beiträge zu bewilligen. Es ſind 
Nom, Neapel, Florenz und Livorn o. Alſo Mailand, Genua, Turin, Venedig, 
die Hauptpunkte des Nordens, und Genua ſpeziel als Emporium des ger 
ſammten Verkehrs in Italien und als internationaler Verbindungspunkt 
zwiſchen dem Mittelmeer und Central⸗Europa, ſind nicht dabei. 

In Frankreich befhäftigt Herr Buffet immer noch die öffentliche Auf⸗ 
merkſamkeit durch ſein Beſtreben, die National⸗Verſammlung mit Hilfe der 
Arrondiſſementswahlen nach und nach ſo reactionär wie möglich zu machen. 
Die „Opinion Nationale“ ſchreibt: „Angeſichts der Beſchlüſſe der Regierung 
Betreffs der Arrondiſſementsabſtimmung wollen mehrere Mitglieder des 
ſtändigen Ausſchuſſes in der Sitzung vom nächſten Donnerstag die ſofortige 
Zuſammenberufung der Nationalverſammlung verlangen. Jeder begreift, 
was der Erfolg der Manöver des Herrn Buffet zu bedeuten hat, und man 
hofft, die Beſchlüſſe des Cabinets durch einen energiſchen Druck Seitens der 
offentlichen Meinung noch ändern zu können.“ Die „Republique Francgaiſe“ 
klagt, Buffet ſcheine aus der Geſetzlichkeit heraustreten zu wollen, falls die 
Arrondiſſements⸗Abſtimmung nicht durchgehe; es beſtehe eine Art von Ver: 
ſchwörung, um freiſinnige Geſetze des Repräſentativ⸗Syſtems aufzuheben ' 
Angeſichts der ernſten Lage herrſcht unter den republikaniſchen Deputirten 
die Abſicht vor, ſchon Anfangs October nach Paris zurückzukehren. 

Die bekaunte Mittheilung des „Deutſchen Reichs⸗Anzeigers“ in Betreff 
der von der Regierung des Deutſchen Reichs in der Herzegowina⸗Frage feſt⸗ 
gehaltenen Politik hat, wie man der „K. Z.“ ſchreibt, in Paris viel ſeltſame 
Bemerkungen bervorgerufen, weniger jedoch in den Blättern, als in den 
politiſchen Kreiſen. Dieſelbe — ſo bemerkt der Pariſer Correſpondent der 
„K. 3.“, — lam jedoch zu rechter Zeit, denn, wie ſchon mehrfach erwähnt 
worden, gab ſich eine Anzahl biefiger Blätter ſeit Kurzem alle erdenkliche 
Mübe, darzuthun, daß die Haltung einiger Berliner Blätter in der orien⸗ 
taliſchen Frage auf Hintergedanken der deutſchen Regierung ſchließen laſſe. 
Jetzt begnügt ſich die Mehrzahl der Pariſer Blätter mit dem bloßen Abdruck 
des ofſiciellen Berliner Dementi. Bemerkt wird zugleich das Zuſammen⸗ 
treffen dieſer Widerlegung mit einem Artikel des Brüſſeler „Nord“, der 
ſeinerſeits den Gedanken zurückweiſt, als habe die deutſche Regierung eine 
andere Action im Plane, als die friedliche und einträchtige mit jener der 
beiden andern kaiſerlichen Cabinete. 


Den Pariſer Blättern iſt ein officielles Communiqus zugegangen, welches 
in etwas anderer Faſſung das ſchon mitgetheilte Urtheil des „Francais“ 
über die neueſten Auslaſſungen Girardin's und Victor Hugo's wiederholt. 
Es heißt in demſelben: „Die Erregung, welche einige belgiſche Blätter an: 
läßlich gewiſſer hieſiger Publicationen über eine Annexion von Belgien be⸗ 
kunden, hat hier großes Erſtaunen hervorgerufen, denn die öffentliche Mei⸗ 
nung Frankreichs denkt an nichts weniger, als an eine Annexion von 
Belgien; jene Publicationen ſind Phantaſien von weſentlich perſönlichem 
Charakter.“ 

Ueber die Gefahren, mit denen die Niederlande durch den Ultramon⸗ 
tanismus bedroht ſind, giebt ein von dem im Haag erſcheinenden „Vaterland“ 
veröffentlichtes Schreiben von dem niederländiſchen Maasufer, welches zum 
Theil auch das Intereſſe deutſcher Leſer in Anſpruch nehmen dürfte, hin⸗ 
reichende Auskunft. Das gedachte Schreiben lautet nämlich: 

„Nicht blos, daß der Unterricht oder vielmehr der Mangel an Unter⸗ 
richt, ſchreibt u. A. der in Rede ſtebende Correſpondent, die Bevölkerung 
dieſer Gegenden und namentlich die Jugend zu treuen Anhängern des 
Ultramontanismus macht, ſondern wir werden noch von einer ernſteren 
Gefahr bedroht oder, beſſer geſagt, dieſelbe iſt ſchon vorhanden. Von 
Twenthe (Provinz Overyſſel) bis Maaſtiicht haben ſich, und zwar vorzugs⸗ 
weiſe in möglichſter Nähe der Grenze, ſämmtliche Mönche, Prieſter, 
Nonnen u. ſ. w. angeſiedelt, welche es für nöthig achteten, Preußen zu 
verlaſſen, oder die von dort „vertrieben“ wurden, wie fie ſich auszudrücken 
belieben. Die ſchwarze Geſellſchaft führt nicht blos ihre Habſeligkeuen, 
ſondern auch ihren Haß und ihre Rachelaſt mit ſich, um dieſelbea den Gemü⸗ 
ihern der ſchlichten Grenzbevölterung einzufloßen, welche denn auch aus 
ihrem Preußenhaß kein Hehl macht. n einem hart an der 

reuze belegenen Dorfe erhielt ich auf meine Nachfrage nach der Beſtim⸗ 
mung eines benachbarten Gebäudes von kloſterartigem Ausſehen von der 

Frau eines Schankwirthes die Antwort, daſſelbe ſei von preußiſchen Nonnen 

bewohnt, welche aus ihrem Vaterlande „vertrieben“ wurden, da dieſelben 

nicht zum Alikatholicismus übertreten wollten; ſie fügte noch hinzu, daß 
die Kinder der preußiſchen Katholiken alikatholiſch werden müſſen oder ſonſt 
nach der Türkei verkauft werden. Und als ich die Achſel zuckte, erwiderte 
die Frau: „Es iſt dies ſehr wahr, denn die ehrenwerthe Kloſtermutter 
bat es mir perſönlich betheuert.“ Alſo aus ähnlicher Quelle ſtammt dieſes 
Märchen, welches ſelbſt Zuſammenrottungen in Deutſchland veranlaßte. 
Die den Ausgewanderten bewieſene Gaſtfreundſchaft wird mit 
der größten Undankbarkelt belohnt. Es würde ſich ein Schrei der Ent» 
rüͤſtung in dieſen Gegenden erheben, wenn die dieſſeitige Regierung Maß⸗ 
regeln ergreifen würde, um die In vaſion det ſchwarzen Schaar zu beſchrän⸗ 


— — — 


niſſe von einem Staate erwarten darf, der in den großen Cultur- und Bil ⸗ 
dun en den Vortritt in Europa führt. 

er General⸗Intendant, Herr v. Hülſen, bat die von ihm in Leipzig ge: 
börte fünfactige Oper Kreiſchmars: „Die Folkunger“ zur Auffübrung 
angenommen. Für das Schauſpielhaus iſt ein einactiger Schwank von 
J. Roſen, „Citronen“ betitelt, angenommen worden. — Im Opern: 
baufe haben die Proben zu Paul Taglions neuem Ballet begonnen, in 
welchem Frl. Adele Grantzow in der Hauptrolle beſchaftigt iſt. Frl. Grantzow 
edenkt in der nächſten Saiſon in Kairo zu tanzen, wo ihr für einen Winter 
0,00 Francs Honorar offerirt find. 
„Frau Niemann⸗Raabe wird auch in dieſem Winter vom 1. November 
ab ein mehrmonatliches Gaſtſpiel im löniglichen Schauſpielhauſe abſolviren. 
Das Gaſiſpiel von Emerich Robert am Reſidenztheater beginnt am I. Oc⸗ 
tober mit „Das Leben ein Traum“. Hierauf joll eine Novität, dem Vers 
nehmen nach von Adolf Wilbrandt, an die Reihe kommen. 

Bromberg. Dem bekannten Baßbuffo Ed. Schön iſt die Leitung des 
Bromberger Stadußheaters übertragen worden und wird derſelbe während 
der Winterſaiſon 1875/76 auf genannter Bühne nur Opern und Operetten 
zur Aufführung mn laſſen. 

Hamburg. Der Recitator Richard Tärſchmann halt feine Vorträge 
egenwärtig unter großem Beifalle und lebhaftem Zuſpruch des gebildeten 
ublifums in Hamburg. R 

Dresden. In Bezug auf die Eröffnung des neuen Hoftheaters iſt nun- 
mehr ein Zweifel darüber kaum mehr möglich, daß dieſelbe vor 1877 nicht 
denkbar 2 obgleich der Außenbau ſeiner Vollendung jetzt zuſehends ent⸗ 
gegenge 

München. Die General⸗Intendanz der Münchener 8 ſah ſich 
durch die ſchoͤne Durchführung des von ihr, zumal für die München beſu⸗ 
enden Fremden, aufgeſtellten Repertoires der letzten Wochen veranlaßt, 
ſämmtlichen Mitwirkenden, den Sängern wie Schauspielern, dem Chore wie 
dem Orcheſter und dem techniſchen Perſonale für ibren Eifer und Fleiß, wo⸗ 
durch ſie zum Gelingen des ſchwierigen Problents beitrugen, ihren Dank und 
ihre Anerkennung auszuſprechen. 

Der Anzeiger für bie königliche Hofbühne in München veröffentlicht nach⸗ 
ſtehendes Programm: Im Laufe des künftigen Monats ſollen an der könig⸗ 
lichen Hofbühne: J. Werther's Schauspiel „Der Fürft von Iſola bella“ 
und Felix Dahn's Trauerſpiel „Markgraf Rüdeger von Bechelaren“ zur 
erſtmäligen Aufführung gelangen. Für die kommende Winterſaiſon find von 
Trauerſpielen in Ausſicht genommen: „Alexander“ von Hans Hexrig, 
„Der Doge Candiano“ von Hermann Lingg, „Die Piſaner“ von Friedrich 
v. ack, „Don Juan und Fauſt“ von Grabbe, „Gelbe Roſen“ von 
Arthur Miller (nKachgelaſſenes Wert), „Jan Bockhold“ von Ludwig Schnee⸗ 
Bank „König. Lear“ von Shaleſpeare (neue Bühnenbearbeitung von C. 

oſſart) und „Miß Sara Sampfon von Leſſing; an Schauspielen: „Eſther“ 
(Fragment) von Grillparzer, „Liebe für Liebe“ von Fr. Spielhagen 


ken. Mit Rachicht auf dieſe Evenfwalität ſchrieb daB „uisgezin“ (ein 
ulttamontane Zeitung): „Der Fanaliswus bat uns von Belgien getrennt 
68 gebe Gott, daß unſere Staatsmänner die Weisheit haben werden, DIE 
niederländiſchen Katholiken dem Haufe Oranien nicht zu entfremden. 
Die Drohung iſt RR genug, In feiner Nummer bom 9. Septbt: 
erklart dieſelbe Zeitung anläßlich der Sevanfeier im Namen der Katholiken und 
ſomit von ¼ des niederländ. Volkes Preußen öffentlich den Krieg. Sämmt⸗ 
liche Katboliken der Erde müſſen, wie es dort beißt, Preußen als ihren ſieg“ 
reichen Feind betrachten, durch welchen fie bei Sedan geſchlagen wurden, 
und welcher fie in Zukunft noch weiter zu vernichten bofft. Nicht blos 
Frankreich, ſondern 8 wir müſſen uns rächen. Auch wir müſſen unſere 
verlorene Größe und Macht wiedererobern. Das bei Sedan zerſchmettert 
Schwert war das unſrige; das dort gefloſſene Blut unſer Herzens blut. 
Das „Vaterland“, fährt der Correſpondent weiter fort, iſt ſomit ſowohl im 
nnern, durch die Umgehung des Volksunterrichtsgeſetzes Seitens del 
ltramontanen, als von außen durch ihre gegen eine befreundete Ma 
E Wüßhlereien bedrobt. Seit längerer Zeit wurde von verſchiedenen 
eiten ſowohl in Flugſchriften als in Tagesblättern auf dieſe drohende 
Gefahr hingewieſen. Jetzt können wir aber conftatiren, daß dieſelbe wir 
lich da iſt. Denn die preußiſche Regierung wird doch ſchwerlich dulden 
können, daß hart an der niederländiſch⸗preußiſchen Grenze ein Herd der 
Aufwiegelung und des Widerſtandes gegen ihre Staatseinrichtungen er 
halten wird. Unſer Land möge der altherkömmliche Boden der Gaſtfreund⸗ 
ſchaft für die Opfer auswärtiger politiſcher oder religiöſer Verfolgungen 
bleiben, die niederländiſche Regierung kann und darf aber nicht dulden, 
daß zu Gunſten einer Partei, ſelbſt wenn derſelben, wie behauptet wird, 
% der Nation angehören — die übrigen / der Nation in Schwierigkeiten 
mit dem Auslande verwickelt werden“ 

Dies ſind alſo, fügt eine Haager Correſpondenz der „N.⸗Z.“ dem hinzu, 
die Verhältniſſe in zwei Grenzprovinzen (Limburg und Nord⸗Brabant) der 
Niederlande. Denn dieſe düſtere Darſtellung des Berichterſtatters des „Vader⸗ 
land“ entſpricht nur zu ſehr der wirklichen Sachlage. Das aus conſervativen 
Proteſtanten beſtehende Miniſterium kann ſich nur durch ſeine übermäßige 
Nachſicht gegen die Ultramontanen am Ruder erhalten, und iſt daher von 
demſelben kein ernſtliches Einſchreiten gegen die herausfordernde Sprache der 
cleriealen Wühler zu erwarten. 

In Spanien fürchtete man, daß die Anhänger der Curie dem Manifeſte 
des Nuntius Simeoni bald noch andere Maßregeln würden folgen laſſen, 
um der neuen liberalen Regierung unangenehm zu werden. Inzwiſchen hört 
man jedoch, daß der Schritt des Nuntius nicht ganz die beabſichtigte Wirkung 
gehabt hat; von verſchiedenen Seiten wird verſichert, daß ſein anmaßendes 
Auftreten bei allen Parteien Mißfallen erregt und die nationale Geſinnung 
im Lande geſtärkt habe. Das neue Cabinet ſoll die Abſicht aus geſprochen 
haben, die Erledigung des carliſtiſchen Aufftandes mehr als je ſeine erſte 
Sorge fein zu laſſen, der alle anderen Angelegenheiten nachſtehen müßten. 
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Deut ſchland. 

HD Berlin, 26. September. [Neue Reichsſteuern oder 
Erhöhung der Matricularumlagen? — Ruſſiſche Ein 
miſchung in Serbien und die Politik Bismarck's. — Der 
Militärconflict. — Belgien und die Annexion.] Mit Bezug 
auf die von den Bundes rathsausſchüſſen beſchloſſene Einführung der 
Börſenſteuer und Erhöhung der Brauſteuer wird uns von einfluß⸗ 
reicher parlamentariſcher Seite geſchrieben: „Es verlautet, daß nach 
dem vorgelegten Reichshaushaltsetat im Ganzen eine Erhöhung der 
Matricularumlagen um etwa 20 Millionen erforderlich ſei. Dies 
würde dem im vorigen Jahre in Ausſicht genommenen Betrage ent⸗ 
ſprechen und die Matricularumlazen noch nicht einmal auf die Höhe 
des Haushalts des Norddeutſchen Bundes zurückführen. Es kann 
keinem Zwelſel unterliegen, daß ſelbſt dann, wenn eine ſolche gering⸗ 
fügige Erhöhung der Matrikularumlagen nöthig wäre (was erſt zu 
beweiſen iſt), dies die Einfährung einer neuen Steuer, reſp. die Er⸗ 
böhung einer bereits vorhandenen in der gegenwärtigen Zeit nicht 
rechifertigen würde“. — Zwei bedeutſame Nachrichten liegen uns 
heute in der orientaliſchen Frage vor, die, wenn ſie ſich beſtätigen, die 
vielfach gehegte Beſorgniß rechtfertigen würden, daß in Belgrad eine 
mächtige Hand den Knoten ſchürzt und neue Verwicklungen herbei⸗ 
führt. Die eine Nachricht, welche das „Wolff'ſche Tel. Bur.“ ver⸗ 
ſendet, kündigt die Aufbtetung der 160,000 (2) Mann ſerbiſcher 
Milizen gegen die an den Grenzen concentrirten 30,000 Türken an; 
die andere Mittheilung will wiſſen, daß Serbien bei der rumäniſchen 
Regierung angefragt habe, ob Fürſt Milan im Kriegsfall auf die 
Cooperation des Fürſten Carl rechnen dürfe, worauf von letzterem die 
Aufſtellung eines rumäniſchen Obſervationscorps in Ausſicht geſtellt 
wurde. Es liegt nahe, daß die ſerbiſche Regierung zur Beſchwich⸗ 
tigung der aufgeregten Geifter der Nation dieſe oder ähnliche Mitthel⸗ 
lungen in Circulatlon ſetzen läßt. Aber diplomatiſche Perſönlichkeiten 
verſichern, daß die Einigkeit zwi chen Rußland und Oeſterreich einer 
Meinungsverſchiedenheit wegen der drohenden Aufftellung der türkiſchen 
Streitkräfte "an der ſerbiſchen Grenze gewichen fein ſoll. Rußland, 
ſagt man, fet nichts weniger als entſchloſſen, ſeine Wünſche für die 
endgültige Löſung der Reformfrage in den chriſtlichen Vaſallenſtagten 
der Türkei länger zu vertagen. Hier fragt man ſelbſtverſtändlich, ob 


und „Sakuntala“ nach Kalidaſa von Alfred v. Wollzogen; an Luſtſpielen, 
welche den Abend füllen: „Ein toller Tag“ oder „Figaro's Hochzeit“ von 
Beaumarchais, „Ende gut, Alles gut“ von Shakeſpeare, und ſolche, die den 
Abend nicht ausfüllen: „Am erſten Sonntag“ von Tempel, „Bogadil“ von 
Murad Effendi, „Die einzige Tochter“ nach Alex Graf Fredro v. Roſen, 
„Es iſt doch ſchwer, feine Frau zu betragen“ von Seribe, und „Idr guter 
Engel erwartet Sie“ von Saville. Die Oper wird in der kommenden 
Saiſon „Die Folkunger „von Kretſchmer, „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ 
von Götz, Verdi's „Aida“ und „Bergkönigs Braut“ von Hallſtröm als 
neue Werke bringen, während als neu einſtudirt die folgenden Werke wieder 
kur Aufführung gelangen ſollen: „Die Meiſterſinger „Curpanthe“, „Der 
00 „Zampa „„Cjar und Zimmermann“, „Die heimliche Ehe“ und 
„Der, * 1 

Wien. Die Directoren der beiden Hofbühnen haben ein ſchon vor 
den Ferien getroffenes Ulebereinkommen erneuert. Am Hofoperntheater wer⸗ 
den die Tragövien „Konig Dedipus,“ „Devipus auf Kolonos“ und die „An⸗ 
tigone” in Scene geben, dargeſtellt bon den erſten Künstlern des Burg⸗ 
A Den muſikaliſchen Theil ſollen Chor und Orcheſter der Hoſoper 
au . 

Die neue k. k. Akademie der bildenden Künſte wird in Wien am 
Schillerplatz im nächſten Jahre feierlich eröffnet werden. Die §§ 1 und 3 
des Programms der aus dieſem Anlaß zu veranſtaltenden Kunſtausſtellung 
ſind mit Soden des Miniſters Stremayr in die nachſtedende Faſſung 
gebracht worden. 1. Die Anstellung bat den Zweck, bei Gelegendeit der 
Eröffnung des Neubaues der k. k. Akademie in einer Reihe von ausgewäbl⸗ 
ten Werken ein Bild der Kunſtleiſtungen der Akademie und der Wiener 
Kunſt von der Zeit der Gründung dieſer Anſtalt durch Kaiſer Leopold den 
Erſten bis auf die Gegenwart zu geben. § 3. Zu derſelben werden nur 
Werke jener Kuuſtker zagelaſſen, welche an der Wiener Akademie in der ge⸗ 
nannten Zeit als Lehrer gewirkt haben oder noch winken, oder die derſelben 
als Schuler angehörten, jener Mitglieder der Akademie, welche Oeſterreicher 
find, und endlich die Werte der in Wien anſaſſigen Künſtler. 

Die komiſche Oper hat wieder einen Director! gefunden. In dieſen 
Tagen wurde der Contract unterzeichnet, nach welchem dom I. October ab 
Herr Friedrich Roſenfeld Director des Inſtituts wird. Der neue Director 
iſt in Wien nicht unbekannt. Er hat ein Stück geſchrieben, welches den Titel 
„Der letzte Jude“ führt und im Theater in der Joſephſtadt gegeben wurde, 
und machte ſich außerdem durch ein Gaſtſpiel im Burgibeater auch als Schaut 
ſpieler bemerkbar. Herr Roſenfeld beabſichtigt in der komiſchen Oper, die am 
10. November wieder eröffxet, werden foll, das Volksſchauſpiel und die 
Operette zu cultiviren und will die Theilnahme des * mn durch mehrere 
Neuerungen, ganz beſonders durch Herabsetzung der Einttittspreiſe, wecken. 
Das aus mehreren Finanzmännern beſtehende Conſortium, welches Herrn 
Roſenfeld zum Director wählte, hat das Haus auf die Dauer von drei 
Jahren und zehn Monaten gepachtet und zahlt im erſten Jahre 45,000, im 
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Cabinets oder der Türkel ſtellen würde. 


unzweifelhaft erſcheinen laſſen. 
freundlich iſt und ihre Einflüſſe ſich eben jetzt 
geltend machen dürften, nehmen jene Perſonen gleichfalls an. 


Orientpolittk zuweiſen. 


herrſchte. Ein bieſiger Correſpondent der „A. A. 3. meldete denn 
Verwaltung alle Veranſtaltungen getroffen; wenigſtens verſichere man, 
fo fette er einſchränkend binzu, in beachtenswerthen Kreiſen, daß die 
Perſönlichkeiten für die Offiziersftellen in den beiden Eiſenbahnbataillons, 
ſowie für die Poſten der Bezirkscommandeure bereits deſignirt ſeien, 
reſp. ihr Anſtellungspatent erhalten haben. Letztere Verſicherung iſt 
nun, wie uns aus mindeſtens gleich beachtenswerthen Kreiſen mitge⸗ 
theilt wird, vollkommen unbegründet, wie das übrigens ſchon die eigen⸗ 
thümliche Anſchauung, die der erwähnte Correſpondent über die Art 
der Ernenung von Difizieren zu hegen ſcheint, hinlänglich beweiſt. 
Abgeſeben davon If es nun allerdings richtig, daß man ſeitens der 
Militärverwaltung ſehr dringlich die Vermehrung jener Specialwaffe, 
deren Bedeutung erſt im letzten Kriege klar zu Tage trat, wünſcht und 
daß man hofft, die dafür nöthigen Summen vom Reichstag bewilligt 
zu ſehen; andererſeits aber denkt man nicht daran, mit einer vollen⸗ 
deten Thatſache vor denſelben zu treten und ſo geradezu muthwilliger 
Weiſe einen Conflict zu provociren, der denn doch im Reich weſent⸗ 
lich bedenklicher werden müßte, als dies in Preußen der Fall war. 
Wenn übrigens die Officiöͤſen ſich in den letzten Tagen den Anſchein 
gaben, als glaubten ſie, die Frage, um die es ſich bei der bevor⸗ 
ſtehenden Berathung handele, werde vielfach mißverſtanden, 
oder es denke Jemand daran, gegen die im Militärgeſetz firirte 
Präſenzſtärke vorzugehen, fo geſchah dies wohl nur, um Ab: 
wechſelung in ihre Nachrichten zu bringen. Denn that⸗ 
ſächlich hat man ſich wenigſtens in politiſchen Kreiſen eines ſolchen 
Irrthums nicht ſchuldig gemacht. Der eigentliche Kern der Militär: 
frage liegt für die liberalen Parteien nicht in den vereinzelten Erhö⸗ 
dungen des betreffenden Etats, ſondern in dem Verpältniß dieſer 
Forderungen zu der Leiſtungsfähigkeit des Landes und zu den für 
andere Aufgaben nöthigen Verwendungen. — Die Aufregung, welche 
belgiſche Blätter neuerdings über die in der Parifer „France“ enthal⸗ 
tenen annexionsluſtigen Artikel E. de Girardin's an den Tag legten, 
wurde in hieſigen Kreiſen mit ziemlicher Verwunderung wahrgenommen. 
Daß Jemand die geiftreichen Plaudereien des genannten Journalisten, 
der früher bekanmlich „jeden Tag eine neue Idee“ hatte, gegenwärtig 
aber in feinen „lettres d'Agnetz“ feit Wochen Tag für Tag den 
alten Plan einer Neugeſtaltung der Karte Europa's in endloſen Artikeln 
ventilirt, irgendwie ernſthaft genommen haben ſollte, erſchien hier um 
ſo unbegreiflicher, als man ſich ſagte, in Belgien werde man doch 
darüber ſicher ſein können, daß keine der europäischen Mächte in eine 
etwaige Annexion des garanttrten Schutzlandes willigen würde. In⸗ 
tereſſanter Weiſe feiert der Gedanke an eine bevorſtehende Annexion 
Belgiens grade jetzt ſein zehnjähriges Jubiläum. Unmittelbar nach 
der im September 1865 in Blaritz ſtattgehabten vielbeſprochenen Zu⸗ 
ſammenkunft zwiſchen Napoleon III. und dem damaligen Herrn von 
Bismarck tauchte er, irren wir nicht, gleichfalls zuerſt in Girardin's 
damaligem Organe auf. Wie oft die Frage dann ſpäter noch venti⸗ 
lirt wurde, iſt bekannt. Daß aber die Regierung der franzöſiſchen 
Republik ſich unter den gegenwärtigen Verhältniſſen auch nur entfernt mit 
unexlonsideen trage, wie das bei Napoleon der Fall war, ſollte doch 
im Ernſte Niemand vermuthen. Das. officdfe Dementi, welches Girar⸗ 
din zu Thell wurde, wird daher auch hier legiglich als ein Act der 
Courtoiſie gegenüber Belgien betrachtet. Die Beziehungen der deut⸗ 
ſchen Reichsregierung zum Brüſſeler Cablnet ſind übrigens fortgeſetzt 
gute, und es iſt auch keine Gefahr vorhanden, daß ſie durch ultra⸗ 
montane Manöver eine Störung erleiden würden. 
5 Berlin, 26. September. [Die Erſatzwahlen zum 
Reichstage.] Je näher wir der Eröffnung des Reichstags kommen, 
deſto mehr gewinnen die Erſatzwahlen zu demſelben an Intereſſe; da 


zweiten 50,090 und im dritten 55,000 Gulden Pacht. Die Caution von 

30,000 Gulden wurde geſtern Abends bei Unterzeichnung des Vertrages 
erlegt. Der nene Director hat ſich heute nach Paris begeben, um dort 

mehrere Novitäten zu acquiriren. Das Conſortium der komiſchen Oper 

beabfichtigt, drei Preiſe für Operette, Volksſchauſpiel mit Geſang und Poſſe 
auszuschreiben, jo zwar, daß jedes als beſtbefundene Stück der genannten 

Genres prämiirt würde. Die näheren Bedingungen dieſer Preisausſchreibung 
ſollen demnächſt bekanntgegeben werden. 

Die Direction des Wiener Stadttbeaters bat das Trauerſpiel von 
elir Dahn, „König Roderich“, acquirirt, welches den Streit zwiſchen 
Staat und Kirche behandelt. Die Statthalterei bat aber das Stuck zur Auf⸗ 

Eh 1 zugelaſſen, weshalb Dr. Laube den Recurs an das Miniſterium 

griffen bat. 

Die Direction des Stadttheaters hat das Drama „Tiberius“ von Julius 
Große zür Aufführung angenommen. 

Ernſt Wichert's Luſtſpiel: „Biegen oder Brechen“ hat bei feiner 
erſten Aufführung im Wiener Stadttheater am Montag ſehr gefallen. 


Ernſteſte Zurückweiſung.) 5 

Wer unſer Wort an das Publikum in Nr. 407 dieſer Zeitung vom 
2. September geleſen hat, wird ſicherlich überzeugt ſein, daß wir jeder Art 
von Leichenſchau auf das Entſchievenſte entgegentreten, und die Gründe dafür, 
wenn auch in Kürze, angegeben haben. enn demungeachtet der Anonymus 
uns das Gegentheil' in den Mund legt, fo halten wir es für unfere Pflicht, 
. dies auf das Allerdeutlichſte und Ernſteſte zurüchzuweiſen; und ſind der An⸗ 
ſicht, daß ſolche Art und Weiſe es am Beſten kennzeichnet, ob es 
demſelben um die Waprbeit 1 thun iſt oder nicht. Geduldige Ab» 
wartung ver wirklichen Faulniß reſp. Beobachtung einer längern Frift vor 
der erg . 5 allein Geeignete zur Beſeitigung der Gefahr lebendig 

egraben zu werden. Wit “> 
Daß vor Eintrut derſelben an keine Schädlichkeit gedacht werden kann, 
DT und daß man über ihr Ausbleiben reſp. die Verſchiedenheit ihres Ein⸗ 
tretens nur da uribeilen kann, wo man fie abwartet — liegt auf der Hand. 
* Im Weimarer Leichenhauſe (in dem zu Frankfurt a. M. u. A) blieb fie 
chen 11 Tage aus,“) und eigne Notizen beweiſen daſſelbe. — Prof. Moſt 
berichtet in feiner Staats⸗Arzneikunde (Artikel Conservatoriae nominem, 
Aae dubiae asyla, Leichenbäufer,) ein noch längeres Ausbleiben bei der 
Gattin des Profeſſor R. zu Rostock — und ſchlägt darin vor, die Leichen erſt 
nach dem oritren Tage nach dem Ableben ins Leichenhaus zu bringen, um 
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) Eine etwaige Jortſetzung der Polemik müſſen wir 1 9 Inſerate 


i berweiſen. ’ D. Ned. 
) Schreiben des Gemeinde⸗Vorſtandes an mich vom 25. Februar 1862. 
. Sieh' beſonders hierüber „das Leichenhaus zu Weimar“ von Dr. Schwabe, 


Leipzig bei Leopold Voß. 


in dieſem Falle Fürſt Bismarck ſich auf Seiten des Pertersburger 
Der bekannte Artikel des 
b „Reichs⸗Anz.“ hat darauf keine pofitioe Antwort gegeben. Perſonen, 
ö die zur Umgebung des hieſigen Hofes gehören, laſſen es nicht an An⸗ 

deutungen fehlen, welche die Unterſtützung der ruſſiſchen Orientpoliti 
Daß dieſe Politik nicht türken⸗ 
in Belgrad 
Cha⸗ 
i rakteriſtiſch iſt es, daß dieſe Perſonen, welche auch zur hieſigen ruffi- 
ſchen Colonie in engen Beziehungen ſtehen, dem Programm des Fürſten 
| Bismarck die ſchon ſeit Jahren eingeſchlagene Bahn der antiruſſiſchen 
Dies ſoll auch der Schlüſſel zur refervirten 
Haltung des deutſchen Reiches in der ſchwebenden Frage fein. — 
Durch die Blätter ging dieſer Tage wiederholt die Andeutung, als 
könne anläßlich der von der Militärverwaltung beſchloſſenen Einrich⸗ 
tung zweier neuer Eiſenbahn⸗Bataillone möglicher Weiſe ein Conflict 
zwiſchen Reichsregierung und Reichstag entſtehen, ähnlich wie jener, 
der Jahre lang die Geſchichte des preußiſchen Parlamentarismus be: 


auch, zur Ausführung jener Neuerungen ſeien bereits von Seiten der 
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Abänderungen in dem Siümmenderbällntz imm 


geändert hat. 
geht letzteres nicht hervor. 


Schiebung nach Links zu verſpüren ſein. 
den belden Würtemberger Nachwahlen. 


annahm, ging es ſtark nach Rechts. 


äußerſten Rechten dieſer Partei marſchirte. Da ſtarb im vorletzten 
Sommer der im 11. Bezirk ohne Gegencandidaten gewählte National- 
liberale von Weber. 
ſchloß ſich der freien Vereinigung der ausgetretenen Fortſchrittsleute 
Loͤwe⸗Berger⸗Zinn an. Jetzt iſt für zwei andere verſtorbene Na⸗ 
ttonalliberale gewählt: Stuttgart ſendet anſtatt des ſehr ehrenwerthen, 
aber jeder Oppoſition abholden Müller nunmehr wieder Hölder, der 
in der vorigen Legislaturperiode in Commiffionen und Plenum in 
der Regel mit Lasker ging und auf ſeine Landsleute nach links hin 
eingewirkt hat. Daß gegen Holder der Candidat der „Volkspartei“, 
Diefenbach, erheblich an Stimmen verlor, iſt kein Wunder, da Hölder 
weit liberaler als Müller, und Muüller's Gegner, Becker, zu den 
wenigen Führern der alten Volkspartei gehört, die, der Sonderſtellung 
fatt, die nicht in Particularismus verrannten Wähler in's Lager der 
deutſchen Fortſchrittspartei zu leiten beabſichtigen. Die Regierungs⸗ 
ſtatiſttk bezeichnete deshalb feine Parteiftellung nicht als Volkspartei, 
ſondern als Fortſchritt. Abſonderlicher iſt die Erſatzwahl im 3. Wabl⸗ 
kreiſe für Mayer⸗Heilbronn abgelaufen; dieſer hatte vor zwei Jahren 
gegen den Wahlparteimann Niefhammer nur mit 10,283 
gegen 7320 Summen geſiegt. Man konnte alſo annehmen, 
daß hier diesmal ein ſtarker Wahlkampf ſtattfinden würde. 
Aber nein! eine ſonderbare ſchwaͤbiſche Eigenthümlichkeit, von 
der ſie voriges Mal in 4 von 17 Wahlkreiſen Gebrauch machten, 
nämlich dem von einer Seite aufgeſtellten Gandidaten gar keinen 
Gegencandidaten entgegenzuſtellen, wurde hier in Anwendung ge: 
bracht: der Nachfolger Mayer's, von Huber, iſt fait einſtimmig ge 
wählt. Derſelbe ift jedenfalls weit liberaler als fein Vorgänger und 
wird vielleicht dem Beifpiele Hintrager's folgen und zu den ausge⸗ 
ſchiedenen Fortſchrittlern halten. — Die Fortſchrittspartei im Reichstage 
begann die Legislaturperiode mit 49 Mitglledern. Davon ſchieden 
bei der Militärfrage 11 aus, ſo daß noch 38 blieben. Die 11 Aus⸗ 
geſchiedenen (7 Preußen: Louts, Berger, Kreutz aus Weſtfalen, Spiel: 
berg aus Prov. Sachſen, Donath aus Prov. Preußen, Schmidt aus 
Pommern, Lorentzen aus Schleswig⸗Holſtein, 2 Baiern: Groß und 
Zinn, 1 Sachſe: Heine und 1 Mecklenburger (Baumgarten) bielten, 
ohne ſich Fraction zu nennen, mit Bockum⸗Dolffs als 12. Vorbe⸗ 
ſprechungen ab. Da ſie Hintrager gewonnen und nach den Zeitun⸗ 
gen der in Thorn erwählte Dr. Gerhard ihnen beitreten wird, ſo 
könnten fie es auf 15 bringen, wenn der früher bei den 38 ver⸗ 
bliebene „Natlonal⸗Zeitungs“⸗Redacteur Klöppel ſich ihnen anſchlöſſe. 
Wahrſcheinlich iſt dies indeſſen kaum, auch wird Lorentzen, wie bereits 
im Landtage, wohl zu der national⸗liberalen Fraction übergeben. Die 
Fortſchrittspartei hat inzwiſchen durch die Erſatzwahl für v. Puttkamer⸗ 
Lyk den letzten Lithauiſch⸗Maſuriſchen Wahlkreis erobert; Ritterguts⸗ 
befiger Hillmann⸗Nordenthal gehört zu ihr. Sie behielte alſo den 
Beſtand von 38, falls, wie nicht zu bezweifeln iſt, für die verſtorbe⸗ 
nen Mitglieder v. Hoverbeck und Knapp fortſchrittlicher Erſatz kommt. 
Die an dieſen Stellen als alleinige liberale Candidaten aufgeſtellten 
Männer, der Rittergutsbeſitzer v. Kraatz und der altkatholiſche Juſtiz⸗ 
rath Hilf Limburg gehören ihr an. 

* Berlin, 26. Sept. [Die Subeommiſſion der Juſtiz⸗ 
Commiſſion des Reichstages. — Der verantwortliche 
Redacteur der „Frankf. Ztg.“ — Dr. Carl Braun und 
Herr v. Schauß.] Die von der Juſtiz⸗Commiſſion des Reichstages 
ernannte Subcommiſſion wird, wie ich höre, am kommenden Freitag 
zu einer Sitzung zuſammentreten und gedenkt in derſelben die ihr zu 
Theil gewordene Aufgabe zu erledigen. Ihre Thätigkeit wird im All⸗ 
gemeinen als keine vergebliche betrachtet. Denn man darf nach den 
Anſichten, welche von zahlreichen Mitgliedern des Reichstags verſchie⸗ 
dener Parteien über den Werth der Handelsgerichte ausgeſprochen 
worden, mindeſtens als ſehr zweifelhaft hinſtellen, daß der Reichstag 
ſich dem Votum feiner Juſtizj⸗Commiſſton über die Handelsgerichte an⸗ 


fie dort bis zum Eintritt der Fäulniß liegen zu laſſen, welcher Vorſchlag 
durchaus prackiſch iſt. { 

Conſtatirte Scheintodesfälle giebt es zweierlei, einmal ſolche, wo fie bald 
als Scheintod entdeckt worden ſind, wenn ich mich ſo ausdrücken darf, wie 
z. B. bei einem ſcheinbar . Manne, Namens Caspar Kreide 
aus Verne, welcher nach dem Bericht des Medizinal⸗Rath Dr. Schmidt zu 
Paderborn (Mediz. Zeitung von dem Verein f. Heilkunde in Preußen J. Jahr 
1842, S. 135) noch 20 Tage lang ein verborgenes Leben (Vitalität) in ſich 
hatte — und zweitens Fälle, wo der Tod für eingetreten gehalten werden 
mußte, und dennoch ein fpäteres Erwachen das Gegenteil bekundete. 

Es liegt auf der Hand, daß nur die Letzteren bier maßgebend wichtig ſind, 
da Solche, die man bald als Scheintod wahrnimmt, jedenfalls in ihren Fol⸗ 

en weniger gefährlich ſind. Ueber die Anzahl der Letzteren, von größten 
erzten conſtatirt, bitten wir alle hierüber bandelnden Werke nachzuſchlagen. 

Schließlich bemerken wir nochmals, daß jede Art von Leichenſchau nur 
zur Beſchleunigung der Beerdigungen, mithin zur Vergrößerung der Gefahr 
dient, und daß jedes im Laufe der Zeit entdeckte oder angegebene Mittel 
zur Unterſcheidung des Scheintodes vom wahren Tode immer wieder durch 
ſpatere Zeit als nicht unfedlbar erwieſen worden iſt, wie z. B. die von Dr. 

chut angeprieſene Auscultation, die ſich durch die ſpätere Erfahrung des 
Prof. Girbal zu Montpellier wieder als ganz unſtichhaltig erwies, da that 
ſächlich ein Mädchen erwacht iſt, ungeachtet bei Anwendung des vorgeſchlagenen 
Mittels eigentlich der Tod deſſelben bewieſen worden war oder fein ſollte. (Josat, 
de la mort et de ses caraeteres, necessité d'une revision de la Légis- 
latfon des Decès pour prevenir les inhumations et les delaissements 
anticipes. Paris 1854.) 

In dieſem von der Akademie gekrönten Werke berichtet Joſat unter vielen 
bemerkenswerthen Scheintodesfallen einen intereſſanten, der ſich im Hoſpital 
zu Liege, in der Abtheilung für Leichen behufs anatomiſcher Experimente, 
ereignet hat. 5 

Nun bemerken wir noch, daß wir dem Herrn Anonymus Lebewobl ſagen, 
und weder direct noch indirect hinſichilich feiner rein willkürlichen Behaup⸗ 
tungen ein Wort verlieren werden. „Friederike Kempner. 


[Eine der drolligſten Verwechſelungen,] die ſich je zugetragen und 
welche der Betreffende, der verſtorbene Semingr⸗Director Thilo, oft mit vielem 
Humor zu erzählen pflegte, verdient der Vergeſſenbeit entriſſen zu werden. 
Thilo, ein Ehmiegerfohn Dieſterweg's, hatte die Berufung zum Nachfolger 
deſſelben in der Le tung des Seminars in der Oranienhurgerſtraße erhalten 
und eilte nach Berlin, ſich, wie das fo üblich, beim Cultusminiſter vorzu⸗ 
ſtellen. Er ſteigt bei Dieſterweg ab und erhält auf eine ſchriſtliche Anfrage 
vom Cultusmimiſter den Beſcheid, er werde am nächſten Morgen um 9 Uhr 
empfangen werden. Thilo alſo wirft ſich in ſeinen Frack und fragt Dieſterweg 
beim Fortgehen, wo denn das Cultusminiſterium ſei. „Unter den Linden 
Nr. 7“, erwiderte Dieſterweg, und Tbilo begab ſich auf den Weg. Nun aber 


* 


Aus den in der letzten Zeit ſtattgefundenen Wahlen 
Allenfalls dürfte, wie immer gegen Ende 
eiger Legislaturperiode, innerhalb der liberalen Partei eine geringe 
Dies zeigt ſich z. B. bel 
Unſere ſchwäbiſchen Brüder 
in Würtemberg find freilich durch ihre unverwüſtliche Neigung, ſtets 
etwas Apartes zu haben, ſchwer verſtändlich. Bei den letzten Wahlen, 
wo der bisherige Führer der Nationalliberalen, Holder, kein Mandat 
Unter 17 Abgeordneten, ſtatt 
früher 2, nun 3 Centrums männer, und außer dem „wilden“ Römer 
noch 4 (ſtatt früher 3) Freiconſervative. — Dieſe Verſchiebung nach 
rechts wurde durch die Wahl eines Fortſchrittsmanns umſoweniger 
aufgewogen, als der Reit von 8 Nationalliberalen durchweg mit der 


Der für ihn gewählte Rechtsanwalt Hintrager 


I 


mber werden bekanntlich die Re⸗ 


ee Thäter, auf 
ee „ ichreiten. — Der 
Grund des § 20, 2 des Reichs:Prefgended Akte dem Abgeord⸗ 
neten Carl Braun und dem Dr. v. Schauß zu München aus A RR 
des kürzlich ftattgehabten volkswirthſchaſtlichen Congteſſes ſtallgefundenen 
unerquicklichen Affaire giebt, wie nunmehr aus dem Wortlaut deſſelben 
hervorgeht, beiden Parteien Unrecht. Dr. v. Schauß hätte durch feine 
Taktloſigkeit die auffälligen Aeußerungen des Dr. Braun provocirt und 
dieſer hätte ſich durch die Art feiner Aeußerungen eines Verſtoßes gegen 
den Anſtand ſchuldig gemacht und er ſei verpflichtet, dem Dr. von 
Schauß gegenüber ſeine Worte zurückzunehmen. Dr. Braun hat auch 
bereits in einem Schreiben an Dr. v. Schauß ſeine Worte zurück⸗ 2 
genommen. Leider vermag Herr v. Schauß ſeine Handlungen, 
welche das Benehmen des Dr. Braun provocirt, nicht zurückzunehmen. 
Das Schiedsrichter⸗Collegium beſtand aus den Herren Reichstags⸗ 
Abgeordneten Miquel (Vorſitzender), Wolffſon und Grimm. 18 
Zeugen über die Affaire wurden vernommen: Kanzleirath Quandt, 
welcher als Schatzmeiſter des volkswirthſchaftlichen Congreſſes, und Dr. 
9 * welcher als ſtellvertretender Vorfigender des Congreſſes 
fungirte. = 
[Der Reichstagsabgeordnete W. Hafenclever) ik nach 
dem „Hann. Curr.“ aus dem Vorſtande der ſoclaliſtiſchen Arbeiter- 
Partei Deutſchlands ausgetreten. Eu 
Schwerin, 26. Sept. [Dementi.] Eine Nachricht der ‚Wehr 
Ztg.“, daß der Engere Ausſchuß von Ritter: und Landſchaft ſich ge 
weigert habe, einer großherzoglichen Aufforderung gemäß bei der Vor 
ſtellung vor dem Kaiſer im Palais am 19. d. M. ſich einzufinden, 
beftätigt ſich nicht und iſt bereits von dem Correſpondenten der „Weſer⸗ 
Zig.“ ſelbſt berichtigt worden. Es waren die beiden Landräthe und 
zwei vorderſtädtiſche Bürgermeiſter als Vertreter des Engeren Aus 
ſchuſſes bei der Cour anweſend, und der Landrath v. Oertzen⸗Woltow, 
einer unſerer entſchiedenſten Particulariſten, wohnte auch am 22. d. M.,. 
der von der Stadt Roſtock im Stadttheater zu Ehren des Kaiſers 
veranſtalteten Feſtvorſtellung bei. 1 
Münſter, 26. September. [In der heutigen Sitzung der 
Criminalabtheilung] des hieſigen Kreisgerichts kam die Anklage 
gegen die Herren Krick, Hüffer, Deckwitz und Claus wegen Verbrei⸗ 
tung reſp. Druck des Gedichtes Abſchiedsworte der Schweſter Sera 
phine“ zur Verhandlung. Der Buchhändler Krick wurde wegen Ma⸗ 4 
jeſtätsbeleidigung zu 3 Monaten Gefängniß und wegen Uebertretung 
des § 6 des Preßgeſetzes zu einer Geldbuße von 150 Mark ev. 30 
Tagen Haft verurtheilt. Wegen der gleichen Uebertretung wurde auch 
Hr. Hüffer mit 150 M. Strafe ev. 30 Tagen Haft belegt. Deckwißz 
und Claus wurden freigeſprochen. N 
Köln, 26. Sept. [Dementi.] Die „Köln. Volksztg.“ fchreibt: 
„In verſchiedenen Blättern wird mit mehr oder weniger Beſtimm⸗ 
heit erzählt, zwiſchen dem Kronprinzen und dem Ober⸗Bürgermelſter N 
Dr. Becker wäre bei der Anweſenheit Sr. k. k. Hoheit in Köln zu 
Eröffnung der Gartenbau⸗Ausſtellung das Geſpräch auf den hochw. 
Herrn Erzbiſchof gekommen, und als Hr. Becker zu verfiehen gegeben. 
daß er denſelben perſönlich nicht kenne, da er ihm noch keinen Befuh 
gemacht habe, hätte der Kronprinz nicht undeutlich fein Erſtaunen 
darüber geäußert. Es iſt natürlich ſehr ſchwer, die Einzelheiten eine: 
ſolchen Unterhaltung zu ermitteln; als Thatſache können wir aber be 
zeichnen, daß Hr. Becker wirklich keinen Beſuch bei dem hochw. Herrn 
gemacht hat. Daran reiht ſich die weitere Thatſache, daß die Stadt 
den Hrn. Erzbiſchof zu dem von ihr dem Kronprinzen zu Ehren ver 
anſtalteten Feſteſſen nicht eingeladen hat. Die „K. Z.“ iſt ermächtigt. 
feſtzuſtellen, daß in allen Geſprächen zwiſchen Sr. kaiſerl. Hoheit und 
dem Hrn. Ober-Bürgermeifter mit feinem Wort des Hrn. Erzbiſchofs 
gedacht worden iſt. N 
Limburg, 26. Septbr. [Eine OberpräfialsVerfügungg 
beſcheert unſerm Biſchof zum Vorabend des 34. Jahrestages ſeinern 
Conſecration und Inthroniſation am 1. October eine Strafe von 
800 Reichsmark für Nichtbeſetzung der durch den Tod ihrer Inhaber - 
erledigten Pfarreien Johannisberg und Haintgen. Auf beide Pfarreien 
haben ſich trotz des biſchoͤflichen Ausſchreibens keine Candidaten gemeldet. 
Eiſenach, 26. Spibr. ee Verein für Socialpolitik] wird ſeine Fe 
diesjährige Generalverſammlung wieder in Eiſenach, und zwar am 10., 11. 
und 12. October, halten. Eine Aenderung gegenüber den bisherigen Ver⸗ 
ſammlungen wird infofern eintreten, als jeder der drei Verſammlungstage 
einer beſtimmten Frage, kraft vorherigen Beſchluſſes, gewidmet iſt, ſo daß 


Zureiſende vorher genau wiſſen, an welcher Verhandlung fie theilnebmen 1 
werden. Am 10. October ſollen Mittags 12 Uhr die Debatten über die Frage 


5 r 8 
ift das Ministerium Unter den Linden Nr. 5, während ſich Nr. 7 das ruſſſſcche 
Geſandiſchaſtshotel befindet. In feinem Salon ſaß der ruſſiſche Geſandte 
in rothem Schlafrocke und bequemen Morgenſchuben, als der Bediente ihm 

meldet, der Herr, den er um 9 Uhr beſtellt, ſei gekommen. Der Gefandie 
erinnert ſich zwar nicht, vermuthet aber, daß er Jemanden dieſe Zeit be⸗ 
ſtimmt, und läßt den Fremden bitten, einzutreten. Thilo alſo tritt } 
Zimmer. „So habe ich mir den Cultusminilter denn doch nicht vorgeſtellt“, 
denkt er ſich beim Anblick des rothen Schlafrockes; ſchnell gefaßt aber ſagte 
er: „Excellenz, ich bin der Seminat-Director Thilo.“ „Seminar“, ſagt der 

Ruſſe, „freut mich. Was iſt das, ein Seminar?“ „Aha“, denkt Thilo, „der 
will mich examiniren,“ und ſetzt nun dem Geſandten ſtreng ſachlich und eine 


gehend auseinander, was ein Seminar iſt. Der hört geduldig zu und fragt Er 
zuletzt: „Wie viel Ruſſen bilden Sie alſo bei fih aus?“ „Ruſſen?“ erwi⸗ Er 
dert Thilo, „hoffentlich keinen; wir haben genug Arbeit mit unſeren eigenen 
jungen Leuten.“ Der Geſandte ſchwieg einen Augenblick, dann fragte 7 
piquirt: „Ja, aber was wollen I 


er 
Sie denn von mir?“ Jetzt ungefähr Gb 
Thilo ein Licht auf, ſchnell gefaßt aber machte er der Situation ein Ende, 
indem er ſagte: „Excellenz, entweder Sie ſind nicht der Cultusminiſter, oder 
ich hin nicht der Seminar⸗Director Thilo.“ Man kann ſich denken, daß die 
Auseinanderſetzung eine überaus heitere war. Thilo wendete ſich dann zwei 
Thüren weiter, nach Nr. 5. Daß er dort in hohen Ehren aufgenommen 
wurde und fein hohes Anſehen immer mehr befeſtigte, wiſſen Alle, die ſein 
Wirken zu verfolgen Gelegenbeit hatten. 


[„Neue Illuſtrirte Zeitung.“! Wo es eine echte und rechte deutſche 
Fanülie giebt, wird „ſittlich⸗ernſte Unterhaltung, anregende Belehrung und 
Förderung des Nützlichen und Schönen“ bochgehalten. Die in Wien und 
Leipzig erſcheinende „Neue Illuſtrirte Zeitung! hat dieſes Programm für die 
bevorſtehende Wintercampagne ausgegeben und, wie aus dem uns vorliegen⸗ 
den 1. Hefte zu erſehen, mit der Verwirklichung deſſelben begonnen. Da in 7 
jeder Beziehung ausgezeichnete illuftrirte Familienblatt bringt in dieſem erſten 
Heſte eine Fülle der ſchönſt⸗ausgeführten Illustrationen: Portrais (Miniſter 
Dr. Fall, Gräfin Catharina Andraſſy, Eugen Feli), Landſchaften, intereſſante 
Bauten und Reproductionen berühmter Gemälde (Fahrende Comödianten 
von Mayerheim, Pan und die Bacchantinnen von Felix, Julius Caſars Er 
mordung von Pilofy, Ade Maria von Salentin, Die Mutter ſchläft don Chierici, 0 
Die Heine Dorf-Coquette von Vautiér). Neben intereſſanten Romanen und Ro⸗ 
vellen von Karl Emill Franzos, P. K. Roſegger, Fr. v. Wickede, literariſchen F 
Beiträgen von Johannes Nordmann, Emerich Ranzoni, W. Goldbaum findes id 
als Erläuterung zu den Illuſtrationen eine Anzahl vorzüglicher Texte und eine 
Chronik des Wiſſenswertheſten vom Tage. Die „Neue Illſtrirte ee er 
reibt ſich überdies durch ihre glänzende Austattung den deſten und 
ſchönſten Erzeugniſſen der illaſtrirten Preſſe würdig an, und wir ſind aepib, v7 
daß dleſes überaus billige Blatt in keiner gebildeten Familie fehlen wird. 
Als Prämie erbalten die Abonnenten einen prachtvollen Farbend ruck 
nach B. Vautiér's Gemälde: „Die Heine Dorf⸗Coquette.“ 5 


e 


beginnen: in welchem Verhältniß die Ertragsſteuern, namentlich die Grund⸗ 
ie zu der (auszudebnenden) Perſonal⸗ (reſp. Einkommen-) Steuer ſtehen 
ollen. Man hielt es für zweckmäßiger, dieſe einzelne praktiſche Frage, ftatt 
der ganzen Perſonalſteuerfrage, zu beſprechen. Der ganze II. October ſoll 


Wenn dieferß&egenfand auch nicht auf dem Programm fand, fe 
nimmt es ſich doch in ſolchen Verſammlungen gut aus und hat ſich 
auch hier wieder als unfehlbares Mittel erwieſen, um den rauſchender 


waltungsbehörden. — Die letzten Cardinalsernennungen! 
Nach der „Opinione“ ſind die Mitglieder der Commiſſion, welche zur 
Unterſuchung der ſicilianiſchen Zuſtände ernannt worden iſt, aufgefor⸗ 


y 


E 


A 


Fragen von verſchiedenen Standpunkten aus — das iſt ja der größte 


der wichtigen Lehrlingsfrage gewidmet werden. Die Beſprechung iſt durch 


Leinen ſoeben bei Dunker und Humblot erſchienenen Band von Gutachten vor⸗ 


bereitet. Es werden bei dieſen Verhandlungen allgemein belehrende Referate 
uber Gewerbegeſetzgebung in Oeſterreich und der Schweiz eingeſchoben. Am 
dritten Tag endlich ſoll die gegenwärtig fo brennende Münzfrage beſprochen 
werden, welche bekanntlich in ihren Grundzügen eb entſchieden iſt, aber 
doch noch verſchiedene praktiſche Schwierigkeiten betreffs des Zeitpunkts und 


der äußeren Modalitäten bereitet, unter welchen wir zur vollen Goldwährung 
E> 10 


übergehen ſollen. Die Wahl dieſes Gegenſtandes rechtfertigt ſich durch ſeine 
große Wichtigkeit und das indirecte ſociale Intereſſe, das ſich daran knüpft. 
ER Gegenſtand der Beſprechung am 11. October darf wohl als derjenige 
Theil der ſocialen Frage bezeichnet werden, von deſſen glücklicher 194 — der 
Fortſchritt der großen und kleinen Induſtrie zumeiſt abhängt; es handelt ſich 
um eine Frage, bei der ein gegenſeitiges Sich⸗Ausſprechen der Sachverſtän⸗ 
digen im böchſten Maße nothwendig iſt, da die Schwierigkeit der Frage eben 


in der Schwierigkeit des Ueberblicks über die Lage der Dinge in verſchiedenen 


Gemwerben beſteht. Es iſt daher ſehr zu wünſchen, daß die Apathie gegen die 
ociale Frage, welche bei der gegenwärtigen Geſchäftsſtille boͤchſt ungerecht⸗ 
ertigterweiſe um ſich greift, eine zahlreiche Betheiligung an dieſer Debatte 

nicht verhindern möge. Denn die gründliche Beſprechung jüngſt e 

ienſt, 


Den ſolche Verſammlungen dem Volke leiſten können, indem ſie die öffentliche 


Meinung aufklären und die Geſetzgebung vorbereiten. Wir verfehlen nicht, 
zu bemerken, daß Jedermann zu den Verſammlungen und zum Vereine ſelbſt 
gegen mäßige Gebühren Zutritt hat. Das Nähere iſt in Eiſenach ſelbſt bei 
dem vort während der Verſammlungstage zu errichtenden Bureau zu erfahren. 
Die genaue Tagesordnung, die Namen der Referenten ꝛc. werden durch Inſerat 


bekannt gemacht. } 
Defterreid. 
u l Wien, 26. September. [Andraffy und die Delega- 


tionen. — Der Feldzug gegen das Deutſchthum in Inner⸗ 


Saal. 
haupimann Kaiſerfeld fein Glas darauf, daß jetzt die alten gegneri⸗ 


Oeſterreich.] „Geſtern ſprach ich für die Journale, heut ſpreche ich 
nur für den Ausſchuß“ — ſoll Graf Andraſſy geſtern dem Comite 


der ungariſchen Delegation für die auswärtigen Angelegenheiten geſagt 


haben. Nun, das Geheimniß, welches Se. Excellenz am Freitag für 
die Journale“ verkündet, war wirklich ein mit ſieben Siegeln ver⸗ 
ſchloſſenes Buch geweſen. Er ſkizzirte feinen Standpunkt als aus drei⸗ 
facher Rückſicht zuſammengeſetzt: aus dem Streben, die öſterreichiſchen 
Intereſſen zu wahren (und wer hätte das bei einem k. k. Miniſter 
vorausgeſetzt)) aus dem Bemühen, den europäiſchen Frieden zu 
wahren (als ob je ein Miniſter das Gegentheil proclamirt hätte!); 
aus dem Trachten, eine Wiederkehr der Rajah⸗Aufſtände zu verhüten 
(was wohl ebenfalls ſelbſtverſtändlich mindeſtens die affichirte Ab⸗ 
ſicht aller Mächte iſt). Ob die geſtrigen „nur für den Ausſchuß be⸗ 
ſtimmten“ Aufſchlüſſe bedeutenderen Inhalts geweſen find, kann ich 
heute nicht ſagen: ich vermuthe das Gegentheil; denn die Herren ver⸗ 
halten ſich ſo ſchweigſam, wie ſie nur dann zu ſein pflegen, wenn ſie 
abſolut nichts zu verrathen haben! Was aber ſoll es bei dieſer wun⸗ 
derlichen Geheimnißkrämeret heißen, wenn die Halbamtlichen uns be: 
lehren: „die öffentliche Discuſſton der Tagesfragen in den Delega⸗ 
tionen werde einen reichen Erſatz für den Ausfall des Rothbuches 
bieten?“ In den Aubsſchüſſen alſo befleißigt Graf Andraſſy ſich der 
größten Zugeknöpftheit; in dem Plenum aber wird er die Offen⸗ 
herzigkeit ſelber ſein?!! Hat er das doch auch gar nicht 
nöthig! Denn der ungariſche Ausſchuß erklärte ſich mit den 
ihm bewilligten Aufſchlüſſen (111) vollkommen einverſtanden und 
unterließ ſogar eine zweite Interpellation, die ſchon beſchloſſene 


Säache geweſen war, weil Erzbiſchof Haynald die ſeinige vom rein 


chriſtlichen Humanitäts⸗ Standpunkte formulirt hatte. In den Dele⸗ 
gationen ſpiegelt ſich zum Erbarmen die völlige Unfähigkeit Oeſterreichs 
zu irgend einer Actionspolitik: das ſtramme Zuſammenfaſſen der 
Staatskraft in abfolutiftifhe Form iſt verloren gegangen: was 
aber der Dualismus an deſſen Stelle in conſtitutioneller Geſtalt 
geſetzt hat, iſt alles Andere, nur kein Machthebel der auswärtigen 
Politik. Und was bedeuten die Delegationen nach innen hin? Eine 
Geldbewillungsmaſchine rein marionettenhafter Natur. Graf Andraſſy 
willigt ein, ſich an ſeinem Etat 20,500 Fl. abſetzen zu laſſen, aber 
er läßt fie nirgends ſtreichen. Das volle Präliminare feines 
Budgets für das auswärtige Amt muß bewilligt werden; er geſtattet 
blos huldvollſt, daß man einen Gagepoſten von 20,500 Fl. in der 
Bedeckung aufnimmt: „zu erzielende Erſparniſſe an den votirten Aus⸗ 


gaben“. Iſt dieſe Virements⸗Freiheit nicht einzig in ihrer Weile. — Die 


adminiſtrative Campagne gegen das Deutſchthum iſt auf der ganzen 
Linie Inner⸗Oeſterreichs im Zuge. In Oberöſterreich wurden Feſt⸗ 
comité's zu Geldſtrafen von je 50 Fl. verurtheilt, weil ſie deutſche 
Fahnen ausgeſteckt bei Volksfeierlichkeiten. In Tyrol verbot Graf 
Taaffe den Gebrauch aller Farben, außer den öſterreichiſchen, und 
ordnete ein Treibjagen auf alle Schulbücher an, deren Deckel „mit 
den Bildniſſen fremder Heerführer oder Souveräne“ geziert ſind. 
Auf dem Naturforſchertage in Graz pointirte Statthalter Baron 
Kübeck herausfordernd einen Toaſt auf das „öſterreichiſche Graz“, 
weil ein bairiſcher Hofrath, alſo doch ſicher kein Annexlonsluſtiger, 
das „deutſche Graz“ hatte leben laſſen. Als dann ein Steirer 
Beides für identiſche Begriffe erklärte, verließ Kübeck geräuſchvoll den 
Aber Niemand folgte ihm: im Gegentheil hob jetzt Landes⸗ 


ſchen Eiferfüchteleien beſeſtigt ſeien und die 8 Millionen Deutſch⸗ 
Oieſterreicher, bei aller Liebe für ihr Vaterland, ſich doch durch die 
gleiche eulturhiſtoriſche und politiſche Miſſton mit dem deutſchen Reiche 
draußen verbunden fühlen dürften! 


Schweiz. 

Bern, 22. September. [Ueber die Vorgänge in Lugano] 

haben wir noch keine näheren dlrecten Nachrichten; dagegen bringt das 

„Vaterland“ ein neues, aus Bellinzona vom 21. d. M. datirted Title: 
gramm folgenden Inhalts: „Die Lage in Lugano iſt äußerſt beunruhi⸗ 
gend. Geſtern Abend wurden 150 unbewaffnete Bürger des Bezirkes 
Mendriſio von den Radicalen am Bahnhof und ſelbſt in den Eiſen⸗ 
bahnwaggons mit Revolvern und Vetterliſchüſſen angegriffen und in 
die Flucht geſchlagen. Mitten in Lugano wurden angegriffen und 
lebensgefährlich verwundet Großrath Celio, Doctor Belluni und noch 
viele Andere. Man hat um eidgenöffiihe Intervention nachgeſucht, 
um die Ordunng wieder herzuſtellen.“ Von einem Geſuch um eid⸗ 

genöoͤſſiſche Intervention weiß man hier noch nichts, wenigſtens wurde 
offleiellerſeits noch keine Mittheilung hierüber gemacht; in Folge deſſen 
die Annahme, daß dieſes Telegramm ſehr auf Uebertreibung beruhe, 
als gerechtfertigt erſcheint. 

Bern, 23. Sept. [Zu den Vorgängen in Lugano] ſchreibt 
man der „K. Z.“: Wie ich ſo eben vernehme, iſt wirklich von ultra⸗ 
montaner Seite ein Geſuch um Bunbesintervention wegen der jüngſten 
Vorgänge in Lugano an den Bundesrath gelangt; da jedoch die noch 
am gleichen Abend in außerordentlicher Sitzung verſammelte dortige 
Municſpalität von ſich aus fofort die zur Wiederherſtellung der Ruhe 
und zur Verhütung neuer Unordnungen nöthigen Maßregeln getroffen 
hat, iſt der Bundesrath auf das Interventlonsgeſuch nicht eingegangen. 


Italie nu. 
Nom, 22. September. [Siciltaniſche Unterſuchungs⸗ 


dert worden, ſich am 26. d. M. zur Fortſetzung ihrer Arbeiten im 
Staatspalaſte einzufinden. Da die königliche Verwaltung der erledigten 
Pfarreien vermittelſt eines gedruckten Circulars zu wiſſen verlangt hat, 
welche Pfarren vacant ſind, und wie hoch ſich ihre Einkünfte belau⸗ 
fen, um im Auftrag der Regierung eine ſtatiſtiſche Ueberſicht zu ent⸗ 
werfen, ſo wendeten ſich viele Geiſtliche an ihre bischöflichen Behörden, 
um zu erfahren, wie fie ſich dieſen Anfragen der Civilbehörde gegen: 
über zu verhalten hätten, und ſowohl der Metropolitanbiſchof von 
Mailand, wie die lombardiſchen Snffraganbiſchöfe ſollen ihnen, dem 
Mailänder „Oſſervatore Cattolico“ zufolge, den Beſcheid gegeben haben, 
auf die Anfragen gar nicht zu antworten. „Die ehrwürdigen Pfarrer 
haben alſo eine Regel, nach der ſie ſich zu richten haben,“ ſetzt das 
erwähnte clericale Blatt höhniſch hinzu. — Wie man dem „Corriere 
delle Marche“ in Ancona aus Rom ſchreibt, haben die jüngſten Car⸗ 
dinalernennungen im Allgemeinen einen ſehr guten Eindruck im Va⸗ 
tican gemacht. Bekanntlich hatten die vorletzten Unzufriedenheit hervor⸗ 
gerufen, weil mehrere angeſehene italieniſche Prälaten, die ſich auch 
auf den Cardinalshut Hoffnung gemacht hatten, nicht allein übergangen 
worden waren, ſondern noch obendrein die ſchmerzliche Erfahrung hatten 
machen müſſen, daß ihnen fremde Nebenbuhler vorgezogen worden waren. 
Da nun bei den letzten Cardinalsernennungen fünf italieniſche und 
nur Ein fremder Prälat bedacht worden ſind, iſt man im Vatican 
wieder verſöhnt und zufriedengeſtellt. Obgleich die Zahl der italieni⸗ 
ſchen Cardinäle die der fremden ſchon vor der letzten Wahl weit über⸗ 
wog, ſo fürchtete man ſich doch vor den letzeren im Hinblick auf das 
bevorſtehende Conclave; denn die italieniſchen Cardinale find meiſt 
alte abgelebte, ſchwache Männer, während die fremden Purpurträger 
ſich durch geringeres Alter, Energie und das Anſehen ihrer berühmten 
Namen auszeichneten und ſo der größeren Zahl bei der nächſten Papſt⸗ 
wahl das Gegengewicht halten könnten. Jetzt iſt nun die italieniſche 
Partei durch fünf jüngere und thatkräftige neue Mitglieder bedeutend 
verſtärkt worden. Simeoni uud Pacca ſtehen zwar wegen ihrer ga: 
lanten Abenkuer, welche zur ſtrengen Würde des Cardinalats nicht 
recht zu paſſen ſcheinen, in Rom nicht im beſten Rufe, aber daran 
ſtoßen ſich nur kleine Seelen; geſcheidte Männer, welche wiſſen, was 
für Intriguen bei jeder Papſtwahl geſponnen werden, freuen ſich viel⸗ 
mehr, daß die italieniſche Partei an Simeoni und Pacca zwei Haupt⸗ 
intriguanten gewonnen hat, welche durch ihre vielſeitigen Erfahrungen 
und weitreichenden Verbindungen mächtig dazu beitragen werden, daß 
die italieniſche Partei im nächſten Conclave den Sieg davon trägt. 
„Wir können,“ ſchließt das angeführte Batt, „uns der letzten Cardi⸗ 
nalswahlen nur freuen, denn die italieniſchen Prälaten ſind in der 
Regel friedfertige und verſönliche Naturen, während die fremden into⸗ 
lerant und ſtreitſüchtig nur Unheil im Cardinalscollegium ſtiften wür⸗ 
den, wenn ſie die Oberhand behielten. 


Florenz, 23. Septbr. [Der zweite italieniſche Katho⸗ 
liken⸗Congreß!] iſt geſtern hier eröffnet worden; er ſoll, ſchreibt 
man der „K. Z.“, bis zum 26. dauern. Schon am Vorabend war 
großer Zufluß von Geiſtlichen in der Stadt bemerkbar. Als ich geſtern 
früh in die Nähe der Kirche S. Gaetano kam, in welcher der Erz⸗ 
biſchof von Florenz zur Einleitung des Congreſſes eine feierliche Meſſe 
celebrirte, bewegten ſich dieſe Herren ſchaarenweiſe dorthin. Ein floren⸗ 
tiner Bürger, den ſein Begleiter in dem Augenblick, als ich vorüber⸗ 
ging, auf die große Anzahl derſelben aufmerkſam machte, gab mit echt 
toscanifcher Großthuerei die Antwotz: „Ja, heute find in Florenz alle 
Biſchöfe aus Europa verſammelt.“ So ſteht es nun doch nicht. Im 
Gegentheil, ſelbſt von den italieniſchen Biſchöfen find es nur zwei, 
welche ſich außer dem hieſigen Erzbiſchof an den Sitzungen des Con⸗ 
greſſes betheiligen, und zwar die von Fieſole und von S. Miniato, 
beide der nächſten Nachbarſchaft von Florenz angehörig. Nach Ver⸗ 
leſung des üblichen päpſtlichen Breves, welches die Abhaltung des Con⸗ 
greſſes geſtattet, die Beſtrebungen deſſelben rühmt und alle Theilnehmer 
dringend auffordert, ſich vor den „falſchen Brüdern“, d. h. den liberalen 
Katholiken, zu hüten, hielt der Erzbiſchof eine längere Rede, in welcher 
er, ohne gerade die hervorragendſten Theilnehmer am Gelehrten⸗Con⸗ 
greß von Palermo, Mamiani und Renan, namhaft zu machen, doch 


in leicht verſtändlicher Weiſe gegen dieſelben loszog und überhaupt eine liefe, mit Mac Mahon ſelber anzubinden. 
Parallele zwiſchen den beiden Congreſſen zog, die wenig ſchmeichelhaft] Präſidentſchaft feiner Sache fo gewiß wie jemals, wie daraus heroor“ 


für den von Palermo ausfiel. Schon aus dieſer Rede läßt ſich ent⸗ 
nehmen, was der Congreß als ſeine Hauptaufgabe anſieht: er will 
Mittel und Wege finden, um das nächſte Ziel, welches die clericale 
Agitation überhaupt in Italien auf ihre Fahne geſchrieben hat, zu er⸗ 
reichen, nämlich die ſogenannte Freiheit des Unterrichts, die dann dazu 
benutzt werden ſoll, um die Erziehung der Jugend wieder in die Hände 
des Clerus zu bringen. „Wenn ich eine Bitte ausſprechen darf”, 
ſagte Erzbiſchof Geccont, „ſo iſt es die: richten Sie Ihre Aufmerkſam⸗ 
keit vor Allem auf diejenige Vorlage, welche die Vorbildung der Jugend 
betrifft, welche, von allen Seiten an Sitte und Glauben bedrängt, 
nach Ihnen die Hände ausſtreckt! Sie ſieht, wie an allen Orten 
Lehrſtühle gottloſer und materialiſtiſcher Doctrinen frei errichtet werden 
dürfen, wie ein Mann, der es wagte, jetzt nach neunzehn Jahrhun⸗ 
derten den Vorwurf der Juden: „Du biſt ein Menſch und willſt dich 
zum Gotte machen!“ gegen Chriſtus von Neuem zu erheben, von 
denen geehrt wird, welche ſich Italiens Vertreter nennen; ſie ſehen 
einen Mann in weißen Haaren, der als ein Weiſer unter den Ge⸗ 
lehrten gilt, und der es doch nicht zu fühlen ſcheint, daß die Himmel 
die Ehre Gottes verkündigen“ u. ſ. w. So gehäffig drückt ſich gegen: 
über einem Mamlani in feiner erſten öffentlichen Kundgebung der Erz⸗ 
biſchof aus, für welchen Peruzzi durch's Feuer gegangen iſt und allen 
Einfluß drangeſetzt hat, um ihm auf einem Schleichwege das königliche 
Exequatur zu verſchaffen. Den Schluß ſeiner Rede bildete die wieder⸗ 
holte und dringende Aufforderung, die Jugend Italiens dem gottloſen 
Staatsunterrichte zu entziehen und ihr einen „chriſtlichen“, das heißt 
clericaliſtiſch⸗reactionären Unterricht zukommen zu laſſen. Der Congreß 
hat ſich feierlich dagegen verwahrt, daß er Politik treiben wolle. Ueber 
das Wort wird man nicht mit ihm ſtreiten wollen. Aber in einem 
Lande wie Italien heißt es doch wohl Politik, und zwar ſchlimme 
Politik treiben, wenn man der Jugend insgeſammt Ideen einflöͤßen 
will, welche der Einheit der Nation im höͤchſten Grade gefährlich 
werden müſſen. Die übrigen Gegenſtände, welche dieſen zweiten 
Congreß beſchäftigen ſollen, find: religtöſe Vereine — milde Stiftungen 
— Preſſe — chriſtliche Kunſt. Zum Vorſitzenden iſt wie bei dem 
erſten Congreſſe in Venedig der Herzog Salviati gewählt wor⸗ 
den. Bei dieſem Namen mag als Curioſum erwähnt werden, 
daß der Palazzo Saloiati hier in Florenz ſich in dem Beſitze 
der waldenſiſchen Gemeinde befindet, welche in demſelben ihr 
Cultlocal, ihre Pfarrwohnung, ihre Schulen und ihr theologi⸗ 
ſches Collegium vereinigt hat. Zum ſtellvertretenden Vorſitzenden 
bat man den Cao. Bletti aus Genua, den Marcheſe von Canoſſa aus 
Venedig, ſowie die Herren Albert und Cochi aus Florenz und den 
Baron d'Ondes⸗Reggio erwählt. Der Letztere hat denn auch die 
„Arbeiten“ des Congreſſes mit einer donnernden Phllippica gegen 


Commiſſion. — Die Biſchoͤfe und die königlichen Ver⸗ die liberalen Kathollken, die Freidenker und die Altkatholkken eröffnet. 
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Beifall der Zuhörer zu ernten. 
chez nous. ? 


Frankreich. 


O Paris, 24. Sept., Abds. [Der „Staatsanzeiger“ und dle 


deutſche Preſſe. — Diplomatiſches. — Duelle.] Der „Temps“ 


beſpricht heute die durch den Telegraphen hierher gemeldete Note des“ 


„Staats anzeigers“ über die Stellung der deutſchen Politik zur türkiſchen 
Kriſis. „In Summa, meint er, nimmt die Berliner Regierung durch dieſe 


Man ſieht — c'est tout comme 


officielle Note eine ſehr correcte Stellung und es iſt vielleicht nicht vom 


Uebel, daß die Sprache ihrer Blätter fie zu dieſer Erklärung genöthigt I 


hat.“ — Herr de Gontaut⸗Biron iſt geſtern hier eingetroffen. Et 


wird der Vermählung einer ſeiner Töchter mit dem Fürſten von 


Beauvau beiwohnen; ſein Aufenthalt wird nur von kurzer Dauer ſein. 
Der hieſige Botſchafter in Rußland, General le Flö, wird für Montag 
erwartet. Während feiner Abweſenheit von St. Petersburg leitet 
Herr Laboulaye, der Sohn des Deputirten, der ſoeben zum erſten 
Secretair ernannt worden iſt, die Geſchäfte der Geſandtſchaft. — Nach 
dem „Goenement” findet heute an der Pyren äengrenze ein Duell 


zwiſchen zwei franzöſiſchen Deputirten des Ibérault⸗Departements ftatt- 


Das „Evenement“ nennt ihre Namen nicht. In Corritea wird ſich, 
wie es heißt, der Deputirte Galloni d'Iſtria mit dem Republikaner 
Limperani ſchlagen. 
Wortwechſel im corſiſchen Generalratb. 

© Paris, 25. September. [Buffet und die parlamen⸗ 
tariſchen Parteien. — Die neueſte Note des „Reichs an⸗ 
zeigers.“ — Mae Mahon und die Reſerviſten. — Der 
Marſeiller Hausſuchungsprozeß. — Pariſer Scandal. — 
Zur Annexion Belgiens.] Die Haltung Buffet's macht den 
Republikanern Sorge, und es heißt, daß die Mitglieder der Linken 
ſich in großer Zahl ſchon einige Wochen vor Schluß der Ferien in 
Paris einfinden wollen, um ihren Plan für die Winterſeſſion zu ver 
abreden. Man vermuthet, daß der Vite⸗Präſident des Conſeils durch 
Ueberraſchung auf die Landesvertretung zu wirken ſuchen werde. ES 
iſt gewiß, daß Buffet nicht darauf rechnen kann, in der jetzigen Na’ 
tionalverſammlung eine dauerhafte Mehrheit für ſeine Politik zu fin’ 
den. Wie die „Débats“ heute mit Recht bemerken, ift der leitende 
Miniſter nicht nur bis zum 25. Februar dieſes Jahres, ſondern bis 
zum 24. Mat 1873 zurückgewichen; er nimmt das Werk de Broglie's, 
de Fourtou's, de Chabaud⸗Latour's wieder auf und läßt ſich die drei⸗ 
fache Niederlage, welche dieſe Staatsmänner in der Kammer erlitten 
haben, nicht zur Warnung gereichen. Wie in der That könnte Buffet 
hoffen, leichter als feine Vorgänger die zerſtreuten Elemente der alten 
Majorität wieder zu ſammeln? Die Royallſten find mehr als jemals 
auf die Orleaniſten erbittert, und die Orleaniſten mißtrauen mehr, d 
jemals den Bonapartiſten. 
ringſten Zweifel hegen, und der Gedanke liegt alſo nahe, daß er nich 
mehr auf den guten Willen der jetzigen Nattonalverſammlung ſpeculltl, 
ſondern auf einen erwünſchten Ausfall der allgemeinen Wahlen 
Man glaubt alfo, daß er ſelber jetzt auf eine baldige Auflöfung drin‘ 
gen und zu dem Ende ſofort beim Beginn der Seſſion die ſchleunigſte 
Erledigung des Wahlgeſetzes verlangen wird. Mit der Arrond iſſe⸗ 
mentsabſtimmung, welche die Anwendung aller Künſte der offiziellen 
Candidatur erlaubt, hofft die reactionäre Partei die Mehrzahl ihrer 
Candidaten durchzubringen, und um die Annahme der Arrondiſſe⸗ 
mentswahlen durchzusetzen. wird Buffet alle Minen ſpringen laſſen. 
In dieſer Frage könnte ſich leicht die alte Coalitlon vom 24. Mat 
noch einmal vollſtändig zuſammenfinden. Das bevorzugte miniſterielle 
Organ, der „Francais“, verſchmäht es nicht, die Oppoſition durch 


myſteriöſe Drohungen zu erſchrecken. Wenn der von Buffet verlangte 


Wahlmodus nicht durchgehe, werde das Land ſich in eine höͤchſt drohende 
Zukunft geſchleudert ſehen,“ womit das officiöſe Blatt unzweideutig 
zu verſtehen giebt, die Anwendung der Verfaſſung werde aufgeſchoben 
bleiben, wenn die Kammer nicht auf das Liſtenſcrutintum verzichtet. 


Die Linke würde ſich jedenfalls nicht durch dieſe Drohungen erſchrecken | 


laſſen und würde mit Vergnügen die erſte Gelegenheit ergreifen, 795 8 
Vicepräſidenten aus dem Conſell zu verdrängen, wenn fie nicht Gefa 
Buffet iſt offenbar in det 


geht, daß Dufaure und Leon Say ſich in allen Stücken ſeinem Willen 
fügen zu müſſen glauben; es ſteht alſo zu erwarten, daß Buffet 

im entſcheidenden Augenblicke durch Mac Mahon's perſönliche Autorität 
decken wird und unter den Vernunft⸗Republikanern der Verſammlung 
find viele, die ſich dadurch beſtimmen laſſen könnten, den Miniſter 
zu unterſtützen. Mit Dufaure und Leon Say ſind die Republikaner 


unzufrieden genug; aber die Blätter vermeiden es, fie zu kritiſiren 


in der Vorausſetzung ohne Zweifel, daß die belden, wenn ſie etwa 
ihrer Rolle überdrüſſig werden ſollten, durch entſchieden reactionäre 
Miniſter erſetzt werden würden. Der „Tempo“ macht jedoch in einem 


| 


b 


Artikel darauf aufmerkſam, daß die drei Gruppen der Linken, welche 
in dem Coalitionsminiſterium vom 25. Februar durch zwei Mitglieder 


vertreten zu ſein glaubten, gegenwärtig gar keine Vertretung mehr im 
Cabinet haben, da Dufaure und Say in der wichtigſten Frage des 


Augenblicks, der Wahlfrage, zu den Gegnern halten. — Wie det 


„Temps“, fo äußert ſich der „Moniteur“ ſehr befriedigt über die 
Note im „Reichsanzeiger“. Niemals, fagt er, hatte die kaiserliche 
Regierung in beſſeren Ausdrücken ihren unerſchütterllchen Entſchlu 
ausgeſprochen, in einer Politik des Friedens zu verharren und wedet 


direkt nach indirekt auf eine auswärtige Verwickelung zu ſpeculiren. 


Eine ſolche Erklärung kann man im franzöſiſchen Publikum, welches auf 
richtig die Erbaltung des Friedens im Orient wie im Seclden 
wünſchte, nur eine lebhafte Befriedigung hervorrufen. Die „Debatk 
nehmen verdrießlich von der Note Act und erklären, fie hätten nit 
mals behauptet, daß die deutſchen Journale, welche für die Inſur 
genten Partei ergriffen, Inſtructionen von der Regierung erhalt 
hätten. — Nach dem „Echo“ iſt Mac Mahon ſehr befriedigt vo 
den Mandvern im Allier⸗Departement zurückgekehrt. Wiederholt h 
er ſeiner Umgebung gegenüber die Reſerviſten gelobt, denen ma 
keinen Unterſchied im Vergleich zu den übrigen Soldaten anmerke. ” 
Die Kaiſerin von Oeſterreich wird für heute Abend erwartet; mol 
behauptet, ſie werde ſich vier oder fünf Tage hier aufhalten. — Ei 
Marſeiller Hausſuchungs⸗Prozeß iſt geſtern Abend das Urtheil ae 
worden. Fünf von 29 Angeklagten wurden freigeſprochen, Andere! 
einigen Monaten Gefängniß (vier Monat im Maximum), noch Aude 
zu einfachen Geldstrafen verurtheilt. Im Ganzen alſo erwies d 
Gerichtshof ſich milder, als in der Lyoner Affaire. — Man 7 
fi) des Scandals, deſſen Schauplatz die biefige Börfe vor einige, 
Zeit geweſen. Ein Ingenieur, Legrand, tractirte den Banquier Dei 
mit Stockſchlägen, worauf dieſer mit Revolverſchüſſen antwortete. 2 
beiden Helden dieſes Vorfalls hatten fi) geſtern vor dem Zuchtpolihe 
gericht zu verantworten. Es kam dabei eine Pariſer Geſchichte 3° 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) V 
Mit zwei Beilagen - 
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Tage, die ſich nur mit einiger Vorſicht erzählen läßt. Der beſagte 
Legrand heirathete vor einiger Zeit eine Dpernfängerin, Fräulein 
Malot, die einen unehelichen Sohn in die Ehe brachte. Vor der 
Heirath hatte fie vier Jahre in intimem Verhältniſſe zu dem Banquier 

egas geſtanden. Legrand erkannte das Kind als das ſeinige an; 
er behauptet, nicht zu wiſſen, daß Degas der Vater deſſelben ſei; aber 
Degas hatte das Leben des Kindes verſichert, und als daſſelbe ſtarb, 
nahm Legrand die an die Mutter zurückfallende Verſicherunge prämie 
in Empfang. Unterdeß wurde Legrand inne, daß Degas noch nicht 
alle Beziehungen zu ſeiner ehemaligen Maitreſſe aufgegeben hatte. 
Er forderte den Banquier, und da dieſer das Duell nicht annahm, 
ſuchte er ihn an der Börſe auf, worauf die Anfangs erwähnte Scene 
vorfiel. Vor Gericht 1 Degas, er habe nach der Verhei⸗ 
rathung ſeiner Maitreſſe dieſelbe blos geſehen, um ſie zu unterſtützen, 
da fie ſich darüber beklagte, daß kein Geld zu Haufe wäre. Wie es ſcheint, 
hat Degas die Dame auch ermuthigt, eine Cheſcheidungsklage anzu: 
ſtrengen. Die belden Angeklagten ſahen ſehr elegant aus; der Staats⸗ 
anwalt behandelte ſie ziemlich derb, und der Gerichtshof verurtheilte 
Degas zu 6 Monaten, Legrand zu 1 Monat Gefängniß. 

P. 8. In einem Artikel E. de Girardin's und in einem Briefe 
V. Hugo's an den Friedenscongreß war jüngſt von Eventualitäten 
die Rede, die Frankreich zur Annexion Belgiens veranlaſſen könnten. 
Man hat bier wenig Notiz von dieſen Kundgebungen genommen; da 
ſie aber in Belgien Aufſehen erregt haben, ſo proteſtiren ſeit geſtern 
die hleſigen Blätter um die Wette, indem fie die fteundſchaftlichen 
Abſichten Frankreichs für Belgien betheuern. Heute Abend bringt 
nun auch die „Agence Havas“ eine officiöſe Note, worin fie conſtatirt, 
daß man in Frankreich an nichts weniger, als an die Annexion Bel⸗ 
giens denke. 

Paris, 25. September. [Clericale Geſetzes verletzung. 
— Heßerei gegen Deutſchland.] Die vierundzwanzig Erzbiſchöfe 
und Biſchöfe, welche ſich in einem Schreiben mit der Aufforderung 
an ihre Gläubigen wandten, die in Paris zu gründende katholiſche 
Univerfität mit Liebesgaben zu unterſtützen, haben ihren Pfarrern und 
Vicaren die Weiſung ertheilt, das erwähnte Schreiben am Sonntag 
nach der Predigt zu verleſen. Der „Independent du Loir⸗et⸗Cher“ 
erinnert bei dieſer Gelegenheit daran, daß dieſe Verleſung im Art. 53 
des Concordats vom 26. Meſſidor des Jahres IX. unterſagt iſt, 
welcher Artikel folgendermaßen lautet: „Die Geiſtlichen ſollen ſich in 
der Predigt jeder Bekanntmachung, welche der Ausübung des Cultus 
fremd iſt, enthalten, es ſei denn, daß die Regierung ſie angeordnet 
hat.“ Im vorliegenden Falle iſt aber die Ausübung des Cultus nicht 
im Spiele, und ſo viel wir wiſſen, hat die Regierung eine ſolche Be⸗ 
kanntmachung nicht angeordnet. Es liegt alſo eine förmliche Ver⸗ 
letzung des Geſetzes vor. Die Regierung, welche derartige Ungehöͤ⸗ 
rigkeiten ohne Wlderſpruch duldet, ſcheint dagegen in anderen Fällen 
eine übertriebene Wachſamkeit an den Tag zu legen. So muß die 
officiöſe „Agence Havas“ darauf hinweiſen, daß in den letzten Tagen 
deutſche Truppenabtheilungen, welche ſich von Mülhauſen und Saint⸗ 
Louis nach dem badiſchen Gebiete begaben und hierbei Baſel paſſirten, 
ſich in voller Uniform und bewaffnet eine Stunde lang auf den 
Bahnhoſquals der letzterwähnten Stadt hin⸗ und herbewegten. Die 
„Agence Havas“ erblickt in dieſem nicht der Rede werthen Vorgange 
elne „unfreiwillige Verletzung der ſchweizeriſchen Neutralität“ und 
zweifelt nicht daran, daß der Wiederkehr derartiger Verletzungen vor⸗ 
gebeugt werden würde. 

[Louis du Temple.] Neulich war unter verſchiedenen anderen 
Fregattencapitänen auch ein Herr du Temple durch Verfügung des 
Marineminiſters in Ruheſtand verſetzt worden. Alle Welt glaubte, 
daß dies der bekannte ultramontane Abgeordnete dieſes Namens ſei. 
In Wahrheit handelt es ſich aber um einen älteren Bruder deſſelben, 
Herrn Louis du Temple, welcher in einer Zuſchrift an das 
„XIX. Sieècle“ den Irrthum berichtigt und ſich nicht genug gegen 
die Verwechſelung verwahren kann. = 

„Um Ihnen“, ſchreibt er, „den Unterſchied, der zwiſchen uns zwei Brit: 
dern beſteht, klar zu machen, brauche ich Ihnen nur zu ſagen, daß in mei⸗ 
nen Augen der kalholiſche Elerus der Feind aller modernen Geſellſchaften 
iſt, und daß ich ſeinem verhängnißvollen Einfluß einen Theil der Schuld an 
unſerem Verfalle beimeſſe. Die Geſchichte lebrt, daß alle Völker, bei denen 
er geherrſcht hat, zuerſt durch fitiliche und phyſiſche Knechtung dem Despo⸗ 
ismus, dann dem Ruin verfallen und endlich ganz verſchwunden ſind. Sch 
bin alſo anticlerical, ich bin ferner Republikaner, weil dieſe Regierungsform 
uns allein ohne Erſchütterung alle Freiheiten, welche die großen Burger 

eranziehen, und die Achtung vor dem Geſetze vermitteln kann.“ 

[Militäriſches.] Im Allier⸗Departement, wohin ſich bekanntlich 
der Marſchall Mae Mahon in Perſon begeben hatte, ſind die 
„großen Manöver“ buchſtäblich ins Waſſer gefallen. Der Generalſtab 
erklärt wenigſtens, daß in Folge der Ueberſchwemmungen das im 
Kriegsminiſterium entworfene Programm nicht ausgeführt, ein verän⸗ 
dertes Programm aber nicht improviſirt werden könnte. Auch das 
Treffen zwiſchen den Armeecorps des Generals Tixier und jenem des 
Generals le Normand de Bretteville, welches zwei Tage dauern und 
aus einer Reihe von Recognoscirungen, Vorſtößen, einem Scheinrückzug 
und ſchließlich einem Sturm auf das Schloß Saint⸗Loup beſtehen 
ſollte, iſt, wie ſich der Berichterſtatter des „Rappel“ mit ironiſcher 
Schonung ausdrückt, nur „annähernd“ ausgeführt worden, ſo daß um 
elf Uhr Vormittags ſchon Alles vorüber war. Der Präſident der Re⸗ 
publik zeigte ſich den Truppen des 13. Armeecorps nur ganz flüchtig, 
und dieſe erſte Epiſode der Manöver ſcheint daher in jeder Hinſicht 
mißlungen zu ſein. — Die Reſerviſten in den Cotes d Or, im Cher⸗ 
et⸗Loir, Tarn und Loire werden zur Belohnung ihrer guten Haltung 
ſchon heute anſtatt am 30. September entlaſſen. — Heute rückten 
auch diejenigen Reſerviſten des Jahrganges 1867 zu einer vierwöcheni⸗ 
lichen Uebung aus, welche bisher noch nicht unter den Fahnen ver⸗ 
ſammelt waren. — Die deutſchen Militärbevollmächtigten kehren eben 
von den franzöſiſchen Manövern, denen ſie als Gäſte beiwohnten, zu⸗ 
rück. Sie find von den franzöſiſchen Offizieren wie auch von den 
Bürgern mit großer Artigkeit aufgenommen worden. Die Haltung 
der franzsſiſchen Truppen hat auf ſie im Allgemeinen einen guten 
Eindruck gemacht. — Der „Figaro“ ſpricht ſich bewundernd über die 
Reſerviſten und die Fortſchritte des kriegeriſchen Geiſtes und der Kriegs⸗ 
tüchtigkeit der echten „soldats-citoyens“, der „wahren Armee“ aus. 
— „Bien Public“ meldet, es werde in Toulon ein zahlreicher Zug 
arabiſcher Pferde erwartet, welcher zur Remonte der Chaſſeur⸗Regi⸗ 
menter, die in Paris und der Umgegend garniſoniren, beſtimmt iſt. 
— Der Marſchall Mac Mahon wird morgen in Rouen fein. Zum 
Diner auf der Präfectur ſind ſechszehn Deputirte der Seine⸗Inferieure 
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eingeladen. Geſtern fanden die großen Manöver des dritten Corps 


in Gegenwart des Marſchalls und des Kriegsminiſters ſtatt. Der 
Marſchall ſtieg zu La Chapelle zu Pferde, wo ſich auch General Can⸗ 
robert befand. Das Manzöver dauerte bis drei Uhr und wird morgen 
fortgeſetzt. f 
1 [Zum Unterrichtsſveſen.] Dem Unterrichts⸗Miniſter iſt vom 

Erzbiſchof von Lyon die Anzeige zugegangen, daß am 1. November 
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Anmeldungen für die katholiſche Univerfität in Lyon angenommen 
werden. — Hervorragende Gelehrte haben die Stiftung einer von der 
medieiniſchen Facultät in Paris unabhängigen Schule der Anthropologie 
ins Auge gefaßt und mit der Ausführung ſchon begonnen. Sechs 
Lehrſtühle werden an derſelben errichtet: für anatomiſche, für ethno⸗ 
logiſche und vorgeſchichtliche Ethnologie, für allgemeine Sprachforſchung, 
für mediciniſche Statiſtik und für mediciniſche Geographie. Die für dieſe 
Fächer berufenen Profeſſoren find Broca, Dally, de Mortillot, Hovelacque, 
Topinard und Bertillon. — Für die neue clericale Univerſität 
Paris wird tapfer geworben. Wie ich vernehme, ſoll die Ausbildung kirch⸗ 
lich geſinnter Mediciner den Leitern des Unternehmens als die wichtigſte 
Angelegenheit erſcheinen. Daß es um die wiſſenſchaftliche Seite der 
künftigen medieiniſchen Facultät ſchlecht beſtellt fein werde, läßt ſich 
zwar ſchon jetzt abſehen; aber das iſt die geringſte Sorge der Herren 
Patres. Sie haben jetzt ſchon in den frommen Vierteln von Paris 
die Einrichtung getroffen, daß Arzt und Beichtvater am Sterbebett 
Hand in Hand gehen; das ſoll weiter ausgedehnt werden. Das 
„Univers“ führt zugleich einen heſtigen Feldzug für die „Freiheit des 
Teſlirens“; dringt auch der durch, ſo iſt die zeitliche Zukunft der 
Klöfter und der übrigen clericalen Inſtitute ſichergeſtellt. 

[Clericales.] Das Landvolk fängt an mit Beſorgniß das Treiben 
der Jeſuiten zu betrachten und das neue Unterrichtsgeſetz, ſo wie die 
katholiſchen Congreſſe mit Mißtrauen anzuſehen. So wird der „Preſſe“ 
aus der Provinz geſchrieben, wofür „Univers“ die „Preſſe“ zu einem 
radicalen Blatte ſtempelt und ſolche Behauptungen als lächerlich be⸗ 
zeichnet. „Siecle“, „République“, „Francaiſe“, „Rappel“ und 
„Preſſe“ find allerdings faſt die einzigen großen Pariſer Blätter, welche 
wagen, gegen die ultramontane Regierung entſchieden und conſequent 
anzukämpfen. Der Jeſuit Marguigny hat auf dem Katholiken⸗Congreſſe 
zu Reims Anträge geſtellt, die den Arbeitern allerdings gefallen können, 
indem die katholiſchen Fabrikanten aufgefordert werden, ſich mit den 
Arbeitern zu vergeſellſchaften, um die „Oeuvres“ in ihrer Wirkſam⸗ 
keit zu unterſtützen und den öoͤkonomiſchen Geſellſchaften der Arbeiter⸗ 
vereine die Geldmittel zu bieten. Dames patronesses, welche „durch 
ein religiöfed Band“ verbunden find, werden den Arbeitervereinen 
ihre Mitwirkung leihen, und Alles ſoll darauf hinarbeiten, die Ein⸗ 
richtungen des alten Zunftweſens wieder zu beleben. Da dies Alles 
unter der Oberleitung der Geiſtlichen geſchehen ſoll, ſo kann es nicht 
fehlen, daß Frankreich bald der Himmel auf Erden iſt. Die Blätter, 
welche gegen den Jeſuitenorden ſchreiben, werden von der Union als 
„Organe des Atheismus“ verdächtigt. Man iſt nach dieſer Auffaſſung 
„Atheiſt“, wenn man an der Trefflichkeit der künftigen katholiſchen 
Univerſität in Paris zweifelt oder behauptet, die mediciniſche Facultät 
derſelben werde nicht zu Stande kommen. 

[Den baieriſchen Patrioten] empfiehlt das „Univers“, 
welches ſich noch immer mit dem alten Eifer um die dortigen Dinge 
bemüht, dringend, fie ſollen das Miniſtertum Lutz ſtürzen, oder fie 
ſollen wenigſtens, wenn ſie ſich nicht dem Gelächter der ganzen Welt 
ausſetzen wollen, ihm das Budget verweigern. „Dann mag kommen, 
was da will“. 

[Der Miniſter des Innern] hat dem Portrait des verſtor⸗ 
benen Hiſtorikers Michelet den Colportageſtempel verweigert, weil 
dem Verkaufe des Bildniſſes eine politiſche Bedeutung gegeben werde. 


Spanien. 

Madrid. [Von der Nord armee. — Don Carlos. — 
Auf franzöſiſches Gebiet übergetretene Carliſten.] Nach⸗ 
dem der General Queſada in Pamplona angekommen, hat die Nord: 
armee bald wieder ein Lebenszeichen von ſich gegeben. Am Mittwoch 
marſchirte eine Harfe Abtheilung von dieſer Stadt aus und nahm 
nach heftigem Kampfe eine Reihe feſter Stellungen, aus welchen ſie 
die Carliſten nach der Sierra de Andia hin zurückwarf. Don Carlos hat 
das Baztanthal verlaſſen und war am 21. d. in Lecumberi, von wo 
er ſich nach Eſtella begeben wollte. Ein Madrider Blatt, „el Globo“, 
behauptet der Prätendent ſei mit der Abfaſſung einer Convention be: 
ſchäftigt, durch welche dem Kriege ein Ende gemacht werden ſoll; 
indeſſen ſtände ein ſolcher Schritt doch in allzu ſchroffem Gegenſatze 
zu dem Schreiben, welches Don Carlos .erfi am 12. d. an feine 
Freunde in Frankreich gerichtet hat. „Die kosmopolitiſche Revolution 
hat alle ihre Gewalt gegen mich losgelaſſen. Fürchtet nichts. Ein 
Bourbon bricht nie fein Wort. Ich habe verſprochen, daß ich die 
Revolution unterdrücken will. Sie wird ſterben.“ In dieſer hoch⸗ 
trabenden Weiſe ſpricht Don Carlos noch in voriger Woche; und 
wenn man auch auf das Wort des Bourbonen wenig Werth legen 
will, ſo kann man doch kaum annehmen, daß er ſich in dieſer Weiſe 
binnen vierzehn Tagen als Lügner an den Pranger ſtellen wird. — 
Während in carliſtiſchen Berichten der Uebertritt der 932 Mann auf 
franzöſiſches Gebiet als die Folge verrätheriſcher Wegeweiſung dar⸗ 
geſtellt wird, findet ſich, ſagt die „K. 3.“, unſere Vermuthung, daß 
der Feind jener Abtheilung auf den Ferſen gefolgt ſei, durch folgen⸗ 
den Bericht in der amtlichen Zeitung von Madrid beſtätigt: „Die 
von dem ſogenannten Oberſt Rivera befehligte Bande, welche, von 
den Schaaren Gamundi's abgetrennt, ſich von Catalonien aus über 
die Gebirgspfade der Pyrenäen nach Navarra durchſchleichen wollte, 
iſt ſeit ihrem Uebergang über den Noguera Rivagorzana der Gegen⸗ 
ſtand einer eifrigen und wohlgeplanten Verfolgung von Seiten des 
Generals Delatre geweſen. Da dieſer die Päſſe des Broto⸗Thales 
genommen und die Freiwilligen von Hocharagonien unter ihrem Führer 
Cajigos den einzigen Ausweg beſetzt hatten, welcher der Bande Rivera's 
noch blieb, fo ſah ſich letztere genöthigt, nach Frankreich überzutreten 


und bei Gavarnie an der Grenze die Waffen niederzulegen. Die] zahl 


740 Mann und 92 Offiziere find auf Befehl der franzöſiſchen Be: 
hoͤrden internirt worden. Das Gros der Streitfräfte Gamundi's, 
welches gleichfalls nach Aragonien durchſchlüpfen wollte, iſt nach der 
Niederlage, welche ihm der Brigadier Coſſola am 16. d. in Tremp 
zufügte, in großer Unordnung; der größte Theil hat die Richtung 
nach Orgonna genommen; viele flellen ſich auch zur Unterwerfung.“ 


Vom 19. d. meldet der Brigadier Caſſola ſelbſt aus Puente de Zab 


Montannana: „Die Banden der Centrumsarmee, welche geſtern von 
hier abmarſchirten, haben die Nacht in Organna agpebragt, doch blieb 
Gamundi zwiſchen den beiden Nogueras (es ſind die beiden Flüſſe 
Noguera Ripagorzano und Noguera Pallareſa gemeint) und ſammelte 
die in ſeiner Niederlage bei Tremp zerſtreuten Mannſchaften. Heute 
Nachmittag war er mit 600 Mann in Senterada. Vielleicht beab⸗ 
ſichtigt er über Pont de Suert nach Aragonien zu gehen. Boet 
machte unterdeſſen mit ſeinen Schaaren Contremärſche, um das gleiche 
Ziel durch die Päſſe von Viella oder Benasque zu erreichen. Heute 
kann ich ſie nicht verfolgen, weil ein furchtbarer Regenguß auch die 
kleinſten Bäche in reißende Ströme verwandelt hat.“ Hierzu ſtimmt 
ein Telegramm der „Times“ aus Bagneres de Luchon, deſſen Ab⸗ 
ſender am 23. im Aranthale war und erfuhr, daß etwa 40 Kllometer 
entfernt 2500 Carliſten von 10,000 Alfonſiſten in Biella eingeſchloſſen 
wahrſcheinlich gezwungen werden würden, bei Pontduroi die Grenze 
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feien und zu überſchrelten. Die Zahl ſcheint allerdings übertrieben, 
die Sache aber richtig zu ſein. g 
[Spanien und der Vatican.] Ein Pariſer Berichterſtatter 
der „Pall Mall Gazette“ erfährt, daß die Schwierigkeiten zwiſchen 
dem Vatican und Madrid bezüglich des Concordats aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit noch beigelegt werden, daß alle Vertreter der auswärtigen 
Mächte am Hofe Alfons' XII. ihre Mißbilligung gegen das Be⸗ E. 
nehmen des päpstlichen Nuntius ausgeſprochen haben, und daß Mon: 
ſignor Simeoni eine Miſſtion nach Berlin erhalten wird. (Gi 
jedoch kaum wahrſcheinlich, daß er beſtimmt iſt, mit dem deutſchen 
Reichskanzler zu ringen, nachdem er eine Niederlage in Madrid er⸗ 
litten hat.) BR 
Madrid, 25. September. [Zur Rückkehr der Königin Jfa- 
bella] Auf die Anfrage der Königin Sjabella wegen ihrer Rückkehr 
wurde ihr, telegraphirt man von hier der „K. Z.“, geantwortet, daß 
das Cabinet Jovellar halten werde, was das Cabinet Canovas ver- 
ſprochen. Die Königin könne daher kommen, ſobald die Decrete Be 7° 
treffs der Zuſammenberufung der Kammern veröffentlicht ſeien; da jedoch 
während der Wahlperiode man ſich ihres Namens bedienen könne, um | 
der jetzigen Regierung Oppofition zu machen, fo würde ihre Nüdteerr 
beſſer bis Ende December verſchoben. Vor den verſammelten Cortes 
koͤnne ſie dann allen ihren Rechten zu Gunſten ihres Sohnes feierlich 
entſagen und fortan auf immer ungeſtört in Spanien bleiben, weil 
ſich von dann an Niemand mehr auf ihren Namen ſtützen könne. . 
Man glaubt, daß die Königin auf dieſe Bedingungen eingehen wird. 
Sie hat ſchon oft den Wunſch geäußert, mit großer Feierlichkeit abzu- 
danken. Dennoch dürfte es zweifelhaft fein, ob die Abdankungsceremonie 
ſchließlich ſtattfinden wird, da die Madrider Regierung die Rechte Don 
Alfonſo's von Niemandem, ſelbſt nicht von der Köͤnigin⸗Mutter, beſtätigt 
ſehen will, da eine Beſtätigung eine vorherige Anzweiflung einſchließt. 


en; 


9 


— 

Pr 

Erg 
* 


[Zum Bürgerkriege.] Man erwartet hier, daß der Bürgerkrieg 
vielleicht ſchon in zwei bis drei Wochen fein Ende finden werde. Don 
Carlos will zwar den Kampf fortſetzen, aber ſeine Generale und 
Rathgeber, einige Jeſutten und Erz⸗Ultramontane ausgenommen, ſind 
anderer Anſicht und entſchloſſen, auf die Bedingungen einzugehen, BR: 
welche Madrid ſtellt. Wie es ſcheint, hält Don Carlos feine She 
ſelbſt für verloren, will aber wegen feiner franzöſiſchen Freunde nicht 235 
nachgeben und wird, wenn Alles von ihm abfällt, ein Manifeſt erlaſſen, 
worin er ankündigt, daß er durch Verrath und andere Gründe gene 
thigt ſei, für den Augenblick den Kampf einzuſtellen, daß er ihn aber 
ſo bald als moglich wieder aufnehmen werde. 95 
[Des cubaniſchen Aufſtandes] glaubt man auch bald Herr 
zu werden. Verhandlungen find mit Führern der Empörung ange⸗ 
knüpft; doch iſt es zweifelhaft, ob die große Maſſe der Aufſtändiſchen, 
unter denen ſich viele Neger und Chineſen befinden, auf das Wort 
ihrer Anführer hoͤren werden. f 
[In Bezug auf den Streit mit dem Nuntius] erfährt 
man, daß die Regierung das Souberänetätsrecht Spaniens, ſich natio⸗ 


nale Geſetze zu geben, behaupten will, und die Hoffnung ausſpricht, 2 
daß dieſer Entſchluß keine Verwicklung mit Rom herbeiführen werde. 


Osmaniſches Reich. 1 
Metkovich, 12. Sept. [Denkſchrift der Herzegowinaer 
Inſurgenten.] Die Denkſchrift der Herzegowinger Inſurgenten, 
welche in Metkovich den internationalen Commiſſären übergeben worden 
iſt, lautet: 8 
„Löbliche europaiſche Geſandtſchaft! Vier Jahrhunderte lang ſchmachtet 
die elende und beklagenswertbe Rajab, die Chriſten der Herzegowina in 
Kummer und Trübſal. Nicht im Stande, die türkiſche Tyrannei, Barbarei, 
Verfolgungsſucht, Gewaltthätigteit und Bedrückung länger zu ertragen, iſt in 
dieſem Jahre die ganze Rajah aufgeſtanden und bat die Waffen ergriffen, 
um endlich im neunzehnten Jahrhunderte der Auftlärung dem gebildeten 
Europa zu beweiſen, daß es für ganz Europa eine Sünde und Schande iſt, 
zuzulaſſen, daß die türliiche Barbarei das unglückliche ſlaviſche Volk der Herze? 
gowina kneble und in Unwiſſenheit niederbalte. Ihr Herren! Wir haben 
gehört, daß Ihr ausgeſendet ſeid von den Herrihern, unſere Noth und warum 
wir die Waffen ergriffen haben, zu unterſuchen. Wohlan! Das find die 
reinen und wahren Gründe. > 
1. Fangen wir mit dem Aga an. Der unglückliche Kleinbauer, der vom 
Aga ein Grundſtück in Pacht nimmt, muß es bearbeiten und dem Aga nichet 
weniger als die Hälfte geben. Kommt dann der Aga zu dem Bauer auf 
Beſuch, was drei⸗ bis viermal im Jahr geſchieht, jo kommt er mit ſeinen 
Leuten, und der Bauer iſt gezwungen, den Aga, deſſen Leute und Pferde 
auszuhalten; ſonſt erwarten ihn Schläge und Gefängniß. * 
2. Im türliichen Reiche wird der Zebent in Pacht gegeben; aber die 
Pächter ſammeln im Einverſtändniſſe mit den Behörden zehnmal fo viel ab ° 
und Du, Rajab, zahle und gieb her und dann kannſt Du Dich beſchweren. 
3. Außerdem muß die bedauernswerthe Rajab die Steuer, den Harac, die 
Peſule und Askarie bezahlen. e 5 2 
4. Das Abzählen des Viehes wird ſeit Menſchengedenken in unglüdjeliger 74 
Ordnung geübt. Die Türken find die Abzähler; ihre Glaubensgenoſſen übers 
gehen jie, dem elenden Chriſten aber zäblen fie, wenn er 10 Stück bat, dafür 
dreißig auf, damit der arme Chriſt ſeinem Aga für Futter und Weide die 
Du 1 bezahle. Wem ſoll der Chriſt Hagen? Dem Ali! Wer iſt ſein 
ichter il > aus 
5. Wenn der Chriſt von einem Türken vor Gericht belangt wird, oder 
wenn er einen Türken vor Gericht belangt, ſo fällt der arme Chriſt mit 
feinem Rechte durch, falls er nicht zwei Türken als Zeugen hat, und man 
wirft ihn überdies ins Gefängniß. N 
6. Die Türken entführen mit Gewalt unſere Töchter und Weiber und 
zwingen ſie, zum er Überzutreten. 5 
7. Wenn ein Chriſt als Zeuge gegen einen Türken auftritt, dann erlebt 
der Unglückliche nicht drei Tage mehr. ; * 
8. Den Türken ſind unſere Geiſtlichen, unſere Kirchen, unſere Glocken, 
7 8 Heiligenbilder em Gräuel, welche ſie öffentlich ſchänden und be⸗ 
impfen. 3 
9. Wir zahlen dem Sultan Steuec und tragen unterſchiedliche ſchwere 
Laſten, erhalten aber keine Bildung, haben keine Schulen und wenn Jemand 
ſolche wollte, gleich würde er eingeſperrt und müßte es mit dem Kopfe br 


ahlen. ! 
10. Giebt es irgend eine Arbeit auf den Straßen des Sultans, da geht 22 
die Rajah fünf, ſechs Tage weit vom Haus weg und arbeitet acht Tage ohne 
Brot, ohne Bezahlung, die Türken aber ſind frei. 8 BR: 
11. Braucht man Pferde zur Beförderung des Proviants für die türkiſchen 
en, gleich find die Zapnjes (türkiſche Gendarmen) im Dorf, die ih von 
den Bauern aushalten laſſen und am andern Tage Pferde und Menſchen 
auf fünfzehn bis zwanzig Tagmärſche mitnehmen, ohne Nahrung, ohne 


12. Wie lönnen wir Gerechtigkeit erlangen von den türkiſchen Gerichte, 
wenn fie zuſammengeſetzt find aus einer Anzahl wilder Türken und nut 
zwei Chriſten, welche aus Zwang ſelbſt den Tod eines ehrlichen Chriſten 
unterſchreiben müſſen. 188013 N 3 
13. Wird irgend ein armer Chriſt zu einer Arbeitsleiſtung oder enen 5 
Schuldigkeit mit dem Pferd aufgefordert und entſchuldigt er ſich, daß er vers 
bindert iſt durch Arbeit oder weil Jemand in ſeinem Haufe krank iſt, gleicht. 
n da, der ihn ſchlägt, häufig balbtodt ſchlägt und oft bis zu 
ode he . 
Ike St Fe = a * 17 1 uns W. 
en en; legt ein Chriſt vor, jo kann \ Welt 
ae . 0 1 eine Beſtechung geben, die zehnmal größer it, als ihm 
ein Recht werth iſt. * 
15. Sicherheit ann man beim Türken nicht haben. 1 
Ehen —.— der Aga, ſo 1 Pin Ai Erſtes, das Kreuz, die Heiligen, den 
ar. die Kirche u. ſ. w. zu ſchmahen. g „ 
17. In — Gepe bete kennt der Türke kein Maß. Semail Aga 
Scharicz, der im Gerichtsbofe von Stolac ſitzt, nöthigte mit Gewalt die * 
unglüdliche Rajah, ihm den Sumpf von Kuzat auszutrocknen und richtete 
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die Sache fo ein, als ob das Volk an den Straßen des Sultans arbeiten 
würde, und das Alles, ohne einen Heller für die Arbeit. Das thut aber 
nicht er allein, ſondern jo handelt jeder Türke. 5 { 5 

18. Redlichkeit giebt es bei der türkiſchen Regierung keine, denn die 
Beamten baben nur einen kleinen Gehalt und find genöthigt, allerlei Unge⸗ 
ſetlichkeiten und Gewaltthätigkeiten zu begehen. SEEN 

+ 19. Kann es doch den Türken kaum noch leichter fein, die Rajah unge: 
ſetzlich zu verurtheilen; der Proceß wird in türkiſcher Sprache geführt, welche 
die Rajah nicht verſteht, und fie tbun, was ihnen beliebt und gefällt. 

20. Ein Sumpf bei Vardg Glavica und Glavica Kozarica gehörte den 
dortigen Bauern. Dieſen Sumpf haben die dortigen Bewohner trockengelegt 
und bebaut. Aber die Türken Muj Aga Mehemedbaſic, Mula Alia Mehe⸗ 
medbaſie, Achmed Aga Mehemedbaſic, Derv 3 Aga Grebo, Agi Beg Baſanic, 
Memis Aga Ciber und Mehemed Uskovickamen und eigneten ſich dieſen 

e im Ausmaße von 1000 Joch an. 5 

Hohe und geehrte Herren! Europa hat ſich bis zum heutigen Tage ver⸗ 
ändert und hat von feinen Thronen viele edle und vom Chriſtenthum er⸗ 
füllte Kaiſer, Könige und Fürſten geſtoßen, und beute, im Zeitalter der Bil⸗ 
dung, haltet Ibr noch immer jo viel auf den türkiſchen Barbaren? Hohe und 
f eg Herren! Unter der türkiſchen Peitſche können und wollen wir nicht 

leben. Wir find Menſchen und kein Vieh. Wenn Ihr uns nicht helfen 
wollet, jo könnt Ihr uns auch nicht zwingen, in die Sklaverei zurückzukehren. 
Den türkiihen Verſprechungen ſchenken wir keinen Glauben mehr und was 
Eure Verwendung betrifft, die Ihr uns anbietet, jo haben wir uns über⸗ 
zeugt, daß fie bei den Türken nicht fo viel gilt als eine Bohnenſchote. Wir 
wollen Freiheit, wahre und volle Freiheit. Lebend werden wir in die tür⸗ 
kiſchen Hände nicht fallen. 
Metkovic, 12. September 1875.“ 
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Breslau, 27. September. [Tagesbericht.] 


[die Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung,] 
Donnerstag den 30. September c., fällt nicht wegen des 
Mangels an Vorlagen, ſondern wegen der jüdiſchen Feiertage aus. 

B. [Einweihung.] Geſtern Abend 7 Uhr war der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath zu St. Eliſabeth zu einer außerordentlichen Sitzung eingeladen, um 
Der feierlichen Eröffnung des neuen Sitzungsſaales, das iſt das an der 
Nordſeite der Kirche gelegene ehemalige Refectotium, beizuwohnen. Auf enger, 

mit Gas beleuchteter Treppe, gelangt man in die Vorhalle und von dieſer in 
den Sitzungsſaal ſelbſt. Die Wand⸗ und Deckenmalereien beider Räume ſind 
in grauer und ſchwarzer Farbe gehalten und machen einen an das hohe 
Aller des Gebäudes erinnernden Eindruck. An der Eingangsthür zum Saale 
ſind in den rechts und links gelegenen, mit Marmor F Niſchen. 
die Standbilder Dr. Luthers und Melanchtons aufgeſtellt. Dieſe Anlage 
muß jedoch in doppelter Beziehung als nicht ganz zweckentſprechend bezeichnet 
werden, denn erſtens find die Figuren laum über 1 Fuß boch und werden 
durch die geöffneten Saalthüren dem Auge des Beſchauers vollſtändig ent⸗ 
zogen. Im Sitzungsſgal iſt die Büſte des Kaiſers angebracht und werden 
demnächſt noch die Portraits des Cultus miniſters und des Bürgermeiſters 
Geheimen Rath Dr. Bartſch die Ausſchmückung des Raumes vollenden. 
Einen prächtigen Anblick gewährte die 36 Fuß lange und 4 Fuß breite, mit 
erh Tuch begopene Tafel, mit der darauf 3 böchſt ſplendiden 
Gas beleuchtung. Geſchnitzte Stühle mit hohen Rücklebnen ſchließen die ge⸗ 
ſammte Ausſtattung des Saales harmoniſch ab. — Die Eröffnungsrede hatte 
Herr Gymnaſialdirector, Dr. was: übernommen; derſelbe wählte zur Ein: 
leitung den Rückblick auf die Geſchichte dieſes Saales. Vor circa 400 Jah⸗ 
ren diente der Raum den 50 zur Kirche gehörigen Geiſtlichen und Altariſten 
als Speiſeſaal. Die Reformation und ſpätere Uebernahme der Kirche durch 
die ebangeliihe Gemeinde verringerte natürlich die Zahl der Vorgenannten 
in erheblicher Weiſe, der Saal wurde demnach mehrere Jahrbunderte gar 
nicht in Gebrauch genommen. Grit als die Bibliothek des Herrn p. Rüdiger 
in dieſe Räume gebracht werden ſollte, mußte eine Renovation ſtattfinden. 
Seitdem die Bibliothek in dem Stadthhauſe ihre Aufitellung gefunden, war der 
Saal wiederum unbenutzt und diente als Aufbewahrungsort für altes Ge: 
- zümpel, Meine Freunde! Wer den Saal vor 6 Monaten geſeben, der freut 
ch heut doppelt über den eleganten Eindruck, welchen dieſe Raume machen. 
Wir haben den Erfolg dem Wohlwollen der ſtädtiſchen Behörden und der 
Liebe ſowie dem unermüdlichen Eifer unſerer Herren Collegen zu danken. 
Nehmen Sie aus meinem Munde den Dant der Amtsgenoſſen, den Dank 
der Gemeinde. — Nunmehr iſt es unſere Aufgabe, an die Zukunft zu denken 
und uns zu fragen, was wir in dieſem Raume ſollen? Wir find berufen 
als die Väter der Gemeinde für das Wohl und Heil der Gemeinde zu ſorgen. 
Möge der Ausbau der Gemeinde jo ſchön vollendet werden, als dieſe Halle, 
das bitten wir den Geber alles Guten, den Vater ves Lichts. Doch auch 
des Landes vaters laſſen Sie uns gedenken, es iſt weſemlich ſeinem Willen zu 
danken, daß wir hier als die frei gewählten Vertreter der Gemeinde ſitzen, 
unſer Kaiſer, König und Biſchof lebe hoch. — Die Verſammlung ſtimmte 
. dreimal in den Ruf ein. Nachſtdem ſprach Herr Kaufmann Wolf mit einem 
"herzlichen „Gott bezahl's denjenigen Mitgliedern des Gemeinde⸗Kirchenraths, 
15 2 durch ihrer Hände Arbeit oder ſonſtige Geſchenke die Räume verſchö⸗ 
Merten, den Dank aus. Schuhmachermeiſter Elsner gedachte beſonders der 
1 Herren Tiſchlermeiſter Richter, Billardfabrikant Wahsner und Gas⸗An⸗ 
; welche zu wahren Spottpreiſen ihre Arbeiten 
ausgeführt haben, und ſchloß mit dem Wunſche, daß auch die Stadt⸗Vertre⸗ 
tung ſteis ſolche billige und gute Arbeiter finden möge. Der vom Paſtor 
Prim. Gierth geſprochene Segen beendete um 8 Uhr die Feier. 
6 „„ [Zum neunten deutſchen Proteſtantentage.] Wie 
die neueſte Nummer der „Proteſt. Kirchenztg.“ meldet, iſt in dem 
Programm eine kleine Aenderung eingetreten, die aber die Proteſtanten⸗ 
Bereine⸗Mitglieder, ſowle das theilnehmende Publikum gar nicht, 
ſondern nur die Delegirten der einzelnen Vereine berührt. Die 
Sitzung des weiteren Ausſchuſſes (der Vereins⸗Delegirten) findet 
nämlich Dinstag, den 28. September nicht um 3 Uhr (wie bis jetzt 
feſſtgeſtellt worden war), ſondern um 4 Uhr Nachmittags, ſtatt, damit 
die um 3 Uhr 15 Minuten Nachmittags ankommenden Berliner 


Deputirten noch an diefer Sitzung ſich betheiligen konnen. 

1 Be Be onalien.] Es wurde beſtätigt die Vocation für den Lehrer 
Meuſel in Vogelsdorf zum Lehrer an der ee un gene Stadiſchule zu 
Landeshut, für den Adjuvanten Beyer in Wernersdorf zum Lehrer an der 
epangeliſchen Stadiſchule zu Jauer, für den Lehrer Piernay in Walters⸗ 
dorf zum Lehrer an der evangeliſchen Schule zu Gieshübel, für den Lehrer 
Scholz in Tarnau zum Lehrer an der A a Schule in Mittlau⸗ 
Webichau. Die Vocalion für den Diaconus Mühle in Nieder⸗Linda zum 
Pfarrer an der evangeliſchen Kirchengemeinde in Markersdorf, Kreis Görlitz, 
ee 5 5 Lehrer Hübner in Brand zum Cantor und Lehrer in Kohlfurt, 
Krei rxlitz. 5 

[ Abiturienten⸗Prüfung.] Am Sonnabend fand bei dem Gym⸗ 
naſtum zu St. Eliſabetb die Prüfung der Abiturienten ſtatt. Es hatten ſich 
3 BR derſelben unterworfen, welche ſämmtlich das Zeugniß der Reife 
erhielten. 

F. [Das Concert! des „erſten europäiſchen Damen⸗Orcheſters“, 
wie es in der Ankündigung heißt — war am Sonnabend Abend ſebhr 
zahlreich beſucht; trotz des etwas hohen Eintrittsgeldes waren alle Räume 
eleganten Scholtz ſchen Etabliſſements gefüllt. Zunächſt muß ein Irr⸗ 


agen-Unternebmer Richter f 
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um bejeitigt werden, der vor dem Concert allgemein zu finden war: näm⸗ 
lich daß die Kapelle nur aus Damen beſtehe, ein Irrthum, der durch mebr⸗ 
ſache Anzeigen, daß die Kapelle aus 40, nach einigen ſogar aus 43, Damen 

ehe — hervorgerufen worden war. Dem iſt jedoch nicht ſo. Die Kapelle 


de Blane eine aan ausgezeichnete Violin⸗Virluoſin vor, deren eleganter 
Ton, wundervolle Bogenführung und ganz enorme Technik, welche die ſchwie⸗ 
rigſten Applicatur⸗ und Flageolet⸗Kunſtſtückchen mit entzückender Sicherheit 
ausführte, alle Hörer aufs Höchſte begeiſterten. Es ſollte dem Programm 
nach die Fantaſie aus Lucrezia Borghia vorgetragen werden, wir glaubten 
aber Bariationen über „Motive aus der Regimentstochter“ zu hören. — Die 
Dirigentin, Trau Amann Weinlich iſt eine impofante Erſcheinung und 
leitete das Orcheſter ohne Partitur mit vieler Energie. — Das Programm 
bat wahrſcheinlich nicht beſonderen Anklang gefunden, denn, obgleich jeder 
Piece Beifall folgte, ſchien es doch zuweilen, als ob ihn nur die Galanterie 
dictirt hätte. Das Programm brachte 3 Ouverturen: „Zampa“, „Wenn ich 
König wär” (bon Adam), zu Raimond (Thomas), einen Chor aus „Banowsky“ 
(von Doppler), Melodieen aus „Romeo und Julie“ (von Gounod), „die 
Wache kommt“ (Chor von Gatry), einen Walzer, eine Polka⸗Mazurka und 
die ee von Strauß, eine Polka (von Zaverthal) und einen Walzer 
von Metra. 

+ [Im Liebichſchen Etabliſſement!] auf der Gartenſtraße fand am 
geſtrigen Sonntag Nachmittag vor überfülltem Hauſe das erſte Concert ſei⸗ 
teus der Breslauer Concert⸗Kapelle unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Bilſe jun. im neurenopirten Saale ſtatt. Der Pächter, Herr Hol zſtamm, 
hat im Laufe dieſes Sommers durch die Maler Anſchütz, Reiche und 
Klapper eine vollſtändige Renovation der dortigen Räumlichleiten vorneb⸗ 
men laſſen. Der in kunſtvoller Weiſe neugemalte ſchöne Saal macht in 
feiner luxuriöſen Beleuchtung einen höchſt impoſanten Eindruck. 

[Vom Weißgarten.] Um nicht hinter den renovirten größeren 
Localen zurückzuſſeben hat auch der große Springer'ſche Concertſaal auf der 
Gartenſtraße ein neues Gewand angelegt. Derſelbe tft mit neuem geſchmack⸗ 
vollem Anſtrich verſehen; die Draperien der Logen ſind zum Theil erneuert, 
die Decke iſt gereinigt, der Fußboden neu gedielt und die mächtigen Kron⸗ 
leuchter neu vergoldet, jo daß der Saal einen ſehr behaglichen undſ anmuthi⸗ 
gen Eindruck macht. Das geſtrige erſte Concert der Springer'ſchen Capelle 
unter Leitung des Herrn Trautmann war zahlreich beſucht. Emzelne 
Piecen des gewählten Programms mußten auf Verlangen wiederholt werden. 
— Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir, daß auch in dieſem Jahre an den 
Donnerstagen Nachmittags, bei Springer Sinfonie⸗Concerte und zwar von 
einer aus den» beſten bieſigen muſikaliſchen Kräften zuſammengeſetzten Capelle 
unter der bewährten Direction des Herrn Trautmann ſtattfinden werden. 
Das Abonnement iſt billiger als früher. — Hoffentlich wird die Theilnahme 
eine recht lebhafte ſein. Das erſte Concert findet am 7. October ſtatt. 

* [Vom Stadttheater,] Aus dem Repertoir⸗Entwurf des Stadt⸗ 
theaters für dieſe Woche erfahren wir, daß zur Feier des Geburtstages der 
Kaiſerin, Weber's „Oberon“ neu einſtudirt in Scene gehen ſoll und ſind 
alle Partien durch die erſten Kräfte des Opernperſonals beſetzt. — Freitag 
den 1. October wird das erſte Gaſtſpiel der Saiſon beginnen, und zwar das 
des Frl. Lina Mayr, welches das bumoriſtiſche Genre für die nächſte Zeit 
in den Vordergrund des Repertoirs ſtellt. Fräul. Lina Mayr hat unlängſt 
auf ihren Gaſtſpiel⸗Tournee's an den namhafteſten Bühnen den durchſchla⸗ 
gendſten Erfolg errungen — Ihr Gaſtſpiel⸗Repertoir wird mehrere große 
Poſſen dem Nepertoir einverleiben, auch ſollen in demſelben mehrere pikante 
Novitäten enthalten ſein. 

[Veränderte Form der Poſtillonshüte.] Für die Poſtillons⸗ 
büte iſt Allerhöchſten Orts ein neues Muſter genehmigt worden, welches ſich 
von dem bisherigen Muſter hauptſächlich darin unterſcheidet, daß die nach 
dem neuen Muſter gefertigten Hüte niedriger und leichter, ſowie oben an der 
Kappe abgerundet find. Die Vorrichtung zur Beſeſtigung des Sturmriemens 
iſt die bisberige; es befinden ſich jedoch an dem inneren Lederfutter, da wo 
daſſelbe an die Krempe befeſtigt iſt, zwei Oeffnungen zum Durchziehen des 
Sturmriemens im Falle des Gebrauchs. Indem der Sturmriemen beim 
Gebrauch durch dieſe Löcher gezogen wird, erhält derſelbe am untern Hutrande 
noch beſondere Befeſtigungspunkte, wodurch ein um ſo feſteres Aufſitzen des 
Hutes auf dem Kopfe erreicht wird. — Nach Räumung der bei dem Poſtzeug⸗ 
Amte und den Lieferanten noch vorhandenen Beſtände an Hüten der alten 
Form, werden die Neulieferungen ausſchließlich in Hüten der neuen Form 

eſchehen. Den Poſthaltern iſt bis auf Weiteres 8 die Hüte der alten 
u auftragen 4 laſſen, doch wird höheren Oris gewünſcht, daß dieſe 
Hlebergangszeit ſich nicht zu ſehr ausdehne. 

—[Vorſicht.] In der Mitte der Neuen Schweidnitzerſtraße, dicht am 
Tauenzienplatz bei Galiſch Hotel, war das Pflaſter geſtern einige Zoll tief 
eingeſunken. Vermuthlich mußte ein Rohr geplatzt fein, worauf ſich das 
Erdreich geſenkt hat. Eine Stange mit einer Tafel „Vorſicht“ warnte die 
vorüberfabelnden Droſchken vor der gefährlichen Stelle. 

＋lEntdeckte Falſchmünzer.] Der hieſigen Polizeibehörde iſt es 
gelungen, in den letzten Tagen ca. 2000 Stück gefälſchter öſterreichiſcher Ein⸗ 
guldennoten mit Beiklag zu belegen und 8 der ſchuldigen Berbreiter und 
Hehler zu verhaften. Die Fabrikation dieſer Falſificate find in einer Nachbar⸗ 
Provinz im großen Maßſtabe betrieben worden. Das hieſige königliche Polizei⸗ 
Präſidium ließ die Falſcher und Verbreiter ſcharf überwachen. Zuerſt kamen 
in Bozen und anderen Orten in Oeſterreich Falſificate zum Vorſchein. Die 
k. k. öſterreichiſche Behörde war von bier aus aviſirt worden. Die gerichtliche 
Unterſuchung in Bozen und die Schwurgerichts⸗Verhandlungen in Wien im 
vorigen Monat überlieferte einige der ſchuldigen Verbreiter zu mehrjähriger 
Kerkerbaft. Nach den gepflogenen Verhandlungen ſollte die Yabritationsitäite 
in Italien ſein, doch ließ ſich die hieſige Criminalpolizei durch dieſen Hinweis 
nicht beirren, und ſetzte die genannte Behörde vielmehr die Ueberwachung 
der Verdächtigen mit aller Entſchiedenheit fort, jo daß es ihr ſchließlich ge⸗ 
lang, das ſchon oben gemeldete Reſultat zu erzielen. Die gefälſchten Ein⸗ 
qulvennoten find dadurch leicht erkennbar, daß dieſelben auf gewöhnliches 
Canzleipapier ohne Waſſerzeichen gedruckt find. Der Abdruck iſt in Folge 
der ſchlechten Ausführung mangelhaft, wodurch die darauf befindlichen Fi⸗ 
guren im Vergleich zu den echten eine anderen Charakter erhalten. Auch 
find die Schriftzüge unregelmäßig und halten nicht die Linie. — Nach den 
vorhandenen Nachrichten ſollen hierorts noch bedeutende Depots von ſolchen 
I vorhanden fein. Nach § 139 des Strafgeſetzbuches iſt Jeder, der 

enntniß hiervon hat, verpflichtet, ſofort Anzeige zu machen. Wahrend ein 
Solcher durch die Anzeige oder Uebergabe der vorhandenen Falſificate, Platten, 
Stiche, Formen ꝛc. x. nichts riskirt, hat er unter bewandten Umſtänden im 
Falle der Hehlerei eine 10 jährige Zuchthausſtrafe als Theilnehmer verwirkt. 

+ Unglücksfälle.] Der 25 Jahr alte Tagearbeiter Carl Seliger 
aus Schleibitz, Kreis Oels, welcher auf dem Neubau Matthiasſtraße 78/79 
beſchäftigt iſt, hatte am vorigen Sonnabend das Unglück, daß er beim Herunter⸗ 
ſchaffen eines Kalkkaſtens von der vier Etagen hoben Rüſtung rückwärts von 
der Leiter herabſtürzie und 3½ Stock tief zu Boden ſchlug. Der Bedauerns⸗ 
werthe hat bei dieſem Falle innerliche Verletzungen erlitten, in Folge deren 
feine Unterbringung im Allerheiligen Hoſpital bewerkſtelligt werden mußte. 
— In dem Maurermeiſter Illner'ſchen Neubau auf der Oblauerſtraße 87 
kam am Sonnabend Nachmittag der 6 Jahr alte Sohn der Hummerei Nr. 45 
wohnbaften Wittfcau Kallenbach auf dem dortigen Boden, um ſich Holy: 
ſpäbhne von den daſelbſt beſchäftigten Zimmerleuten zu erbitten. Beim Weg: 
gehen ſtürzte der Knabe von der noch ohne Geländer befindlichen Treppe aus 
dem vierten Stockwerk bis in den Hausflur hinab, wo der Unglückliche auf 
die ſcharfe Kante einer geöffneten Thür mit dem Kopf aufſchlug. Der Knabe, 
welcher einen Schädelbruch erlitten, wurde zwar noch lebend vermittelſt einer 
Droſchke nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht, doch iſt nach dem Aus» 
Ins der biefigen Aerzte keine Hoffnung zur Erhaltung feines Lebens vor⸗ 

anden. 

+ (Polizeilich es.] Geſtern Abend um 6½ Uhr wurde in dem Haus⸗ 
flur Kloſterſtraße Nr. 89 von den dortigen Bewohnern die 3% 195 alte 
Tochter des Mariannenſtraße wohnhaften Tapezierers Hoffmann falt gan; 
entkleidet angetroffen. Nach Ausſage des Kindes hat es gegen 4 Uhr Nach⸗ 
mittag vor feiner elterlichen Wohnung geſpielt, als ein unbeſanntes Mädchen, 
welches noch die Schule beſucht, zu ihm gekommen ſei, und die Kleine zum 
Mitgehen aufgefordert habe, um Spielzeug zu kaufen. Beide ſind nun ge⸗ 
meinſchaftlich bis zum ſogenannten Schlunge am Oderſtrom gelaufen, wo 
die Größere der Kleineren hinter den Ziegelhaufen das Kleidchen, die Jacke, 
das Schürzchen und die Schlbe ausgezogen, und ihrer goldenen Ohrringe 
beraubt hat. Die freche jugendliche Verbrecherin hat darauf das beſtohlene 
Kind bis in den Hausflur der Kloſterſtraße 299 5 und es hier ſtehen laſſen, 
während die Diebin mit den geſtohlenen Sachen das Weite geſucht hat. — 
Die weiteren Nachforſchungen werden wohl die nöthigen Aufflärungen in 
dieſer Angelegenheit geben, da die Behörde Alles aufbietet, um Licht zu er⸗ 
alten. — Aus den Haus- und Treppenfluren der Grundſtücke Tauenzien⸗ 
traße Nr. 80 und Neudorſſtraße Nr. 5 find geſtern 3 Stück eiferne Gasarme 
bon einem halben Meter Länge abgeſchraubt und geſtohlen worden. 

[Von der Oder.] In Brieg ftand der ai nn 13° 9" 
4,32 M. — Der Unterpegel 4’ 2“ = 1,28 M. — Die Schleuſe paſſirten 
zu Poppelau und Brieg 2 Schiffe mit Faſchinen und Ziegeln nach Brieſen 
und Breslau beſtimmt, außerdem 2 Holzflöße. Stromaufwärts gingen 
13 leere Schiffe und 2 Handkähne durch. — Im dritten Quartal ſind über⸗ 
Zei die Brieger Schleuſe im Ganzen 610 Saite und 377 Flöße, die 

e zu Thiergarten bei Ohlau 591 Schiffe und 244 Holßfloͤße 
paſſirt. 


S Hieſchberg, 26. September. [Aus der Siadlberordneten⸗ 
Verſammlun g. — Frauen: und Juugfrauen⸗Verein.] ge der 
letzten Stadtverordneten⸗Sitzung bierfelbit wurde der magiſtratualiſche Antrag, 
„außer den im Etat für den Stadtmuſikus bereits ausgeworfenen 60 Thlr. 
noch 440 Thlr. vom 1. October ab vorläufig auf ein Jahr behufs probe⸗ 
weiſer Anſtellung eines ſtädtiſchen Muſikdirectors zu bewilligen“, genehmigt. 
Herr Muſikdirector Mitt mann, Dirigent eines Muſik⸗Inſtituts in Breslau, 
hat bei ſeiner Bewerbung um die neudotirte Stelle, die Subventton don 
500 Thlr. als nothwendig bezeichnet und gedenkt unter dieſer Bedingung, 
falls feine Anſtellung hier erfolgt, eine gute, aus 20—25 Mitgliedern be⸗ 
ſtehende Kapelle zu beſchaffen. Eine andere magiſtratualiſche Vorlage betraf 
die event. Abhaltung eines großen Muſikfeſtes bierſelbſt im Juli 1876. 
Wie dem Magiſtrat in einem Schreiben des biefigen königlichen Landrath, 
Prinz Reuß, mitgetheilt wird, hat ſich ein aus dem Oberpräſidenten Graf 
Arnim, dem Regierungspräſidenten Freiherrn v. a dem Grafen 
v. Hochberg und dem genannten hieſigen Landrath beſtehendes Comitee gebildet, 
welches beabſichtigt, im Juli 1876 ein großes Mufilfeft, wie ſolche ſeit 
Jahren in verſchiedenen Städten Deutſchlands ſtattgefunden, in einer der 
bedeutendſten Städte Niederſchleſiens zu veranſtalten. Es ſei, wird in dem 
Schreiben bemerkt, bereits gelungen, eine der bedeutendſten Capacitäten in 
dieſem Fache, den Muſikdirector Deppe in Berlin, als Dirigent der größeren 
zur Aufführung kommenden Muſikſtucke zu gewinnen, und habe derſelbe 
es übernommen, die erſten Künſtler der Jetztzeit ſowohl für die Vocal⸗, als 
auch für die Inſtrumentalmuſik für die Dauer des Feſtes, welches mit Ein⸗ 
ſchluß der Proben 6 Tage in Anſpruch nehmen würde, zu engagiren. Es 
entſtehe nun die Frage, ob die Stadt ſich für die Sache intereſſiren und dies 
durch Beſchaffung von 5 für 6—8 Soliſten und 400 Muſiker 
oder auf andere Weiſe, Decoration der Feſthalle ꝛc., zu bekunden gedenke. 
In Folge dieſes Schreibens hatte der Magiſtrat ſeinerſeits ſich ſchlüſſig ges 
macht, die Freiquartiere in der bekannten Anzahl zu beſchaffen, und es lag 
nunmehr der Stadtverordneten⸗Verſammlung das Geſuch um Zuſtimmung 
vor. Die Verſammlung zog aber vor, ein beſtimmtes Pauſchquantum dem 
Comitee in Ausſicht zu ſtellen und bewilligte für dieſen Zweck die Summe 
von 2000 Mark. Hiernach bleibt abzuwarten, ob Hirſchberg oder eine andere 
Stadt Niederſchleſiens für die Abhaltung des projectirten Muſikfeſtes ge: 
wäblt werden wird. Der hieſiege Frauen⸗ und Jungfrauen⸗ 
Verein der Guſtav⸗Adolph⸗Stiſtung brachte in feiner am 23. d. Mis abge⸗ 
haltenen General⸗Verſammlung von feiner 160 Thlr. betragenden Jahres⸗ 
Einnahme 150 Thlr. zur Vertheilung. 


Y Warmbrunn, 26. September. [Zur Frage der hieſigen Ein 
ſchätzungs⸗Commiſſion.] Es ſcheint, als ob der hieſige Badeort als 
Gemeindebezirk immer noch nicht zu der rechten communalen Selbſtſtändigkeit 
gelangen könnte, die ihm in vieler Hinſicht von großem Nutzen wäre. Für 
die biefige in nächſter Zeit wieder in Wirkſamkeit tretende Steuer⸗Einſchatzungs⸗ 
Commiſſion iſt, wie verlautet, von Seiten der Behörde der bieſige Gutsvor⸗ 
ſteber als Präſes deſignirt worden, ein Umſtand, der den biefigen Guts⸗ und 
Gemeindebezirk in eine um ſo eigenthümlichere Berübrung mit einander 
bringt, als der Gutsbezirk nämlich kaum 200 Seelen, der Gemeindebezirk aber 
3000 und ſo viel zählt, der Gutsbezirk Warmbrunn größtentheils aus Beam⸗ 
ten und Bedienſteken des Herrn Grafen Schaffgotſch, der Gemeindebezirk da⸗ 
gegen aus circa 300 ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden, außerdem aber noch 
aus mehr denn 30 größeren und kleineren Ruſticalbeſitzern beſteht. Während 
nun zu dem durch die neue Kreisordnung die hieſigen zwar örtlich vollſtändig 
mit einander verſchmolzenen Guts⸗ und Gemeindebezirke dennoch geſetzlich 
derartig jetzt von einander getrennt ſind, daß die hieſige große Grundherr⸗ 
ſchaft, die allein 140,000 Morgen Forſten beſitzt und eine große Anzahl von 
Gutsbezirken zählt, für keinen der inner⸗ oder außerhalb der letzteren liegen⸗ 
den Gemeindebezirke zu irgend welchen Armenbeitragen mehr verpflichtet iſt, 
obgleich ſie vorher, namentlich vor Einfübrung der Kreisordnung Jahrhunderte 
lang das ihrige für die Unterſtützung der Ortearmen, und wie man ſagt, auch in 
bumanſter Weiſe beitrug, — ſoll jetzt, wenigſtens für den hieſigen Gutsbezirk 
durch die Uebernahme des Vorſitzes bei der Einſchätzungs⸗Commiſſion wieder 
eine Art Prärogative geſchaffen werden, wonach der Gutsvorſtand mittelſt 
der Ueberwachung der Einſchätzung für die Einkommenſteuer auch maßgebend 
für die Communalſteuer⸗Beranlagung und die Ortsarmenunterſtützung, wozu der 
Gutsbezirk nichts mehr beiträgt, eingreifen fol. Wie wir vernehmen, iſt der 
bieſige Ortsvorſtand bei der königlichen Regierung in dieſer Angelegenheit 
und zwar in dem Sine vorſtellig geworden, als nach den auf dieſen Paſſus 
bezüglichen Inſtructionen nur bei einer Ortſchaft bis zu 1200 Einwohnern 
dem Gutsvorſtande 795 Vorſitz vindicirt werden kann, nicht aber einem 
Orte von mehr als Einwohnern wie der bieſige. 


D. Frankenſtein, 26. Septbr. [Verſchiedenes.] In der Nacht vom 
24. zum 25. d. Mis. hat ein eiſiger Nordſturm in biefiger Gegend gemütbet; 
derſelbe war von Hagel und Schneefall begleitet. — Vom 1. October ab iſt 
Herr Gerichts⸗Caleulator May zum Juſtiz⸗Miniſterium nach Berlin als 
Geheimer Calculator verſezt. Zu gleicher Zeit verzieht Herr Müblenbefiser 
Berliner nach Rybnik. Der Weggang dieſer beiden Herren wird in reichs⸗ 
freundlichen Kreiſen recht lebhaft bedauert. Dieſelben gehörten ſeit Jahren 
dem Stadtverordneten⸗Collegium an und vertraten dort, wie überall, mit 
Offenheit die nationale Sache; fie zählen zu den Wenigen. die dem Reichs⸗ 
gegner ohne Furcht die Stirn bieten. Ihnen zu Ehren fand heute ein Abs 
ſchiedsfeſt im Tabaks⸗Collegium ſtatt. Es iſt auffällig, wie fortdauernd Na⸗ 
tionalgeſinnte den hieſigen Ort verlaſſen und gewöhnlich nicht erſetzt werden. 


O Beuthen OS., 26. September. [Zur Tageschronik.] Vor der 
Criminal⸗Deputation des year Kreisgerichts wurden geſtern den 25. d. 
in Gegenwart eines äußerſt zahlreichen und mit begierigem Intereſſe begabten 
Auditorjums die Verhandlungen gegen den Schloſſer Julius Kubitza von 
bier aufgenommen. Kubitza und mit ihm der Nachtwächter Johann Göppert, 
erſterer 31, letzterer 51 Jahr alt, ſind angeklagt, in der Nacht vom 31. Mat 
zum 1. Juni c. einen Einbruch in das Geſchaftslocal des biefigen, Hoſpital⸗ 
grund wohnenden, Kaufmanns Freudentbal verübt zu haben, bei welchem 
eine Menge Taſchenmeſſer, 3 Leſaucheux⸗Büchſen, ca. 17 Revolver und mehrere 
andere Gegenſtände geſtoblen wurden. Die 3 Leſaucheux⸗Büchſen hatten die 
Diebe auf der Dyngosſtraße während der Flucht weggeworfen und wurden 
ſolche bald nachher dort gefunden. Obwohl der Einbruch von noch Mehreren 
verübt iſt, jo haben ſich doch weitere Betheiligte nicht feſtſtellen laſſen. Der 
Umftand, daß in dem Göppert'ſchen Nachtwächter⸗Reviere im letzten Jahre 
wiederbolt ſolche Einbrüche vorkamen, ſowie die bei dem Freudenthal 'schen 
Diebſtahle für Göppert e Den gravirenden Momente ließen deſſen 
Mitſchuld außer allem Zweifel. Dagegen waren die gerichtlichen Verband: 
lungen bereits am 25. August c. wegen des nicht zu ermittelnden Haupt⸗ 
zeugen gegen Kubitza ausgeſetzt worden. Dieſer Hauptzeuge, der Bäcker⸗ 
lebrling Joachim Mendel, gebürtig aus Kempen, bat ſich auch bis dato 
nicht auffinden laſſen, und den Bemühungen der Angehörigen des ꝛc. Kubitza 
iſt es inzwiſchen gelungen, dieſem Hauptzeugen troß feinen jungen Jahren 
mehrfache Vergeben und Beſtrafungen nachzuweisen, jo daß bei deſſen früberen 
Ausſagen der Zweifel an Glaubwürdigkeit mindeſtens nicht ausgeſchloſſen 
iſt. Der Verteidiger des Kubitza, Herr Rechtsanwalt Geldner, erlangte 
nach längerer Rede die vollſtändige Sreifprebung des Kubitza, während der 
Nachtwächter Göppert des verübten ſchweren Diebitabls für ſchuldig befunden 
und zu 3 Jahren Zuchthaus, mit dreijährigem Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte und Butäffigkeit der Polizeiaufſicht verurtbeilt wurde. Die Verurtbeis 
lung erfolgte dem ntrage der Staatsanwaltſchaft gemäß die auch für Kubitza 
2 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre Ehrberluſt gefordert hatte. 


Handel, Induſtrie x. 


4 Breslau, 27. Septbr. [Von der Börfe.) Die neueſten politiſchen 
Nachrichten, beſonders die Depeſchen aus Belgrad, welche eine ſerbiſche Mo⸗ 
bilmachung meldeten, riefen eine Panique an der heutigen Börſe hervor, 
welche ſich auf alle Gebiete erſtreckte, und die Courſe, beſonders der Specu⸗ 
lationspapiere, ſehr empfindlich drückten. Wenn unter dieſer allgemeinen 
Flaue auch unſere Fonds zu leiden hatten, ſo iſt dafür außer den politiſchen 
Nachrichten wohl in erſter Reihe der ſehr knappe Geldſtand und die Schwie⸗ 
rigkeit der Creditverhältniſſe verantwortlich zu machen. Nach bedeutenden 
Schwankungen und bei zeitweiſe recht lebhaftem Geſchaͤft ſchloß die Börfe 
mit ſchwacher Erholung. Creditactien, die am Sonnabend 372% ge: 
ſchloſſen hatten, eröffneten 8 Mark niedriger mit 364, ſchwankten auf 363 
bis 365—362 und ſchließen 363. Lombarden, Sonnabend 181, ſetzten 
heute 177, ein, boben ſich auf 178% und ſchließen nach 176% zu 177. 
Franzoſen, Sonnabend 492 ſchließend, notiren heute 878886487. 
Laura⸗Actien 2 pCt. niedriger, 89. Rumänier hatten geringes Ge⸗ 
ſchäft bei einem Coursverluſt von 1% pet. Unſere Eiſenbahnwerthe 
verloren neuerdings nicht unerheblich, Oberſchleſiſche 1 pCt., Oder ufer 
1 pCt. Banken, billiger offerirt, fanden geringe Ko ufluſt. Fonds theil⸗ 
weiſe erheblich niedriger käuflich, gingen zu den deyd'ogeſetzten Courſen viel: 
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tach um. Von Balnten öſterreichiſche 20 Pf., ruſſiſche fait 3 Mark nie⸗ 298208 


driger; dieſer bedeutende Rückgang ſcheint lediglich auf gerade heute aufge⸗ 
tretenes vielfaches Angebot bei mangelnder Kaufluſt zurückzuführen zu ſein. 


Breslau, 27. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Alen; niedriger, gef. 1000 Etr., abgelaufene Kündigungs⸗ 
ſcheine — —, pr. September 153 — 2,50 Mark bezahlt und Br., September⸗ 
October 1532,50 Mark bezahlt und Br., October⸗November 153 —2,50 Mark 
bezahlt und Br., November⸗December 155 —154 Mark bezahlt, April⸗Mai 
158—158,50 Mark bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr. pr. laufenden Monat 191 Marl 
bezahlt und Br., September⸗October 191 Mark bezahlt und Br., October⸗ 
November 171 Mark bezahlt und Br., November⸗December 194 Mark bezahlt, 
December⸗Januar —, April⸗Mai —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Etr., pr. laufenden Monat 162 Marl 
Br., September⸗October 162 Mart Br., Oetober⸗November 161 Mark Gd., 
November⸗December 161 Mark Gd., April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 
„ Müböl (pr. 100 Kilogr.) feft, gel. — Etr., abgel. Kündigungsſcheine —, 
Äoco 60,50 Mark Br., pr. September 59 Mark Br., September⸗October 59 Mark 
Br., October⸗November 58,75—59 Mark Br., November⸗December 60,50 Mark 
Br., December⸗Januar 61,50 Mark Br., April⸗Mai 63,50 Mark Br. 

n Spiritus (pr. 100 Liter & 100%) niedriger, gek. 35,000 Liter, loco 47,60 
Mart bezablt und Br., 46,60 Mark Gr., pr. September 47,80—70 Mark 
dezahlt u. Br. September⸗October 47,80—70 Mark bezahlt u. Br., October⸗ 
November 47,8070 Mark bezahlt u. Br., November⸗December 48,50 —48,00 
Mark bezahlt, Br. u. Gd., December⸗Januar — —, Januar⸗Februar — — 
irz-April —, April⸗Mai 50,50 Mark bezahlt u. Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 &) 43,60 Mark Br., 42,70 Gd. 
Zink feſt, bei unveränderten Preiſen. Die Börſen⸗Commiſſion. 


F. E. Breslau, 27. September. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] 
In der am 19. d. M. in Holland ſtattgebabten Kaffee⸗Auction hatten die 
zum Markt geitellten Kaffees den an ſich ſchon ziemlich hohen Tarpreis nur 
mäßig überholt, ein Umſtand, der die geſunde Lage des Artikels documentirt 
und darauf hinweist, daß fein jetziger Preisſtand nicht der Speculation zuzu⸗ 
ſchreiben iſt; ſo war dem Fa 4 auch der Locohandel, Javas wurden eine 
Kleinigkeit über Vorwochennotiz, doch größentheils nur für den Bedarf ge⸗ 
lauft, wogegen Domingos an Beziebungsplätzen weſentlich boͤher gehalten 
und ſparſam angeboten, bei ſtarker Locofrage auch hier bedeutend höher als 
in der Vorwoche bezahlt wurden. 1 

Von anderen Kaffees waren vorzugsweiſe noch offene Ceylons begehrt, 
dei denen ebenfalls eine kleine Preiserhöhung bewilligt werden mußte. 

Von Zucker wurde gute gemahlene Waare ungeachtet der von auswärti⸗ 
gen Fabriken gemeldeten matteren Stimmung loco zu vollen Vorwochen⸗ 
teifen flott gehandelt und ſcheint doch bei uns die Anficht ziemlich Platz zu 
nden, daß unſere ſchleſiſchen Fabrikate, namentlich in weißen Farinen und 
gemahlenen Meliſſen, dem Conſum eher entſprechen und ſelbſt zu höherem 
inſtand anderen Fabrikaten vorgezogen werden. 2 
In Brodzucker iſt der Handel loco immer noch ziemlich ſtockend, doch 
leiden auch bei dieſer Zuckerſorte die Preiſe feſt und dürften bei entſtehen⸗ 
der ſtärkerer Frage wobl ſich bald ſichtlich beſſern. Ä ; 
U Von anderen Waarenartikeln iſt Petroleum wiederm im Preiſe weſent⸗ 
vo lber gegangen und in abgelaufener Woche ziemlich ſtark gehandelt 
| wor en. 


ccc. 

I andelskammer.] Wie wir bören fol im Laufe der nächſten 
Woche [be Sitzung der eee ftatifinden, in welcher u. A. folgende 
den Handelsſtand allgemein intereſſirende — zur Berathung kommen 
ollen: 1) Aufhebung der Eiſenzölle, 2) 


| SERIEN mit der Oberjchl. 
ſenbahn wegen der Differentialtarife, 3) die Börſenſteuer. 


deburg, 25. Sept. Rohzucker. Nach dem lau 
orwoche fanden ſich in den letzten acht Tagen 


= 


Nic ang a M 61,000 Ct 
de uder 


a 


| Producte gehandelt und mit 24—26M. be 
age. Syrup hat ſich nicht verändert, 
dert, Engliſcher 20,75 —21,50 
13 bis 15 M. gef, Gtärfe-Eyrup 16—17 M. gefordert. 
7 Halle, 24. September. — Im Verlaufe der Woche erlitten 
1 reiſe wiederum eine weſentliche 3 

Hungen 270,000 Kilo gehandelt. Raffinirter Zucker. Der 
„ewahrte ſeine vorwöchentliche Haltung. Für gemablene Maat zeigte 
20 erdings um ca. 1,50 M. ermäßigten Preiſen beſſere Nachfrage. 
1 „000 Brode und 210,000 Kilo gemahl. 


95 
oſten aus erſter 
elis I. do. 87,50, 

„gemahl. Melis I. do. 81 bis 80, pen. Melis II. do. 78— 76, 
weiß do. 7469, Farin blond do. 74-69, Farin gelb do. 74—69. 
up incl. Tonne — Melaſſe excl. Tonne 6,80 6,40 M. effectiv. 


Raffinade II. excl. Faß 88,5 


Heli pr. 100 Kilo. 


4 yufern, | 
Fides ſchreiten mochten, einer nur beichränften N DER 
Tre 


ſucceſſiven Rückgang von etwa 0,50 M 


gefähr die 


für effective Waare beſtehenden Preiſe 
f m 


Ctr. gehandelt. — Raffinirter 


uder. 


3 


2 
923,50 M. Alles p. 50 Kilo. Runkelrüben 
eferung 3,30—3,20 M. p. 50 Kilo exel. T 
Prag, 24. September. [Zucker. 
Khaltete ſich die Tendenz unſeres rktes abermals zu 

ttileld. Bei dem Umſtande, als der flaue Geſchäftsgan 


W 


Auch von den ausländiſchen Plätzen zeigt ſich wenig Stimmung 


or 


1 


erten Preiſen. 
Nürnberg, 25. September. 


8600 Ballen über ſchleppenden 


Be, 


„zwar hat man 


25. Se „Von Robzudern wurden ca. 1000 Cir. Nach⸗ 
ea ar 2 ahlt, raffin. Zuckern feſt bei guter 
openhagener 22,75 M. tranſ. ges 
M. tr. nach Qualität geford., Candis⸗Syrup 


inbuße und wurden zu endſtehenden No⸗ 
5 $ Markt in Broden 
ſich zu 
Umſatz 
Heutige Notirungen: Rohzucker pr. 
00 Ko. incl. Faß, je nach Farbe und Korn. Kiyſtallzucker äber 98% 76 
bis 72, Geſcbleud. 1. Prod. 97% 66,50--65,50, do. 96% 64,50—63,80, do 
Nachproducte 94—88 “ 56 — 46 Mark. Raffinirter Zucker bei 


= 


is II. do. 86—85, gemabl. Raffinade incl. Faß 88 bis 
arin 


aff. 


Braunſchweig, 25. September. Roh zucker. Die in dieſer Woche 
Vorliegenden, noch wenig umfangreichen Offerten in effectiver Waare, ſowie 
de reichlichen Angebote auf ſpätere Lieferungstermine begegneten bei den 
da dieſelben meiſtens nur zu Einkäufen zur Deckung ihres 7 pri 
und die 
iſe für ſämmtliche Qualitäten erfubren unter dieſen Umſtänden einen 
N Es wurden einſchließlich einiger 
Mößerer Partien Korn: und Keyſtallzucker auf ſpätere Lieferung, für welche 
ezablt wurden, zu⸗ 
Das dies⸗ 
und zu etwa letzten 


Seit unſeren letzten Mittheilungen 
Ungunſten des 
? in raffinirter 
aare und die von letzterer beſtehenden bedeutenden Vorräthe wenig Kauf⸗ 
gi erwecken, find die Preiſe von Rohzucker neuerdings 1 cl hen 
9 r unſer 
f Aebnet und ſtellen ſich die Preiſe daſelbſt unter Parität der einheimiſchen 
Te tirung. In England iſt noch immer 20 sh., Baſis 88 pCt., f. a. B. 

da u dieſem Preiſe im binblick auf die Concur⸗ 


. 15,90 bis 16 Fl., Baſis 93 pC., und 16,25 —16,40 Fl., Balls 88 pet., 
ktebmer fanden. Das Geſchaft in weißer Waare bleibt ſchwach bei under: 


| t [Hopfenbericht.] Die Witterung hat 
Jen einen herbstlichen Charakter angenommen, es iſt bereits ziemlich fühl. 
äbrend man im Laufe des geſtrigen Vormittags bei einer Zufuhr von 
eſchäftsgang und weichende Tendenz 


— — 


kamen Nachmlitags ziemlich große Quantitäten Marktwaare zu 
do. Ausſtiſch zu 32—34 fl. zum Abschluß. Hallertauer wurden 
in Auswabl zu 50—55 fl., in Prima zu 47 — 49 fl., in Prima 
ſelten vertreten, zu 46—52 fl., Badische zu 38 —44 fl. — Heute 
kamen 1000 Ballen meiſtens geringhaltige Waare herein. ende wurden 
gute Qualitäten in Angriff genommen, welche zu vollen geſtrigen Preiſen 
bezahlt wurden, namentlich wurde die ſeither beliehteſte Sorte, Hallertauer, 
zu 48—55 fl. gehandelt. Badiſche, jetzt in beſſerer Qualität vertreten, brach⸗ 
ten in Auswabl bis 44 und 46 fl. auf. Gegen Mittag war das Geſchaͤft 
reger; Marktwaare iſt zu 22—30 fl., in Ausſtich zu 32—34 fl. angezeigt. 
Das Geſchäft conſtatirt ſchließlich zwar einen Preisabſchlag von 2 fl. allein 
die Situation gleicht der geſtrigen, und nach der Räumung iſt die Tendenz 


eine feſtere. 
Trautenau, 27. Septbr. [Garnmarkt.] Spinner find beſonders in 
Flachsgarnen ſehr zurückhaltend, und geben zu vorwöchentlichen Preiſen nicht ab. 


(Privat⸗Teleg. der Bresl. Ztg.) 


© Paris, 25. September. [Börſenwoche.] Wir haben auch für dieſe 
Woche von großer Schläfrigkeit des Geſchäfts zu melden. Die meiſten Werthe 
erlitten eine Einbuße; zu den Ausnahmen gehören Peruaner, welche von 
52 auf 56% ſtiegen, nachdem verlautete, daß die Unterhandlungen der 
peruaniſchen Regierung mit der Société Generale, in Folge deren die letztere 
das Guanomonopol übernimmt, ſo gut als abgeſchloſſen zu betrachten ſind. 
Die franzöſiſchen Renten wichen, die 5% ige um 17%, die 3 ige um 27% Cs 
Die Speculation, wie das Baargeſchäft find von ihrer Vorliebe für die 3 ige 
zurückgekehrt, und die 5%ige hat wieder entſchieden den Vorrang. Die Spe⸗ 
culation hat darauf verzichtet, die Hauſſecampagne vor der Liquidation wieder 
in Gang zu bringen; einige Speculanten haben ſogar ihre Hauſſepoſition 
aufgegeben. Die Vorgänge in der Türkei machen auch die bieſige Börſe 
unſchlüſſig, und es giebt Leute, welche an eine entſchiedene 8 glauben, 
da man für den Beginn der Winterſeſſion in Verſailles eine Miniſterkriſis 
erwarten müſſe. Die Mehrzahl ſcheint aber noch an die Hauſſe im October 
zu glauben. — Türken gingen von 35,60 auf 35,40 zurück Italiener, relativ 
ziemlich feſt, verlieren 5 Cs. bei 72,80. Spaniſche Exterieure gewinnt %tbei 
21%. Die franzöſiſchen Creditwerthe waren durchgängig vernachlaſſigt, und 
die Hauſſe des ſpaniſchen Mobilier iſt zum Stillſtand gekommen. Franzöſiſche 
Bahnen waren auch diesmal feſt und ſchließen: Nordbahn 1177, Lyon 973, 
Orleans 997, Oſtbahn 585. 8 erholten ſich ein wenig; Lombarden 
ſchließen angeboten mit einem Verluſt von 15 Fr. gegen letzte Woche. 


[Märkiſch⸗Schleſiſche Maſchinenbau⸗ und Hüttenactiengeſellſchaft 
vorm. F. A. ells.] Die Direction dieſer Geſellſchaft macht die 
iſte der verlooſten Prioritatsobligationen, deren Auszahlung vom 2. October 
erfolgt, im Inſeratentheile bekannt. 


en Actiengeſellſchaft für Gas⸗ und Waſſeranlagen in Bres⸗ 
lau. ie Actionäre dieſer in Liquidation befindlichen Geſellſchaft werden 
auf den 14. October zu einer Generalverſammlung eingeladen, in welcher der 
Liquidator Rechnung legen und Beſchluß über Beendigung der Liquidation 
und Löſchung der Firma gefaßt werden ſoll. (Vergl. Inſerat.) 


ge Actiengeſellſchaft für Fabrication von Eiſenbahnmate⸗ 
tial.] Bei der Actien⸗Geſellſchaft für Fabrication von Eiſenbahn⸗Material 
u Görlitz ſchließt das Fabrications⸗Conto mit einem Netto⸗Gewinn von circa 
12,700 M., welche Summe in folgender Weiſe Verwendung findet: Ab⸗ 
ea auf Gebäude, Maſchinen ꝛc. 75,263 M., dubioſe Außenſtände 
70,000 M., Reſerve⸗Fonds 30,000 M., Tantiemen 16,425 M., Dividenden 
120,000 M., Saldo⸗Vortrag 1012 M. Läßt man die unter Activa der Bi⸗ 
lanz aufgeführten Conten, wie: Grundſtücks⸗Cto. 378,600 M., Gebäude ⸗Cto. 
841, „Maſchinen⸗Cto. 331,200 M., Werkzeng⸗Cto. 93,400 M., Gas⸗ 
leitungs⸗Cto. 22,200 M., R 34,800 M., Mobilien⸗Cto. 7700 M., 
Pferde⸗ und Wagen⸗Cto 14,700 M., zuſammen 1,724,200 M. ganz außer 
Anſatz, und zieht nur die das eigentliche Betriebs⸗Capital bildenden Conten 
wie Saldo der Debitoren abzüglich ſämmtlicher Creditoren 56,396 M., Caſſa⸗ 
Conto 10,440 M., Matexialien⸗Conto 334,028 M., Wagenbau⸗Conto 359,736 
Mark, Nutzholz⸗Conto 277,300 M. und Reſervefonds⸗Conlo 30,000 M., zus 
ſammen 1,067,900 M. in Betracht, fo repräſentirt dieſe letzte Summe ſchon 
mehr als den zeitigen Courswerth der geſammten noch im Umlauf ſich be⸗ 
findenden 850,000 Thaler Actien. Eine Hypothbekenſchuld reſp. Priorität 
laſtet nicht auf dem Etabliſſement. Zu erwähnen iſt noch, daß die in Folge 
des Beſchluſſes der letzten General⸗Verſammlung aufgekauften 750 Stück 
eigener Actien gegen den Nominalwerth einen Avance von 230,990 M. er: 
geben haben, welche Summe ungeſchmälert von dem Grundſtücks⸗Conto ab: 


e 
4 fl. bezahlt. 


% geihrieben worden iſt, jo daß daſſelbe nunmehr nur noch mit 378,600 M. 


zu Buch ſteht. 


[Communalſtändiſche Bank der Oberlaufig.] Eine Sitzung des Cura⸗ 
er zu 


toriums der Communalſtändiſchen Bank der Oberlauſiz, welche darüb 
berathen hatte, ob die Aufgabe des Banknotenprivilegiums den Communal⸗ 
ſtänden empfohlen werden ſolle oder nicht, hat ſtattgefunden, und 


dem am 11. Oetober zuſammentretenden Communal⸗Landtag der Ober⸗ 
lauſitz die Aufgabe des Privilegiums gegen eine entſprechende Entihädigung 
zu beantragen. Die Anſprüche auf Entſchädigung ſind inſofern begründet, 
als das Banknotenprivilegium als Aequivalent für Steuererhöhungen und 
Uebernahme der Corrigendenlaſt vom Staate gewährt worden iſt. Die Ent: 
ſchädigung würde für die Nutzung des Privilegiums bis 1881 zu gewähren 


und in der Form einer Jahresrente zu zahlen fein. 


IHBank für Landwirthſchaft (Kwileckt, Potockt) in Poſen.] In der 
in ichen 
wirthſchaft und Induſtrie (Kwilecki, Potocki u. Co.), in welcher 1,200,000 M. 


Actien vertreten waren, wurde nach Verleſung des Geſchäftsberichts pro 


1874/1875 dem Auflicht ra ſowie der Direction Decharge ertheilt und die 
Vertheilung der auf 64% pCt. fef 
Geſchäftsbericht 8 der Geſammtumſatz 100,776,184 


Reingewinn 219,426 
fonds gebildet worden. 


15 Goldwerth der 3 
Bank ſind ermächtigt worden, außer 


allen 


deren Rauhpfund auf 1361 Mark tarirt iſt. 


Newyork, 24. Septbr. (Per transatlantiſchen Telegraph.) Das Poſt⸗ 
C. Meyer, welches am Ilten 
September von Bremen und am 14. September von Southampton abge⸗ 


dampſſchiff des Nordd. Lloyd Neckar, Capt. 


gangen war, iſt heute 3 Uhr Morgens wohlbehalten hier angekommen. 


remen, 25. Sept. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Donau, Capt. 
R. Buſſius, bat heute die fünfte diesjährige Reife via Southampton nach 


Newyork mit Ladung und Paſſagieren angetreten 


Baltimore, 25. Sept. 
bampton abgegangen war, iſt beute wohlbehalten bier angekommen. 


Ausweiſe. 
Wien, 27. Sept. 


17. bis 23. September betragen 734,041 fl. Plus gegen die gleiche Woche] Kreifen iſt von einem Ultimatum nicht das Geringſie 
ſowenig von einem Rundſchreiben der Pforte, welches Schritte der 


des Vorjahres 21,865 fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


K. [Rechte⸗Oder⸗Ufer-Eiſenbahn.] An der Börfe wird das 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gehe 


Gerücht verbreitet, . 
damit um, eine neue Prioritäts⸗Anleihe aufzunehmen. 


Nach der von uns bei der Direction eingeholten Information liegt 


hierzu eine Veranlaſſung nicht vor. 


Der Jahresabſchluß des Baucontos wird ſich, wie ſchon jetzt bes]: 1 
Seli ſcha von Gaczko zur Verſtärkung der bei Piva ſtationirten 
als im Geſchäftsbericht[ Selim Paſcha von zko z den Schlüſſd Pins 


und brachten denselben in vierftündigem Gefechte 


ſtimmt zu überſehen, weſentlich günſtiger ſtellen, 


der Direction vom Juni d. J. angenommen war, ſo daß die Anleihe] Truppen entſendet, 
von vier Millionen Thalern aus dem Jahre 1871 noch nicht er⸗ 3000 Inſurgenten 


ſchoͤpft wird. 


ſich im Schooße des Curawriums dahin geeinigt, bei 


ofen abgehaltenen ordentlichen Generalverſammlung der Bank für Land ⸗ 


feſtgeſtellten Dividende genehmigt. Nach dem 
M., der erzielte 
„ Der ordentliche Reſervefonds iſt auf 30,583 M. ge: 
bracht und außerdem mit dem Betrage von 18,000 M. ein Extra⸗Reſerve⸗ 


Die Commanditen der preußiſchen 
„ old in Barren auch öſterreichiſche Du⸗ 
caten zum Zwecke der Aus münzung anzukaufen. Intereſſant iſt, daß unter 
oldmünzen für die öſterreichiſchen Ducaten der höcite Preis bezahlt 
wird. Das Rauhpfund ſolcher Ducaten wird namlich nach der officiellen 
preußiſchen Taxe mit 1371 Reichsmark bewerthet, während das gleiche Gewicht 
franzöſiſcher Zwanzig⸗France⸗Stücke nur mit 1251 Mark, und dieſelbe Quan⸗ l ! 
tität engliſcher Sobereignd mit 1275 Mark bezablt wird. Am nächſten kommen] und eines zahlreichen Publikums feierlich enthüllt. 
im Goldwerthe den öſterreichiſchen Ducaten noch die holländiſchen Ducaten, 

e \ 


Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd Obio, 
Capt. G. Meyer, welches am 8. d. von Bremen und am 11. d von Gout: 


4 “ 


geringfügige Länge und werden vorausfihtlih beide zuſammen nicht 


über 200,000 Tölr. koſten. 

Von beiden aber darf man einen günfligen Einfluß auf die Rente 
erwarten. 

Nach dem Stande det bisherigen Einnahmen und Ausgaben pro 
1875 iſt ein geringerer Betriebsüberſchuß als pro 1874 keineswegs 
anzunehmen. Zwar werden von dem Ueberſchuſſe gegen 50,000 Thlr. 
mehr Obligationszinſen abſorbirt werden, dennoch würden immer noch 
mindeſtens 6% Dividende für Stamm: wie Prioritäts⸗Stamm⸗Actien 
verbleiben. 

Im Jahre 1876 müſſen die im October d. J. ſtattfindende Er⸗ 
öffnung des Betriebs der Poſen⸗Kreuzburger Bahn und die in einigen 
Monaten zu erboffende Ausdehnung des Betriebes der Breslau⸗Schweid⸗ 
nitz⸗Freiburger Eiſenbahn bis Stettin bereits ihren günſtigen Einfluß 
wahrnehmen laſſen, während die Oels⸗Gneſener Bahn in dem laufenden 
Jahre nur 6 Monate im Betriebe iſt, alſo deren Betrieb für das 
ganze Jahr ins Gewicht fallen muß. 

Es iſt daher wohl eine weitere Entwicklung der Rentabilität der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn zu hoffen, wennſchon dieſelbe zur Zeit unter 
dem Drucke der allgemeinen Geſchäftsloſigkeit die früheren allzu ſangui⸗ 
niſchen Hoffnungen nicht erfüllen kann. Der Gedanke einer Fufion 
der Oels⸗Gneſener und der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahnen mit der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn mag wohl in den Köpfen einzelner Spe⸗ 
culanten ſpuken, die Geſellſchaftsvorſtände der Rechte-Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn denken aber gewiß nicht daran. 


Nuſſiſch⸗öſterreichiſcher ne Mitte November dieſes 
Jabres ſoll eine in Petersburg abzubaltende Conferenz der Vertreter ſämmt⸗ 
licher, an der directen ruſſiſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſchen Eiſenbahn⸗Verbindung 
betheiligten Bahnen über eine Reviſion der Beſtimmungen für den Paſſagier⸗ 
und Gütertransport, eventuell über Ermäßigung der Tariſſätze Beſchluß 
faſſen. Seitens der ruſſiſchen Eiſenbahngruppe ſind als Bevollmächtigte 
Herr Perl, Director der Petersburg⸗Warſchauer Eiſenbahn, und Herr A. B. 
Brandenburg, Controls⸗Chef dieſer Bahn, erwählt worden. 


IFrachtſatze far Spiritus.] Wie dem „Peſter Lloyd“ von glaubwilr⸗ 
diger Seite mitgetheilt wird, follen die betreffenden ungariſchen Eiſenbahnen 
ſich an die nach Norddeutſchland führenden Eiſenbahn⸗Verwaltungen mit dem 
Antrage gewendet haben, die Frachtſätze für Spiritus in Wagenladungen im 


Verbandsveikehre zu ermäßigen, um die Möglichkeit zu bieten, daß das un⸗ 


gariſche Product die norddeutſchen Seehäfen erreichen könne, beziehungsweiſe 
um die Concurrenzſähigkeit deſſelben zu ſteigern. Bei der ſtärkeren Produc⸗ 
tion an Spiritus, welche in dieſem Jahre in Folge der guten Mais: und 
Kartoffel⸗Ernte in Ungarn ſtattfinden dürfte, wäre dieſe Fracht⸗Ermäßigung 
wohl erwünſcht. Von Breslau nach Trieſt, Fiume und Cormons find billige 
Tarife auch für Spiritus ins Leben getreten, welchem Beiſpiele, wie es 
ſcheint, nun die ungariſchen Bahnen durch Herabſetzung der Frachten für 
dieſen Artikel nach anderen Richtungen folgen wollen. 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27. Septbr. 


e — 


Bar. Abweich. Wind: ! i 
Therm. : Allgemeine 
Ort ar. g vom richtung und ; 
| Reaum.] Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 
7 Haparandaſ 332,4 — 1.11 — NW. ſchwach. ganz beiter. 
e 333,5 | — SW. ſtill. ganz bedeckt. 
iga — — — — — 
Moskau 328 1 1,7 S. mäßig. bedeckt. 
7 Stockholm 332 4 8,3 -- SW. ſchwoch. ganz bedeckt. 
7 Studesnas 328,8 11, — (S8. ſtürmiſch. bedegt. 
7 Groͤningen 333,0 118 — SW. ſchwach. wenig bewölkt. 
7 Helder 332,9 12,11 — SW. Sturm. bewegtes Meer. 
7 Hemöfand 331,5 4,61 — Windſtille. — 
7 Chriſtiauſd. 329,0 280 — 1880. ſchwach. Regen. 
7 Baris 337,1) 11,7] — 1SW. ſchwach. ganz heiter. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 334,8 9,6 14 W. mäßig. trübe. 
7 Königsberg 334,7 9,4 0,9 SW. ſtark. bewölkt. 
6 Danzig 335,2 9,0 09 - bezogen. 
7 Coͤslin 334,1 6,9 — 1,1 SSW. ſchwach. truͤbe. 
7 Stettin 333,1 7,61— 96 bewölkt. 
6 Puttbus 332,9 8,4 — 0,1 len. ſchwach. heiter. 
6 Berlin 334,1 7,7 — 03 S. mäßig. beiter. 
Feen 33,0% 641— 0,7 SW. mäßig. ..zieml. beiter. 
6 Ratibor 329,9 5,9 — 0,6 S. ſchwach. wollig. 
6 Breslau 529 5,9 — 1.6 S. ſchwach. heiter. 
6 Torgan 332,9 9,8 07 SW. ſchwach. balb beiter. 
6 Münter 331,6 14,0 6,2 SW. mäßig. bewölkt. 
6 Köln 334,1) 11,4 1,9 WSW. mäßig. Regen. 
6 Trier 330,0 60 4,8 W. ſtark. trübe, Regen. 
Flensburg 332,2 99) — S. mäßig. bewolkt. 
6 Wes beben! 331,6 1150 — SW. ſchwach. bedeckt. a 


— ——— ——ZK—K—— Z g KKK 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolſſ's Telegr.⸗Bureau.) 

Elberfeld, 27. September. Gutem Vernehmen nach iſt der 
Geheime Regierungsrath Jonas. bisher Vorſitzender der Niederſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Bahn, zum Vorſitzenden der Direction der Bergiſch⸗Mär⸗ 
kiſchen ernannt. 

Kännſtatt, 27. September. Das eberne Reiterſtandbild des 
Königs Wilhelm wurde in Anweſenheit des Koͤnigspaares, der Königin 
von Holland, der Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes 
Profeſſor Daiber 
hielt die Feſtrede. Die Verfertiger des Denkmals, Bildhauer Halbig 
und Erzgießer Miller aus München, waren auf die Königliche Tribüne 
geladen. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 27. September. Gutem Vernehmen nach ſteht morgen 
die Erhöhung des Disconts der preußiſchen Bank beſtimmt zu erwarten. 
— Der „ZReichsanzeiger“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung aus 
Roſtock vom 22. September, wonach vom 1. Januar 1876 die Reichs⸗ 
währung im geſammten Reichsgebiete in Kraft tritt. 

Wien, 27. Septbr. Gegenüber einem Gerüchte an der hieſigen 
Börfe von einem angeblichen Ultimatum der Pforte an Serbien erfährt 


Staatsbahnausweis. Die Wochen⸗Einnahmen vom die „Preſſe“ von gut unterrichteter Seite: In hieſigen diplomatiſchen 


bekannt; eben⸗ 


Pforte gegen Serbien in Ausſicht ſtelle. Dagegen liegt übereinſtim⸗ 
mend aus omladiniſtiſcher, wie officiöſer türkiſcher Quelle die Nachricht 
vor: Serbien gab in Konflantinopel die Verſicherung ab, es werde 


Inſurgenten zu verhindern. 

Wien, 27. September. Die Abendblätter veröffentlichen folgendes 
Telegramm der türkiſchen Botſchaft: Konſtantinopel, 25. September. 
Offieiell wird publicirt: Sechs Bataillone unter Chefcet Paſcha und 


begegneten in Zemjewina, 


eine vollſtändige Niederlage bei, zerſtoͤrten die Verſchanzungen bei 


An größeren Neubauten liegen aber für künftiges Jahr nur die Glaſotta, verſprengten andere Inſurgentenbaufen, und gelangten nach 


Verbindung mit der Warſchau⸗Wlener Eiſenbahn bei Sosnowice und] Piva, 
Dieſe beiden Bahnen haben eine 


eine Flügelbahn bei Oppeln vor. 


deſſen Garniſon verſtärkt und verproviantirt wurde. Tags 


darauf wurde die Bejagung von Beſoya mit Lebensmitteln und Kriegs⸗ 
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bedarf verſorgt. Der Verluſt der Infurgenten in dieſen Geſechten ber 
mug 200 Todte und viele Verwundete. Zwei Bataillone kehrten 
widerſtandslos nach Gaczko zurück, von wo Verſtärkungen nach Duga 
Nlkſchik entiendet wurden. Zwei Bataillone unter Ali Paſcha ver⸗ 
ſprengten die Inſurgenten im Engpaſſe bei Wutojak Woinitza (5) 
unter bedeutenden Verluſten an Mannſchaften, Waffen und Vieh. 
Die Truppen verfolgten die Inſurgenten in dieſer Gegend. Die tür: 
kiſchen Verluste find verhältnißmäßig gering. 

Newyork, 27. Sept. Grant nahm die Demiſſion des Staats: 
Sterelärg Delano an. Die Nachrichten von der Wiederherſtellung der 
Ruhe in Columbia beſtätigen ſich. Der Belagerungszuſtand in Pa⸗ 
nama iſt wieder aufgehoben. Hier veroffentlichte Nachrichten melden, 
Spanien verlangte von Guetemala die Annullirung des Decrets, 
welches die Unabhängigkeit Cubas anerkennt. Die Verhandlungen 
dauern fort. 


Aelegtanbiiäe: Sauce und Börfennachrichten, 
Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

1 27. Sa, 5 A 25 Min. nne Credit⸗ 
Actien 3 1860er Looſe 118, —. Staatsbahn 4 Lombarden 
178, —. Salioner 72, —. Söder Amerikaner 99, 50. . 29, 25. öpro⸗ 

„Türken 33, 90. Disconto⸗Commandit 150, 75. Laurabülte 89, 75. 
ortmunder Union 14, 50. Köln⸗Mind. Stamm-Actien 91, 50. Rheiniſche 
110, —. Bergiſch⸗Markiſche 79, 50. Galizier 96, 25. att. 

Weizen (gelber) September⸗ October 198 50, April-Mai 210, 50 
5901 September⸗October 145, —, on 153, —. — Rüböl: Sep⸗ 

er⸗October 61, —, April: Mai 64, — Spiritus: September⸗October 

50, 20 April-Mai 52 80 

"Berlin, 27. 8 [Schluß⸗Courſe⸗ Matt. 

e, Sibel 2 Uhr 30 Minuten. 


vom Cours vom 27. 25 

O Crcbir Keen 3064, 50 378 50 Bresl. Makl.⸗VB.⸗B. —,— —, - 
Deit. Staatsbahn 490, — 495, 50 Laurahütte . 
Lombarden .. 177, 182, —Ob.⸗S. Eiſenbahnb. —, —! —, — 
lei: Bankverein 93, 94, — [Wien kurz „80 180, 90 
Gresl. Discontobank 68, 69, — [Wien 2 Monat.. 179, 500 179, 50 
Schleſ. Vereinsbank 89, — 89, 501 Warſchau 8 Tage 275, 10] 275, 10 
Bresl. Wechslerbank 67, — 67, —Oeſtert. Noten 181, — 181, 10 
r.⸗Wechslerb. 69, — 69, — Ruß. Noten 275. 10] 275, 40 
aklerbant —. —! — —IDeft: 1860er Looſe 118, 101 119, 75 

Zweite Denefär, 3. Udr 10 a 

rr eden Anl. 104, 50 105, —Köln⸗Mindener 92, — 92, 50 
3 pre. Staalsſchuld 91, 40 92, 50 Galizier 96, — 97, 25 
1 93, 60 94, 25 Oſtdemſche Bank. 78, 50 78, — 
ah Silberrente 66, — 66, 40 Discomto⸗Comm. 150, 90/ 152, 50 
Papierrente 63, — 63, 20 Darmſtädter Credit 125, — 126, — 
ee 33, 70) 34, 400 Dortmunder Union 15, — 15, - 
alieniſche Anleihe 72, 20 72. 25 Kramſta excl. 5, 90] 85, 10 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 30 40 © London lang —, — 20, 24 
um. Eiſ. Sg 29, —| 80 25 Paris kurz —,—| 80, 80 
Oberſchl. Lit. 140, 30 1 25, Miorisbüe 30. — 30. — 
. 79, — 79, —[Waggonfabrik Linke 52, — 52, — 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 99, 50) 100, 900 Oppelner Cement =, — + — 
NS. ⸗Üfer⸗St.⸗Pr. 104, 20 104, 501 Ver. Br.Oclfabriten 52, 50 52, 75 
Berlin⸗Görlſzer . 36, 75 37, 90] Schleſ. Centralbann . —| — —- 
Ve es 79. 50 79, 50 Reichsbank. 150, — l —, — 
achbörſe: Grevitactien 365, —. Franzosen 490, —.  Yombarben 
178, —. Discontocommandit 151, —. Dortm. 15, —. Taurabütte 89, 70. 


Reichsbank — 60er Looſe —. — 

Matt auf Befürchtung baldiger Disconterhöhung und Wirkung des neuen 
Münz⸗ und Bankgeſeßes. Internat., Banken und Induſtriepapiere nach⸗ 
ze. Bahnen, Anlagen ziemlich vehauptet. Discont 4% pCt. Deports 


3 „5 0,60, 
anbfurt a. M., 27. Septbr., — Uhr — Min. [Anfangs⸗Courſe.] ]; 

bre an 181. 25, Staadabahn 244, 25. Lombarden 36%. 1 — 

—. Silberrente ——. Pavpierrente —, 1860er Looſe —. 

Frankfurt a M., 27. Sept., Nachm. 2 Uhr 50 M. (Shius-Gonsfe, 
Oeſterr. Credit 181,50. Franzoſen 244, 50. Lombarden 87%. Böhmifc: 
Weſtbahn 170, 50. Eliſabeth 155, 75. Galizier 191, 50. Nordweſt 129, 50. 
Silberrente 66 Papierrente 62% 1860er Looſe 117%. 1864er Looſe 
—, Amerik. 1882 —. Ruſſen 1872 —, —. Ruſſ. Bodencredit 89% 
Darmſtädter 125%. Meininger 83%. Frankfurter Bantverein 73%. Wechs 
lerbant 73%. Hahn'ſche 1 107%. Oeſterreichiſche Bank 7876. 
Schleſ. Vereinsbank 88%. — Matt 

Wien, 27. Septbr. 1 Courſe. Schwankend. 


— — 
bember 14, 25, Mar 1876 15, 50, Küböl höher, loes 33, 20, October 
32, 90, Mai 1876 34, 40. Hafer loco —, —, November —, —. 


Hamburg, 27. Septbr. 
Termin⸗Teudenz flau, per September 199, —, per October⸗Novbr. 198, —, 
Roggen matt, per September 148, —, per October⸗November 148, —. 
Rabel feſt, loco 64, per October 63½, per Mai 1876 66. „Spiritus. ftill, 
per September? 37%, vr. October⸗November 38, pr. Apri-M 

Paris, 27. September, Nachm. [Propuctenmarft] Echlaßberict) 
Mehl matt, pr. September 58, 75, per Nodember⸗December 60, —, pr. 
November⸗Februar 60, 25, Januar⸗April 61, 25. — Weizen matt, pr. 
September 26, 50, pr. November⸗ December 27, —, pr. November⸗Februar 
27, 25, pr. Januar⸗April 28, 25. Spiritus ruhig, per September 47, 25, 
per Januar⸗April 46, 50. Wetter: Prächti 

London, 27. Septbr. (Oetreidemartt] (Schlub-Beribt.) Ruhig, feſt. 
Hafer böber feit vergangenen Montag. Feine Malzgerſte theurer. Fremde 
BZufubren: Weizen 68,425, Gerſte 3570, Hafer 30,317 Qrtrs. 

Amſterdam, 27. Septb r. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco unverändert, per November 274, —, per März 293, — Roggen loco 
unverändert, per October 176, 50, per März 190, 50. Rüböl loco 35, —, 
per Herbſt 35%, per März 37%. Ravs per Herbſt 383, per April 406. 

Amſterdam 27. September. Die Niederländiſche Bank erhoͤbte den Kauf⸗ 
preis für Gold von 1640 auf 1642 ½ Gulden per Kilogramm fein. 

Hamburg, 27. Septbr. Abends 9 Uhr 30 Minuten. [Abendbörſe.] 
Oeſterreichiſche Silberrente 66. Lomparden 220, 50, October 218, 50. 
Credit⸗Actien 182, —, October 183, 75. Oeſterreich. Staateb. 612, 50, October 
611, 50. Neue Rbeiniſche —, —. Bergiſch⸗Markiſche —, —. Oeſterreichiſche 
Köln ⸗Mindener Laurahl tte 89%. Anglo — 1860er Looſe —, —. 
Packetfahrt —. — Feſtlich. Glasgow —, —. 

Frankfurt a. M. 27. Septbr., Adends. — Hbr - Pen. [Abendbörſe.] 


(Origin. = Dep. der Bregl. Ztg.) e 181, 87. Oeſterreichiſch⸗ 
feanzöſiſche Staatsvabn 244, 50. Lombarden 88%. 1880er Looſe 117, 87, 
Neue Schatzbonds 95%. Silberrente 66%. Nordweſtbahn —, —. 
—. Galizier —, —. Spanier -. Naſſauer Looſe —. Braunfihmeiger 
—.— Böbmiſche Weſtbahn —, — Bankactien —, —. Reichsbank 
150, 12. Nationalbank 816, —. Finnl. Looſe —, —. 


Paris, 27. Septbr. Nachm. 3 Ubr — M. Schluß: Eourie) Drig.⸗Dep. 
der Bresl. Zig.) Zpct. Rente 65,55. Neueſte Spet. Anleihe 1872 104 
20, do. 1871 Ital. proc. Rente 72 50. do. Tabaks⸗Actien —, 
Deiterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 610 — Neue do. - do. Noromweits 

bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 227, 50 vo. Prioritsten 237, —. Türten 
de 1865 34,95 vo. de 1869 262. — Tuarkenlooſ⸗ 115, —. Spanier exter 
18% Spanier inter. 15%. Framofen —. Sehr matt. 

London, 27. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 94,03. Italienische 5. Rente 71%. Lombarden 9, —. 5pot. 
Ruſſen de 1871 101%. dto. de 1872 — Süder 56, 11. Türt. Anleihe de 


1865 34, 11. 6961. Türken de 1869 48%. pet. Verein. St. per 1882 
106%. Silberrente 66%. apierrente — Berlin —, —. ‚Yambıng 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. ien —. —. tis —, — 
Betersburg — Spanier —. Plapdiscont 17 pCt. Bankausfablung 
69,000 Pfd. St. 


9. Deutſcher Proteſtanten. Tag. N 


Die Anmeldungen zu dem am Mittwoch, den 29. d. M., Na 
3 Uhr, im Liebich. ſchen Locale ſtattfindenden Feſteſſen werden bis ſpateſtens 
Dinstag, Mittag 12 Uhr, im Bureau des Vereins — Biſchofſtraße, König 
von Ungarn — oder in der Trewendt und Granier'ſchen Bud: N. ug 


handlung erbeten. 
Der engere Ausſchuß 
des Schleſiſchen Proteſtanten⸗ Vereins. 


Die General-Berfammlung der Landwehr. Offtzier⸗ 
Neſſouree findet 


Mittwoch, den 29. d. M., Abends 8 Uhr, 
im Hotel de Sileſie ſtatt. [4151] 


Schleſiſcher Centralverein zum Schutz der Thiere. 


Zur Feier des N ee ale mit geſelligem 
Abendbrot und Tanz, im Saale des Reſtaurateur Beck, Neue Gaſſe Nr. 
Sonnabend, den 16. October, (nicht 30. . Abends 7 Uhr. 
. a 20 Sgr. für Mitglieder und Gäſte find bei den Herren E. 
Sackur, Junkernſtraße 31, Spediteur Lucas, Malergaſſe 25 und Reſtaurateur 
Beck, Neue Gaſſe 8, zu haben. 

Das Fe ct Comit 


95, Dr. Ulrich, Departements⸗Thierarzt. v. Rothkirch. . Sackur, ner 
EEE 50 95 70, lol Sgatb- enbahn · ih R C. Lucas, Spediteur. [4149] 
Rational: en.. 73, — 173, 751 Actien⸗ auen 273, — 274 75 
1860er Looſe 111, 600 12, —[eomb. Eisenbahn. 101, 50 103, 50 Die künftige Pferde⸗ Eiſenbahn. 
1864er Looſe 134, 234, —Londoen III, 90.111, 90 In der Sonnabend⸗Ausgabe der „Breslauer Zeitung“ befindet ſich ein 
Credit⸗Actien 207, 50 112 20Galizier 214, 501217, 50 4 in welchem es bezüglich der bier projectirten Pferdebahn heißt: 
Nordweſtbahnhnn 146, — 146, —Unionsbank. 85, 20 88, 20 8 ſei mit der Firma Büſing in Berlin in Unterhandlung getreten, 
ordbahn n 17 4 2178 Rafrenicheine . en: 165, 25 165. 37 weil fie der Stadt den bochſten Antheil am Reingewinn des Unternehmens 
Anglo . 102, 50 106. 20 Napoleonsdor l 8. 92 8, 92] offerirt habe. 
Franı...... N 31. 25| 31, 25 Boden-Crevit ...... —. — 1 —. Referent dieſes Artikels ſcheint nicht genau unterrichtet geweſen zu fein, 
Paris, 27. Septbr. [Anfangs ⸗Courſe.] Zprocent. Rente 65, 62, da ſich unſer Magiſtrat wohl ſchwerlich mit einem Unternehmer einlaſſen 
Anleihe 1872 104, 32. do. 1871 —. Italiener 72, 50. Staats wird, deſſen bisherige Schöpfungen mit denen des berühmten Gründers H. 
bahn 613, 75. Lombarden 228, 75 Türken —, —. Spanier —. — Matt.] Quiſtorp in Berlin identiſch find, die alle im vorigen Jahre ſo kläglich 


London, 27. Septbr. [Anfangs » Gourf e. J Conſols 94, 03. Italiener 
72 Lombarden 9%. Amerikaner 106%. Türken 34. — Wetter: 


Un. 
Berlin, 27. Sepibr. [Schluß⸗ 188,88 0 Wei 17 4 ® ee 
Detober 198, 50, October⸗November 198, 5 Roggen 
unverändert, Septbr. October 145, 50, e e 145, 50, April⸗Mai 
153, 50. Rüböl feſt, September ⸗ October 61, —, October⸗Növbr. 61, —, 
April⸗Mai 65, Spiritus flau, September: Oktober 49, 90, Novbr.: 
April Be His: —, April⸗Mai 52, 40. Hafer: September:Öctober 168, —, 

ril⸗Mai 

Stettin, 27. Sepibr. 1 Uhr 28 Min. 
October 196, —, October⸗Novor. 196, —, 
Butt, Sepiember⸗October 140, 50, (e 140 50, April⸗ 

50, —. Rüböl feſter, Septb.r-Dctbr. 59, 50, April⸗Mai 64, —. 

Epiritus loco 48, 80, per Geyterüber = October 48, 80, April⸗Mai 51, 50. 
Petroleum ver September-Deiober 1 11, 

Köln, 27. Septbr. Derreibe- Markt] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
niedriger, 8 20, 15, März 1876 21, 50. Roggen niedriger, No⸗ 


. 


Weizen: mal per Septbr.⸗ 
April⸗Ma 6, Roggen 


Fiagco machten. 

Die Gartenlaube von dieſem Jahrgang ſchreibt darüber wörtlich in einem 
Arlikel: Der Börſen⸗ und Gründungsſchwindel in Berlin: 

„Deutſche Pferdebahn, mit Linien Elberfeld⸗Barmen. Grunder: Hein: 

rich Quiſtorp, Regierungsrath a. D. Albert Bühling, Ingenieur 

Johannes Büſing. Die Geſellſchaft iſt in Concurs, die Bahn kam 

kürzlich unter den Hammer, fand ee: keinen Bieter. Quiſtorp, der 

Unſterbliche, wollte ſie zurück kaufen, ſeine Propoſitionen ſcheinen jedoch 

vom Gericht abgelehnt worden zu ſein.“ 

Der hier genannte Johannes Büſing, welcher noch immer mit H. 
Quiſtorp Verſuche macht, Pferdebahnen anzulegen, iſt derſelbe, welcher hier 
dem Magiſtrate die günſtige Offerte gemacht hat, nachdem er wahrſcheinlich 
von den übrigen hier eingereichten & erten, 5 niedriger waren, Kenntniß 
bekommen hat. Daß es nicht gt Intereſſe der Stadt liegen kann, einen 
Unternehmer zu conceſſioniren, deſſen frühere 888 — Pferbahnen 
Elberfeld⸗ Barmen und Danzig — Bankerott gemacht haben, liegt auf der 
5 Die Bahn in Elberſeld⸗ e iſt . nicht in Darst‘ ger 
ommen. 


findet noch bis 3. October c. ſtatt. 


= 


Ujeſt. In der „Schleſ. Volks⸗Ztg.“ haben wir geleſen, wie ungeſchliffen 
ſich 15 le ir d. 5 ee zur Stadt Berlin — 


Geben aber heute einen Beweis, um wie viel ſchlimmer es die bieſigen 
Ultramontanen in demſelben ua am 23., ein Tag vor dem Wahltage, 
machten. Ein Kaufmann Littr. A., welcher ſich einige, ebenfalls ultramon⸗ 
tane Anhänger zu verſchaffen wußte, wollte einen einzeln daſtehenden Gaſt, 
der liberal iſt, durch verſchiedene Redensarten bis zu einem Handgemenge 
bringen. Namentlich geben wir dies zur Kenntniß, daß er feinen Gegner 
Lump und Vagabond ſchimpfte, ns aber für einen ordentlichen und wohl⸗ 
babenden Manne hielt, der ſich zehn Mal mehr erlauben kann, als andere 
Leute. Der liberale Gaſt, dem betreffenden Kaufmann im Reden und Ver⸗ 
tbeidigen gewachſen, iſt beſcheiden geweſen und placirte ſich in ein anderes 
Zimmer, da die von Bier berauſchten Anhänger des Kaufmanns ihn nicht 
zu Worte ließen. Selbige haben gebrüllt und getobt, als er ſich vertheidigen 
wollte. Auch gegen den Wirth baben ſich die Ultramontanen ſchlecht be⸗ 
nommen, da ſie ſein Hausrecht nicht halten wollten. Die Polizei wollte er 
des Kaufmanns wegen nicht holen laſſen, und hätte der Wirth dem betreffen⸗ 
den Kaufmann nicht zugeredet, ſich ruhig zu verhalten, ſo hätte man wohl 
mehr von der Geſchichte erfahren können. 


Eyeeum für Damen. 


Unter dem Protectorate nachſtehend benannter Damen: 
Ihrer Excellenz Frau Generalin von Tümpling, 
Frau Oberbürgermeiſter von Forckenbeck, 
Frau Profeſſor Räbiger, 
Frau Hauptmann Kempe, 
Frau Kaufmann Beyers dorf, 
und des Herrn Gymnaſtal⸗Director Dr. Heine. 
Eröffnung der 8 Sonnabend, den 16. October. 
Kunſtgeſchichte. Geſchichte der niederlandiſchen und deutſchen Malerei 
wi e bis auf die Jetztzeit mit Bade Fear ihrer . 
uben 


bender 0 rig (Schlußbericht.) Weizen | haben. 


Außen oe u. ſ. w. Herr Gehen ald 5 ontag. 
Weltgeſchichte. Neueſte Geſchichte vom Beginne der ranzöj. Revolution 
bis 1870. Herr Dr. Lehmann, Dinstag 


Literatur. Die Geſchichte der deulſcden u bom 1 bis zum 
Auftreten Gottſcheds. Herr Privat⸗Docent Dr. Mittwoch 
Pädagogik. Geſchichte der Erziehung. Amalie Tölle, Donnerstag in 
a 7 ak Zwiſchenräumen. 
a uläre Aſtronomie. Unſer Sonnenſyſtem. Herr Dr. Sie 


509 undheitspflege. Ausgewählte Capitel der Hygiene (Geſundheitspflege). 

5775 Waſſer, Boden, Wohnung und Nahrungsmittel. Herr Privat⸗Docent 
Dr. Hirt, Sonnabend. 

Die Vorträge finden von 5—6 Uhr Nachmittags im Saale des Gymna⸗ 
ſiums zu Maria⸗Magdalena ſtatt. 

Das Honorar beträgt für einen Lehrgegenſtand monatlich pränumerando 
3 Mark, für drei Monate 7 Mark 50 Pfennige, für mehr als einen Lehr⸗ 
gegenſtand die Hälfte des genannten Honorars. Karten zu 15 Mark berech⸗ 
tigen zum Beſuch aller Vorleſungen während des Vierteljabres und können 
auch von den Mitgliedern einer Familie abwechſelnd benützt werden. 

Karten und Proſpecte ſind in der Wohnung der Unterzeichneten (Tauen⸗ 
zienſtraße 79) und in der SRuiltollendonblung des Herrn Lichtenberg, Schweid⸗ 


nitzerſtraße 31, zu haben 
Amalie Thilo, 


Vorſteherin des Lyceums. 


Preuß. Haupt⸗ u. Schlußziehung. 


Anfang am 16 October, Dauer derſelben circa 8 Wochen 


Hauptgewinn 450,000 Rınk. 
Ferner Amt. 3 5088 000, 120,000, 90,000, 75,000, 60,000, 


5 
ned eine Hunger in es ee 1 a 


Thlr. 5 1 Thlr. 
u Wewünn⸗ ee ſofort Sch Griäeinen der either Liſte. 
Driginal: oofe pro Viertel 25 Thlr. 


Schlesinger 8 Batterie. und Gtantb-@ffecten. Se . 


Nr. Set e 


a 


iſtraße Rr. 28. 
Dachpappen & Rolle 50“ lang, 3“ breit = 150 F. 


für 2 Thlr. ab Fabriklocal am Schießwerder 5. 4079] 
Härtter & Franzke, Breslau, Weidenſtraße 35. 


1 eiſerne Wendeltreppe, Sledge perlaufen bei er. 


Dem Herrn Reſtaurateur E. Mühle zu Myslowitz haben wir 
den alleinigen Verkauf unſerer Biere, welche ſtets in guter Qualität 
geliefert werden, übertragen und haben denſelben in den Stand geſetzt, 
dieſelben en gros zu den billigiten 8 abzugeben. 

Tenczynek in Oeſterreich, im September 1875 

der 


Die Verwaltun 
v. Radischefsky ſchen rauerei. 


Bezugnehmend auf obige 1 empfehle ich 


ſämmtliche Tenczyneker Biere 


in balben und ganzen Eimergebinden zu Originalpreiſen. 
Gefällige Beſtellungen, auch von außerhalb, werden ſchnell und 
prompt effeetuirt. 
[1335] 


Myslowitz, im September 1875. 
Mühle, Reſtaurateur. 


E. 


Aus Anlass des Protestanten- 

ta ges findet 3249 

Mittwoch, den 29., Abends 7 Uhr, 

in der erieuchteten Elisabetkirche 
ein 


Kirchen-Concert 


statt. Eintrittskarten à 10 Sgr. sind 
uin den Buch- und Musikalienhand- 
lungen der Herren Mainauer, 
Mienizsch und Trewendt 


completten Geſchirren, 15000 
20,000 


Werthe von ca. Mark 1 


Frankfurter Pferdemarkt 


am 11., 12. und 13. October 1875. 
Verlooſung am 13. October von 60 der ſchönſten Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferde, 10 vollſtändigen vier⸗, zwei⸗ und einſpännigen Equipagen nebſt 

patzen Reit⸗ und Fahr⸗Requiſiten im 


Looſe zu beziehen a 3 Mark durch 


Carl Hedler. 


Schule für höheres Clavierspiel, 


Tauenzienstrasse 73, II. 


Aufnahme neuer Schüler zu Michaeli. 
lische Befähigung, elementare Vorbildung, Alter über 14 Jahre, 


Sprechstunden täglich 8—9 Vormittag, 1—243 Nachmittag. 


Eltern, Lehrer u. Erzieher 


werben aufbiefe reichhaltige und einzig beliebte 
Kinderzeitung 


Illußtrirte Kritung 


LEU 


ganz beſonders aufmerkſam 
gemacht. Die ſelde erſcheint 


[3940] 
Bedingungen: musika- 


Robert Ludwig. 


69] 
Secretariat des landwirthſchaftlichen Vereins 
in Frankfurt a. M. 


Granier zu haben. 
Die Mitgliedskarte zum Prote- 
stantentage berechtigt zum freien 


in 13 Bogen im Quartal und zwar wöchentlich 
0 


gen 
Jede Nummer iſt mit einem bunten 


TC 


95 Besuch des Concerts. 2 2 5 24 Fl. Lagerbier nach Böhmiſcher Art 1 Thlr. 27 geſc mucke und enthält — 9888 
4 E 8 2 0 st 5 „ Pine et 33 ulle uhr eee beleh⸗ 
I Schleſiches Die Billard Fabrik 20, dune, 1d, ff e gt 
I Preqſeſtantenblatt. 43 f ee 
Zum 1. Detober A. Winke, 4 20 " Gräber 8 2 8 


neues Abonnement 
bei allen eee 4 


in vorzüglicher Qualität frei Haus. 


Die Vier⸗Niederlage 


der See ee e, 


Breslau, Ohlauerſtraße 62 und ützel Ohle, 


Fur, ein beſtehendes ausgedehntes 
höchſt lucratives Geſchäft, welches 
faft gar keine Concurrenz hat, wird 
ein Theilnehmer von 6— 10,000 Thlr. 

geſucht. Hierauf Reflectirende belieben 
Ihre frantırten Adreſſen unter 0. K. 
Nr. 85. an die Expedition der as 
Zeitung zu ſenden. [1315] 


Poſtanſtalten 
Preis vierteljährlich 1 Mark. 
Trewendt & Granier's 


Buch⸗ und WT 
Breslau. Albrechtsſtr. 3 


empfiehlt 1 größtes Lager beſteonſtruirter Billards 
in den neueſten Faßons und nd Pol [zarten mit niet Doppel- 
Sta een ſowie aller Billard⸗Nequiſiten. 
wege rige Garantie, feſte Preiſe, aten bewilligt. 
ihnungen und Preis ⸗Courante gratis und franco. 


VER, 


3 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Marie Nudel, 
Neinhold Glogner. 
Breslau. Waldenburg i. Schl. 


Die Verlobung unſerer älteften 
Tochter Clara mit dem Kaufmann 
Herrn Otto Blumenreich von dier 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 25. September 1875. 

B. Bermann und Frau, 
Forell. 


[1338] geb. 


Clara Bermann, 
Otto Blumenreich, 
Verlobte. 


Die Verlobung meiner Tochter 
ulie mit dem Kaufmann Herrn H. 
chönwald hier, beehrt ſich Ver⸗ 
wandten und Bekannten ergebenit 
anzuzeigen. 3353 
Breslau, den 25. September 1875. 
Amalie Pinoff, geb. Henſchel. 


ulie Pinoff, 
Pe Schönwald, 


Verlobte. 


ſidor Müller, 
mma Müller, 

geb. Meyer, 
Neuvermählte. 
Breslau, den 26. September 1875. 


Vermählte: 

Guido Felſcher. 
Albertine Felſcher, 
geb. Fiedler. 3385] 
Grafenort per Glatz. Breslau. 


Unſere am 22. d. M. in Löwen⸗ 
berg i. Schl. erfolgte eheliche Ver: 
bindung erlauben wir uns bierdurch 
Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. 4141 

Sagan, den 24. September 1875. 


H. Thielſch. 
Bertha Thielſch, geb. Herſel. 
Heute Morgen wurde uns ein Sohn 
geboren. 3352 
Breslau, den 25. September 1875. 
Georg Knorr und Frau. 
Durch die Geburt einer munteren 
Tochter wurden hocherfreut: 3] 


[3397] 


geb. chiner. 
Creutzburg, den 25. September 1875. 


(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Wir wurden beut durch die glück⸗ 


liche Geburt eines munteren rn 1 


ehr erfreut. 13 
Glatz, den 26. September 1875. 
arkus Sachs. 
Noſalie Sachs, geb. Leipziger. 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Durch die glückliche Geburt eines 
kräftigen Knaben wurden erfreut: 
Emanuel Glücksmann. 
Louiſe Glücksmann, geb. Fränkel. 
Dominium Milowice in Polen, 
den 24. September 1875. 


Heute Morgen 1% Uhr ver- 
schied unser geliebter Gatte 
und Vater, der Buchhändler 

Julius Granier 


nach kurzen Leiden am Schlage. 


Um stille Theilnahme bitten 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. Sept. 1875. 
Die Beerdigung findet Mitt- 
woch früh 10 Uhr auf dem 
neuen reformirten Kirchhofe 
statt. [4156 
Trauerhaus: Schuhbrücke 8. 


du der heutigen Nacht verſchied in 
Folge eines Schlaganfalles der Buch⸗ 
ändler Herr [4154] 


Julius Granier. 

Derſelde war zwar nur wenige Jahre 
Mitglied des unterzeichneten Ver⸗ 
waltungs⸗Raths, hatte jedoch uns ſtets 
mit warmer Theilnahme in unſerem 
Beſtreben, das Gedeihen der Anſtalt 
zu befördern und das Leben der un⸗ 
ſerer Pflege übergebenen Zöglinge zu 
einem froheren und nützlichen zu machen, 
unterſtützt und ſeit einem Jahre ſich 
als erwähltes Mitglied des Vorſtandes 
gern der damit verbundenen Müh ⸗ 
waltung unterzogen. Wir bedauern 
den Verlust eines biederen und wohl: 
wollenden Mannes und wird ſein 
Wirken bei uns immer ein dankbares 
Andenken bewahren. 

Breslau, den 26. September 1875. 

Der Verwaltungsrath 
der Schleſ. reg nterrichts · 
n 


e e 
Durch das Ableben des Herrn Buch⸗ 
bandlers Granier hat die Wunſter ſche 


lung, deren Schatzmeiſter er mehrere 

ahre war, ei luſt er⸗ 
der ar, einen ſchweren Berl ut er 

Wir werden des Verſtorbenen An⸗ 
denken treu bewahren. 

Breslau den 27. September 1875. 
Der Vorſtand der A. E. Wunſter⸗ 
ſchen Jubiläums. Stiftung. 

Den heute Morgen um 7 Uhr er⸗ 
folgten ſanften Tod unſerer eben 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter 
und Schwägerin, der Frau 
Rechnungs⸗Aäthin [1329] 

E. Wieſter, 
zeigen hiermit tiefbetrübt an: 
Die Hinterbliebenen. 

Kreutzburg, Roſenberg OS., 

den 26. September 1875. 


Bosologiſcher Garten. 
Täglich geöffnet. [8034] 


N S F F 
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Statt besonderer Meldung. 
Heute früh 4 Uhr verschied nach 
kurzem aber schweren Leiden sanft 
und gottergeben, wie sie im Leben 
war, unsere gute, heissgeliebte 
Schwester, Nichte, Schwägerin und 
Tante [3350] 


Ottilie Geppert. 
Breslau, den 26. September 1875. 
Die hinterbliebenen Geschwister: 


Franziska Geppert, Lehrerin, 
Clara Geppert. 

Oskar Geppert, Schulvorsteher. 
Das Begrübniss findet Mittwoch 


Nachmittags 3 Uhr nach dem Kirch- 
hofe in Gräbschen statt. 
Trauerhaus: Tauenzienstr. 71. 


Heute Früb 5 Uhr verſchied im 
Elternbauſe zu Liegnitz mein theures 
Weib Auguſte, geb. Moritz, nach 
dreimonatlichem Krankenlager. 

Dies tiefbetrübt allen Verwandten, 

eunden und Bekannten ſtatt jeder 

eſonderen Meldung. 18 

Habelſchwerdt, den 26. Sept. 1875. 

N. Lange. 


Den heut früh um 5% Uhr er- 
folgten saufen Tod unseres guten, 
innig geliebten Gatten, - Vaters, 
Grossvaters und Schwiegervaters, 
des Kaufmanns und Stadtältesten 
Gustav Dalibor, zeigen wir tiefbe- 
betrübt hiermit ergebenst an. 

Gleiwitz, den 25. Septbr. 1875. 
[3349] Die Hinterbliebenen. 


Ah 


[1312] 


elteſte 


Gleiwitz, den 25. September 1875. 
Heut früh 6 Uhr ſtarb hierſelbſt der Kaufmann und Stadt⸗ 


Herr Gustav Dalibor. 


Durch länger als 20 
Arbeiten im Dienſte der 


J. 


ahre hat er in treuem und unermüdlichem 
Tommune ſich um dieſe wohl verdient ge⸗ 


macht; insbeſondere war er durch eine lange Reihe don Jahren in 
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der Armen⸗Deputation ein wahrer 
Vater der Armen. — Bei ſeinem Ende des Jahres 1872 erfolgtem 
Ausſcheiden aus dem Magiſtrats⸗Collegium haben ihm in Anerken⸗ 
nung ſeiner Verdienſte die ſtädtiſchen Behörden die böchſte Auszeich⸗ 
nung, die ſie zu gewähren im Stande ſind, den Titel eines „Stadt⸗ 


Aelteſten“ verlieben. 


In hieſiger Stadt wird das Andenken an den Dahingeſchiedenen 


noch lange fortleben. 


Der Magiſtrat. 
(gez.) Kreidel. 


denken geſichert. 
; Freib 


Statt besonderer Meldung. 

Gestern Abend 11 Uhr ver- 
schied sanft nach 6tägigem 
Krankenlager unsere gute liebe 
Mutter, Schwiegermutter und 
Grossmutter, die verwittwete 
Fran [4180] 


Ernestine Baudisch 


im Alter von 72 Jahren an 
Lungenlähmung. 

Um stille Theilnahme bit- 
tend, beehren sich Verwandten 
4 und Bekannten dies ergebenst 
anzuzeigen 
a Die trauernden Hinterbliebenen. 
- Schweidnitz, Wohlau, 

Philadelphia, 
den 27. September 1875. 
Beerdigung: Mittwoch, den 
29., Nachm. 4 Uhr. 


Heute Abend 7 Uhr verſchied mit 
den heil. Sterbeſramenten, verſehen, 
unſer guter Gatte, Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der penſ. Oymnaſial⸗ 


Lehrer 


Anton Leipelt, 


am Aſthma, was ſtatt beſonderer Mel⸗ 


dung Freunden und Bekannten hier⸗ 
mit anzeigen: [1328] 
Die Hinterbliebenen. 
Oppeln und Glatz, 


den 25. September 1875. 


Am 23. Nachmittags verſchied nach 
vierwöchentlichen ſchweren Leiden unſer 
Vater und Großvater, 

4137 


guter Gatte, 
der Particulier 


Theodor Stockmar 


im 70. Lebensjahre. Tiefbetrübt zei⸗ 
en dies entfernten Verwandten und 
Raunen mit der Bitte um ſtille 


heilnahme, an 
Die Hinterbliebenen. 
Leipzig, Breslau, Straßburg. 


Todes ⸗Anzeige. 


Am 22. d. M. ſtarb zu Löwenberg 


meine theure Schweſter 
Jenny, 


ihrer edlen Tugenden wegen 
und geachtet von 


bleiben. 
Coſel, den 26. September 1875. 
Dr. Reche, Kreis⸗Phyſikus. 


Todes⸗Anzeige. 
(Berfpätet.) 


Es hat dem Herrn gefallen, meine 


theure unvergeßliche Tante, Anfang 6 Uhr. [3363] 
Fräulein Jenny Ueche ch bin zurückgekehrt [4162 

5 ar 05 1 2 I Er Jan ] 
ahren hatte ſie in unermüdli 

Tüten und feltener "diene > N. 


meiner Häuslichkeit vorgeſtanden und 


ſich dadurch 


Segen. . [1324 
wenberg, 25. September 1875. 


Theodor Nee, Apotheker. 


Todes⸗ Anzeige. 
Am 25. d. M. ſtarb der Rittergutsbeſitzer 


Herr Eduard von Kramsta, 


Ritter ꝛc, in feinem Schloſſe in Muhrau, Kreis Siriegau. Derfelbe 
bat ſich durch ſeine wohlthäligen Stiftungen für die Armen unſerer 
Stadt große Verdienſte erworben und ein dankbares, ehrenvolles An⸗ 


eliebt 
Allen, welche ſie 

näber kannten. Eingedenk der großen 

Verdienſte, welche ſie ſich um meine 

amilie erwarb, wird mein und meiner 

inder Andenken an fie unauslöſchlich 
b 1330] 


Die Stadtverordneten⸗ 


Verſammlung. 
J. V.: (gez) Wernicke. 


urg, den 27. September 1875. 


| Der Magiſtrat und die Stadtverordneten. 
ccc | 


Toded- Anzeige. 
Am 24. September entſchlief nach 
längerem Leiden unſer lieber College, 
Herr Apotbekenbeſitzer [1339 


Robert Venzky, 
in Beuthen O/S. Der Verein be⸗ 
trauert in dem Dahingeſchiedenen einen 
biederen und braven Freund, deſſen 
Andenken in uns fortleben wird. 
Der Verein oberſchleſ. Apotheker 


Familien ⸗Nachrichten. 5 
Verlobungen: Herr General⸗Di⸗ 
rector Dr. Riedel in Fürſtenſtein mit 
Frl. Helene Sattig in Görlitz. 
Verbindungen: Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im 2. Brandenb. Gren. 
Negt. Nr. 12 Herr p. d. Trend mit 
Frl. Eliſabeih von La Chevallerie in 
Beißleiden in Oſtpr. 
Geburten: Ein Sohn: Dem 
Herrn Diaconus Peters in Erfurt. — 
Eine Tochter: Dem Herrn Prediger 
Nathmann in Berlin. 
Todesfälle: Regier. Rath und 
un a. D. Herr vom Merdel in 
örlitz. Verw. Frau Major Freifrau 
von Eberſtein in Haſſerode. Königl. 
Baumeiſter und Profeſſor an der Ge⸗ 
werbe⸗Akademie Herr Lohde in Berlin. 


Die Beerdigung des Uhr⸗ 
machers Herrn Ernst Scholtz 
findet Dinstag Nachm. 3 Uhr 
auf den neuen Elftaufend-Jung- 
frauen Kirchhof ſtatt. [3391] 


Stadt-Theater. 


ochzeit des Figaro.“ Komiſche 

per in 4 Acten. Muſik von 
Mittwoch, den 29. September. 5 

3. Male: „Der Veilchenfteſſer.“ 


von Moſ⸗ er. 


Dinstag, den 28. September. 


Zum 

2. Male: „Ein Schutzgeiſt.“ Luſt⸗ 
ſpiel⸗Poſſe in 3 Acten don J. . 
ierauf: „Aennchen vom Hofe.“ 
Schwank mit Geſang in 1 Act. Nach 
einem älteren Stoffe frei bearbeitet 
von C. Jacobſon. Muſik Ka G. 


Michaelis. 161] 


Lobe -Thealter. 


Dinstag. Gaſtſpiel des 
König. 2 
maus.“ 


Geſainde, 


3 Freier, Ballet in 1 Act 


wartet werden. [33 


Dr. Patzack. 


rr m 
r 


weite Beilage zu Nr. 449 der Breslauer 


Dinstag, den 28. September. „Die 


Mozart. 
um 


Luſtſpiel in 4 Acten von Guſtav 


Thalia - Theater. 


l. Sophie 
23. M.: Die Fieber. 
Frl. König.) 


Variété- Theater. 


Dinstag. Die Bummler von Berlin. 
Geſangs⸗Poſſe in vier Acten. Die 


\ i N Da ich genöthigt geweſen bin, am 
ch dadurch in meinem Herzen ein] 14. d. M. auf läugere Zeit zu verrei⸗ 
unauslöihlihes Denkmal geſetzt. Das] ſen, fo darf eine Beantwortung der 
Andenken der Gerechten 11 15 im ſſan mich gerichteten Briefe nicht er⸗ fällige Angabe 8.895 


Zeitung. | 


. * 
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Liebich’s 
Etablissement. 


Heute Dinstag, 28. September: 


Wagner-Abend 


der Preslauer Concert-Kapelle 
unter Leitung ihres Directors 
Herrn Biise jun. 
Anfang 7 Uhr. 475 
Entree für Herren 50 Pf. 
für Damen und Kinder 25 Pf. 
Donnerstag, den 30. September: 
Sinfonie-Concert 
der bis auf 


65 Perſonen 


verſtärkten Breslauer Concert⸗Capelle 
unter Leit. des auf ſeiner Durchreiſe 


von Petersburg nach Berlin 


begriffenen üise 
K. Muſik⸗Dir. Bilse 


aus Berlin. 
Paul Scholtz’s Stsstire 


Heute Dinstag: 
Vorletztes am 
Concert 


des aus 40 Perſonen beſtehenden 
I. europäischen 


Damen- Orchesters 


unter Leitung 
von Frau Amann⸗Weinlich. 
Zur Aufführung kommt: 


Andante und Finale 
aus dem Biolin- Concert 
E-moll 


„bon Mendelsſohn, 
vorgetragen von Frl. de Blane. 


Auftreten der 
ſpan. Glockenſpiel-Concertiſten 
Geschwister Spira. 


Simmenauer Garten. 
Im Saale: Heute 


CONCERT. 


Große brillante Darftellungen 
der originellen geheimen Magie, 
Phyſik, Hydraulik u. der Atmoſphäre, 

repräſentirt von 

Armin Meissner. 
Anfang 7% Uhr. [4158] 

Entree für Herren 20 P 95 


für Damen und Kinder 10 
Zelt⸗Garten. 
Täglich: 
Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 

Auftreten 

der 188 11 Chanſonetteſänger 
Miss Lilly Jackson 
und Mr. W. Haeth. 

Anfang 7% Ubr. [3061] 

Entree à Perſon 25 Pf. 


2 Rieſen⸗ m 
Gi. e! 


er⸗Tunnel, 
Wen Schweidnitzerſtraße 31. 


Tyroler 


der berühmten Innthaler 
Sänger⸗Geſellſchaft [3443] 


Hans Lechner. 


Anfang 7 Uhr. 


[3369] Breslau, im Septbr. 1875. 


Diejenigen früheren Mitglieder des 
Corps Boruſſia, denen das von meh? 
reren alten Herren erlaſſene Schreiben, 
betreffend die Feier des 50jäbrigen 
Stiftungs⸗Feſtes, nicht zugegangen iſt, 
erſucht im Auftrage derſelben um ges 


eſſen 
chröter, 
stud. juris 


Kloſterſtraße Nr. 86. 


— Dinstag, den 28. September 1875. 


N. Tamme. 


Organ der Geſammt-Landwirthſchaft. — Erſcheint jeden Mittwoch und 
Sonnabend. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


| 


Unterricht für das Einj.⸗Freiwil⸗ 
ligen⸗Examen den 4. 


das 
kadetten⸗Examen den 7. October. 


National ⸗Concert | 


Ohne Entree. 


für M. 3. 60 pro Quartal. 


Redactenr 


— in 


Schulbücher, 
Atlanten, 
Classiker und 
Wörterbücker 


halte in [4179] 
ganz besonders soliden 


andwerker, der durch Un⸗ 
glücksfälle heruntergekommen, bittet 

edle Menſchen um eine Unterſtütz 

unter N. N. poſtlagernd. 


Dr. Joel, Gebetbuch und Dr. Sa 
Machſorim ſind billig zu haben bei 
M. Monaſch, Carlsſtraße 20. 


Herr Enkmann, ehemaliger 
ſpector der Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
ſellſchaft zu Potsdam, wird ergebenſt 
erſucht, behufs ſeines Zeugniſſes in 
einer Proceßſache, mich ſchleunigſt von 
ſeinem jetzigen Domicil in Kenntniß 


auf Lager 
Buchhandlung Er Ust Nickisch, 


Gaſtwirth in Leubus. 
Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 

Dr. Ed. Juliusburger, 
Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze.) 
Für Zahn: und Mundleidende, fo 
wie wegen Plombiren, Zahnſchmerz⸗ 
beſeitigung und Anfertigung kün 
Gebiſſe bin ich zu ſprechen tägl. von 
9—1 und v. 2—6. Für Unbemittelte 
Sprechſtunden tägl. v. 8-9 Früh. 


Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtr. 33, 2. Etage. 
Hotel Lohengrin, 
638. Nicolaiſtr. 63a., 


empfiehlt bei billigen Preiſen 


| Oscar Kattge. 


H. Scholtz. Breslau 
Stadt- Theater. 


In meiner Anſtalt beginnt der 


ei ‚Detober, für 
Primaner⸗, Fähnrich⸗ und See 


Dr. Reinhold Herda, 
Große Feldſtraße 17, I. 


Unterrichts-Curse im 


Schönschreiben, 


im gesammten kaufm. Rechnen, 


Buchführung. 


Anfang 5. Octbr. Anmeldg. Nachm, 


F. Berger, Grünstrasse 


Nr. 6. 


N 


8 far . 


n 
e 


ne Fe 


Im Verlage von ‚August Hirschwald in Berlin erschien 


soeben: [4159] 


Klinik 
Rückenmarks-Krankheiten 


von 
Dr. E. Leyden, 
ord. Professor der Universität Strassburg i. E. 
II. Band. I. Abtheilung. 
Mit 6 lithogr. Quarttafeln in Farbendruck, 
1875. gr.8. Preis 12 Mk. 
(1. Band. Mit 8 farbigen Tafeln. gr. 8. 1874. 17 Mk.) 


Von meiner 


BEE EinfaufsNeife “SE 


zurückgekehrt, erlaube ih mir anzuzeigen, daß mein Magazin 
mit allen Neuheiten in engliſchen, deutſchen und franzöſiſchen 
ſowohl in praktiſchen als eleganten 4177] 


Herren-Artikeln 


auf das Neichhaltigſte ausgeſtattet iſt. Mit Recht glaube ich 
verſichern zu können daß ich ſowohl in Aus wahl wie auch betreff 
der Qualität und Preiſe allen Anforderungen genügen kann, 
und Magazine meiner Branche in größeren Städten als Breslau 
nicht mehr zu bieten im Stande ſind. 


Eduard Littauer, 
Ning 27 (Becherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen⸗Ecke. 


er Meine EM 
Damen Mantel-Fabrif 


befindet ſich iir 
Nr. 58 Albrechts-Straße Nr. 58 
tage. se 


(zweites Haus vom Ringe), 
A. Süssmann. 


Parterre, 1. und 2. 


| 
4 
f 


. Vor Abgabe der Offerte ſind 1575 Mark Caution zu deponiren. 
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Märliſch⸗Schleſtſche 


Bekanntmachung. Ä 
= Maſchinenbau⸗ 


Geſellſchaſt 


Die Neudeckungs⸗ und adele Arbeiten der mit Steinpappe oder] Die Auszahlung des am 1. Dt: 
Asphalt Filz einzudeckenden reſp. eingedeckten Dächer auf den zum Bereich] tober e. fälligen Zinscoupons Nr. 4 
der unterzeichneten Betriebs⸗Inſpection gebörigen Gebäuden fol im Wege unſerer Prioritäts⸗Obligationen er⸗ 
er Submiſſion vergeben werden und ift Termin auf folgt mit [1316] 

Dinstag, den 12. October e., Vormittags 11 Uhr Neun Mark 
Kin Bürxeau der unterzeichneten Betriebs⸗ In ſpection, Berlinerſtraße 4, anbe⸗ 
raumt, Bi, 1155 welchem die Offerten mit der Aufſchrift: 
5 „Offerte auf Unterhaltung der Pappdächer“ franco einzureichen ſind. 
Die Bere liegen im diesſeitigen Büreau zur Einſicht aus und 
Lönnen nebſt den Offerten⸗Blanquets gegen Erſtattung der Copialien verab⸗ 
reicht werden. 


hier — zöſiſche Straße 2 
Berlin, 24. i 1875. 
Die Direction. 


Märliſch⸗Schleſiſche 
Maſchinenbau⸗ 
und Hütten⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft, 


vormals F. A. Egell 
Bei der durch einen Naar he 
habten Verloojung unſerer Gprocen- 
tigen Prioritäts⸗Obligationen bes 
bufs Amortisation find folgende Num⸗ 
mern gezogen worden 
691. 731. 750. 805. 834. 839. a 


Guben, den 22. Sentemb er 1 [4051] 


Il.“ Betriebs⸗Inſpection der Königlichen 
Ni.iederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


I. Winderlich’s conceſſ. Knuabenſchule, 
n bis Quarta; Aufnahme neuer Schüler von Kal cl 


. Winderlich’s Ein. Freiw.⸗Curſus, 


8 den 1. October. Meldungen 


C. Winderlich, Inſt. Darit.,Bifhofete. 16. 1187. 1200. 1288. 1353, 1554. 

N 1850. 1965. 1988. 299. 2130 

Er Bun Eu Due a It 

BSBymnaſium zu Wohlau. % 20 So Sao, Sum 

der 14. October. Anmeld ur die 2999. 3170. 3303. 3381. 3430. 

3 ei oa An h für Be enden een weren 3580. 3720, 8750. 3980, A061. 

vom 10. Oktober amt entgegen 9 Geeignete Penſionen können 4182. 4305. 4441. 4505. 4547. 
nachge erden, Ge Di. G. Eitner, Gymnaſial- Director. 4708. 4765. 4990. 


Die Auszahlung zum Nennwerthe 
erfolgt vom 2. October er. ab bei 
sth ne 
Straße 2 4 und bei dem Bank⸗ 
hauſe ses & Pinkuß, France 
[Straße Wa. 
Berlin, den 24. September 1879 
Pie W 


neptun, Acien- Gefellfcaft 
für Gas- und Waffer-Anlagen 
und Kictall-Gießerei 


in Liquidation. 

Die Herren Actionare werden Jin 
durch zu einer 
außerordentlichen r ve 
ſammlung auf den 14. October e. 

Nachmittags 3% Uhr 

in das Bureau des Herrn Juſtizrath 
Friedensburg bierſelbſt, Karlsſtraße 
Nr. 36, eingeladen. 

ae Gegenſtand der Tagesord⸗ 


nun 

de e e Seitens des Li⸗ 

quidators, Ertheilung der Decharge 

an denſelben, Beſchlußfaſſung über 

Beendigung der Liquidatton und 

Loſchung, der Firma im Handels⸗ 

Regiſter.“ 

Diejenigen Herren Actionäre, welche 
an dieſer Verſammlung Theil nehmen 
werden, haben ihre Actien bis ſpä⸗ 
teſtens den 10. October er. bei Herrn 
Grützner, Tauenzienſtraße 42, zu de⸗ 
poniren. 

Breslau, den 27. September 1875. 
Der Liquidator. Der Aufſichtsrath. 


„Dr der General Verſammlung vom 22. Septbr. c. iſt die 
* pro 1874/75 auf 10 pCt. feſtgeſetzt worden. 

Der Diloidenden⸗Schein Nr. 2 wird mit 60 Mark 
bm 1. December c. ab eingelöft: 4171 


bei der hieſigen Geſellſchafts⸗Kaſſe, 
bei Herrn S. L. Landsberger in Breslau, 


u — 


bei dem Oberſchleſiſchen Credit⸗Verein in Ratibor, 
bei der Commandite des Schleſ. Bank⸗Vereins in 
Leobſchütz. 


Ae eee Banerwis. 


r 


55 Süddentſche Bodencredit⸗Banl. m 


Unter Bezugnahme auf die mehrfach erlaſſenen Ausſchreibungen machen 
wir biermit darauf aufmerkſam, daß für die auf den 1. Juli lf. Jahres ein: 


30. September lauf. Jahres 


abläuft und daß für diejenigen ee welche bis dahin obige Einzah⸗ 
lung nicht geleiſtet baben, gemäß § 6 Abſ. 5 des Statuts der Verluſt der 
Anrechte aus der Aetieneityahlung reſp. der bereits gekettet un 
zahlun einzutreten bat 47] 


ünchen, im September 1875. 


Die Direction. 


Kladderadaisch. | 


# Humoristisch-satirisches Wochenblatt. 
Redigirt von E. Dohm, illuſtrirt von W. Scholz. 


Aufl. 50,000 Exemplare. 


Alle Poſtämter des In⸗ und Auslandes, ſowie alle Buch- 
25 Pf. an. nehmen Abonnements pro Quartal für 2 Mark 
5 Pf. an 

MB. Jahrgänge 18481874 incl. find zum herabge⸗ 
ſetzten Preiſe von 90 Mark durch alle Buchhandlungen, 
wie auch durch die Unterzeichnete zu beziehen. 14146] 

Die een A. Hofmann & Co. in Berlin. 


Mit Genehmigung 
Sr- Excellenz des Herrn Ministers: 


Crosse 
Prämien-Collecte 


zum Besten des israellt. Provinzlal- 
Waisenhauses 
für Ostpreussen zu Schippenbeil. 


Ziehung Berlin, 
den 15. December 1875. 


ER 


— 


| BEER | Hümanitnirster Zweck im Vergl. 
Kleinste Looseanzahl zu allen 
(6000) anderen 
Beck Glänzendst. Gewinpplan | lauf, 
(4000 Treffer) Lotterien. 


Die ersten 10 Hauptgewinne von 
25,000 Mk. auf Wunsch in baarem 
Gelde. [4168] 

Loose à 3 Mark. 
Wiederverkäufern Rabatt. 
Der General-Collecteur 


Max Meyer, 


Bank- u, Wechsrlgeseh., 


Berlin, Friedrichstr. 204. 


Vom 1. October c. RT 
Zu jedem ankommenden und ab- 


Beuthen OS., den 25. September 1875. 


eme ſeine Sile zur Abhaltung von 
W. Kretschmer's Hötel. 


Gupers, Soupers, Kränzchen. [3915] 
zeigen, daß ich am heutigen Tage am biefigen Platze ein Hotel erſten Ranges, 
vis à-xis dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe, i empfehle daher meine 


und Hütten⸗ Actien⸗ |fatindenoen 
(vorm. F. A. Egells. ) ergebenſt ein. 


per Coupons vom 2. Detober c. ab mit doppeltem Nummern⸗Verzeichniß bis zum 8. Oetober e., Abends 
bei dem * Feig & 1 oder bis zu gleicher Zeit anderweitige Deen blaubhaft nachgewieſen haben. 


Die Herren Actionäre nie. Geselle laden wir hierdurch zu [4063] 


am 12. October c., Rachmitta⸗ 8 4 4 Uhr, 
in unſerer Fabrik, Lehmdamm Nr. 48, 


ordentlichen General Verſammlung 


Tagesordnung: 
1) Bericht über das abgelaufene Seihaftsiahr. 
2) Bericht der Reviſoren und Ertheilung der Decharge. 
3) Wahl von drei Reviſoren. 
\ 4) Ermächtigung der Liquidatoren zur Zurücknahme einer Nichtigkeitsbeſchwerde in einer Prozeßſache. 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung ſind ri Actionäre berechtigt, welche ihre Achten 
6 Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe deponirt 


Breslau, den 23. September 187 


Der Mufſichtsrath 
der Schleſiſchen Actlen- Geſelſchaſt für Eiſengießerei, Maſchinen⸗ 
und Wagenbau 


vormals C. Schmidt & Co. in Liquidation. 
H. Lederer, Vorſitzender. 


R. Macks, 


Tapezierer. Decorateur. 


Hoflieferant Ihrer Maj. der Köliein, 


94, Leipzigerstrasse, 1 Tr. 


\ Atelier für eomplette 
\ Salonm- u. Zimmer-Einrichtuungen 
9 in jedem Genre. 


Echte Pariser Boule-, 
Marqueterie- 

und Phantasie-Möbel, 
künstl. franz. Blumen. 


Fabrik von anerkannt elegantesten Polsterwaaren. 


[1270] 
Penfionäre Herrmann Thiel, “rk ga” 


finden gutes Quartier = oder obne r ͤ nng - Sunteruftroße D, 1. tage” Zu 
Rn a da Sete, Aehromatiſche Trichinen⸗Mikrofkope 


e it ſämmtlichem Zubehör a 37, Mk., vorzüglichſte Inſtru⸗ 
eine Weufin inner en ge mente à 45, 54, 75, 100, 145, 5 und 260 Mk. empfiehlt 


„Bin e ee das Magazin phyſikaliſche Apparate 
von J. II. Büchler in Breslau. 


Schäffer, Breslau, 
Rlofterftrahe Nr. 2, erbeten. 
18358 


Für einen jungen Mann, der die 
bie‘ ige Uniberfität beſuchen ſoll, wird 
bei einer anſtändigen jüdiſchen Familie 
ab November vollftändige . 
geſucht. 

Offerten unter 8. T. 89 buch den 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Eine foeben aus Lyon angekommene große Partie 


Seiden Band Reſte, 


paſſend zu Cravatten, empfehlen wir einer geehrten — als 
ganz beſonders billigen Gelegenbeitskauf. 


Freudenthal & Steinberg, 


Ohlauerſtraße 83. 


PPP 
Zur Haupt⸗ und Schlußziehun 
der 4. Klaſſe i 8 


152. Preuß. Lotterie 


verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe, 
ſo weit er nur geringe Vorrath reicht: 
As Ya 12 
20 7 10% 5° 7 
ir ſowie auch 41150 
Kölner Dombau⸗Looſe 


à 1 Thlr. find wieder vorräthig. 
J. Juliusburger, Breslau, 


Ju Mice aner 
| Junkernſtraße 6 


fteben noch eine bedeutende Auswahl von eleganten Garnituren in 


Ebenholz, Nußbaum, Mabagoni und Kirſchbaum, ſowie Trumeaux, 
Spiegel, Schränke, Rollbureaux, Buffets ꝛc. ꝛc. zu den billigſten 0 
Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 


zum Verkauf. 
obmarft Nr. Junkernſtraße 6. 


eee bed rar ieee ̃ 
Preuß. Ka Looſe Beste e Bund ven 2 Sgr ab empfiehlt 


4. Klaſſe, [3380] [ [3383] itze, Sunternteane 12. 


pro Viertel: Driginal. Loos 27 Thlr., 
werden verkauft und verſendet von 
C. W. Curdes, Oblauerſtr. 10/11, 
im weißen Adler, im Cigarrengeſchaft. 


„Man eile, dem Glücke 


die Hand zu bieten.“ 


ee der 152. Preuß. 
Lotterie (Haupigewinn 450,000 Rm.) 
5585 Antheil Looſe, Y a 60, 
Y.& 15, 4 n 7,5 Nm., 

jun Einfendung des Betrages das 
otterie⸗Geſchäft von August Fröse 
in in Langfuhr bet Danzig. [4178] 


＋ Kgl. Preuss. 152. 
taatslotterie, 


8 vom 16. October hie 
November. 
Hierzu sind einige nn 


disponibel: 

a .% 1 u 
fürMk.292 14673 755 155 10% 5% 
die geg. Vorschuss o. Einsendg. d. 
Betrages eflectuire, 

Max Meyer, Bank-u. Wechselgeschäft, 
Berlin SW., Friedrichstr, 204. 


Bei meinem jetzt im 10. Jahre ſtehenden Sohne bildeten ſich an 
beiden Schienenbeinen Geſchwülſte, die durch die verſchiedenſten ange⸗ 
wendeten Mittel nicht zu erweichen waren, erſt nach 4 Jahre auf⸗ 
brachen und zum Knochenfraß übergingen, es verſchlimmerte ſich ſo 
ſehr, daß mein Sohn die Schule nicht mehr beſuchen konnte und er 
berumgetragen 7 mußte. Herr Heil⸗Aſſiſtent Richter in Dahme 
rietb mir das Glöckner ' ſche Pflaſter, welches dieſer ſelbſt führt, zu 
gebrauchen; ich befolgte dieſes, und mein Sohn iſt wirklich in 5 bis 
6 Monaten völlig hergeſtellt worden. Dies beſcheinige ich der Wahr⸗ 
heit gemäß für alle 7 Leidende. 

Am 17. September 1874. 


25 sa Vogt in Altgolßen bei Golßen in der ese 
re, 


„) Echt mit dem Stempel: M. RINGELHARD auf den 


Schachteln 58 zu beziehen à Schachtel 50 und 30 Pfennige aus 
den Haupt⸗ e Kränzelmarkt⸗Apotheke (Th. Czerwenka), 
Hintermarkt 4, und den meiften Apotheken in Breslau, Löwen⸗ 
Apotheke in Görlitz; ſowie aus den Apotheken in Bernſtadt, 
Neiſſe, Lublinitz, Oppeln, Reichenbach, Gnadenfrei, Walden⸗ 
burg, Bunzlau, Jauer, Neumarkt, Striegau, — 
Namslau, Greiffenberg, Trebnitz, — j mus 
i e Kattowitz, af, kau, kobſchütz, Katſcher, lel⸗ 
witz, Nicolai, Altberun, Antonienhütte, Stadt Königshütte, 
Lipine, Rothenburg, Lauban, Löwenberg, Carolath, Beuthen 
a. O., Beuthen OS., S loßapotheke in biegnitz, Rothe Apo⸗ 
theke in Poſen 1c.; Fabrik in Gohlis bei Leipzig. NB. Ohne 


ik rößeren und kleineren Hochzeiten, Diners, 
85 Einem hochgeehrlen reiſenden Publikum erlaube mir ganz ergebenſt anzu⸗ 


3 4 
5 aud beanie Bedienen fed ep 9 Self, ine a Bu 5 l . obigen Stempel ift das Pflafter nicht echt. 
5 W. Kreischmer. ae , „ Für Haarle 
= ebäube ii der Sun ür Haar eiden u. 
E a a 45 8 P 40 este Fahrt und Perſon Um das Ausfallen 2 1 * orwärtshü itter Schlackenwolle 
1 5 a verhüten und auf Stellen, ; 
Ee Han er auf. Sede im Septbr. 1875. wo noch Hagrzwiebeln vorhan; nur aus mineraliſchen Stoffen wcnesen, empfiehtt 
Ri Dias bierſelbſt 115 der . unter Nr. 5 belegene Grundſtück Pan den, neues Wachsthum berbor- EEE 
2 wir hiermit zum Verkauf und — 5 1 zu dem in 1 3995 til: Sanisch, zurufen, emp ehlt 15 180] ſich als vorzüglichſtes und billigſtes Iſolirmittel zur Um⸗ 
1 en Lehmdamm Nr. 48, auf 977 Poſthalter. 9 bruſtoff⸗ garwaſſer Dam f Keſſel B 
5. October 1875, Nachmittags 4 Uhr, ann ten ee vor Dampfröhren, Kefjeln en Bren⸗ 
eg Sctafienstrming, ergehen ei, „ 5 Jeg ontenmenpen un ab- MOlBorimabe & Kraufe o Sar. f nereien, Zuckerſiedereien, Spinnereien um 
Die Hypothekenſchulden im Betrage von 10,500 Thlr., welche bei prompter] Zu jedem ankom lle d 
Fi 0 bis zum 1. Januar 1878 gläubigeriſcherſeits nicht gekündigt gebenden Zuge Omnibusfahrt zwi⸗ Wen Ayotbele wenge für alle dampfverbrauchenden Etabliſſements. 
werden dürfen, ſind vom Käufer zu übernehmen, der Reſt des Kaufpreiſes ſchen Stadt und Bahnbof, Oppel Mit Gebrauchsanweiſungen und Preiscouranten ſtehen le 
bei der Auflaſſung vor dem Grundbuchsamte baar zu erlegen. ; ee Gaſthof zum Niederlage für Breslau bei Dienſten. 1 
Breslau. d . S a. e deen and p Lee, ee, Alleinverkauf für Schlesien u. Poſen 
Ka, „den eptember 755... WITT 
Die c g Action ee es Aae) rate br, ufd, gen ban dhe Slentzel & Rehtz. 
afehinen- un 9 aan 1 chmi omp. 0 anisch, mäßigen Preiſen. F. Meyer, Sca- Breslau, Tauenzienplatz 11. 
N. Reder. Ullrich. dr. Neide. Gajtpofbeier- figerfie. 11, Berlin. (4122 


wi. 
2 
* 


ee u. 


r. 


In un 
4083 die a 
C. A. Schmidt 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Auguſt Schmidt hier heute 
eingetragen worden. 
Breslau, den 23. September 1875. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Belanntmahung 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. el 
+ onſe T. 

bier heute eingetragen worden. [234] 

Breslau, den 23. September 1875. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis: Gericht 
zu Neuſtadt OS., I. Abth., 
den 21. September 1875, 

Vormittags 10 Uhr. 
Ueber den Nachlaß des Schmiede⸗ 
meiſters Julius Sigismund Ehren⸗ 
fried Zeiſe zu Neuſtadt OS. iſt der 
emeine Concurs im abgekürzten Ver⸗ 
ahren eröffnet worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe ift der Kaufmann Conſtant 
Schneider hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 22. October e., 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem n Herrn Kreisrichter 
Feilbauer im Termins ⸗Zimmer Nr. 4 
anberaumten Termine die Erklärun⸗ 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
des definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 

ewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufge eben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz 
der Gegenſtände 

bis zum 15. November d. = 

einschließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 

laſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigt Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſiß befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. [555] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nachlaß 
des Schmiedemeiſters Julius Sigis 
mund Ebrenfried Zeiſe zu Neuſtadt 
OS. werden alle Diejenigen welche 
an die Maſſe Anſprüche als Concurs⸗ 

läubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
recht mit dem dafür verlangten Vor⸗ 

e 


e . 
bis zum 31. October 1875 
einschließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 2 1 
auf den 19. November 1875, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Local, Zimmer 
t. 4, vor dem Commiſſar Herrn 
Kreisrichter Feilbauer zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
eder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirk feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechts: Anwälte Juſtizj⸗Rath Hirſch⸗ 
berg, Juſtiz⸗Rath Fiſcher und Rechts⸗ 
Anwalt Henkel zu Neuſtadt, ſowie 
Juſtiz⸗Ralh Raiſer und Rechts⸗An⸗ 
walt Fuß zu Ober⸗Glogau zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 8501 
Neustadt OS. den 21. Septbr. 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 
Ah beit Aicher 3 
in Firma Nobe eger zu Jauer, 
iſt 8 Kaufmann Friedrich Siegert 
u Jauer zum definitiven Maffen⸗ 
eriwalter beſtellt worden. 554 
auer, den 21. September 1875. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


An der hieſige eliſchen Stadt: 
gen evangelisch 8551 


ſchule iſt die 


achte Lehrerſtelle 


mit dem 1. October er. vacant und 
zu beſezen. 

Dieſelbe iſt mit 750 M. Gehalt nebſt 
Amtswohnung oder enlſprechender 
Miethsentſchädigung und einer perſön⸗ 
lichen Zulage von 75 Mk. für Feue⸗ 
rungsmaterial dotirt. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
ſchleunigſt, ſpäteſtens bis zum 12, 

ctober d. J. unter Beifügung ihrer 
Zeugniſſe bei dem unterzeichneten 
Magiſtrat melden. 

Reichenbach i. Schl., 
den 23. September 1875. 

Der Magiſtrat. 


a ES N HA an Ban Se Een Man a en 


Iberverg gehörigen 
119, 120, 421 Sil⸗ 


N No 
cursmaſſe von 
Grundſtücke 118, 


e ent eee, 19 5 


Grün 


F . ed a a 
EP ei Ey 2 7 — 


erger Weintrauben 


Agende ich wie jeit 22 Jahren auch dieſes Jahr in ausgeſuchter Qualitat. 
Erellerätben daß Brute fund 2%, zur geſuchter Qualit 


ur ſich eignende 3 Sgr. Kur⸗ 


berberg ſollen im Wege der nothwen⸗ Anleitung von Herrn Reg.⸗ und Medic. ⸗Rath Dr. Wol gratis. 


digen Subhaſtation 
am 17. November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter an Ort und Stelle im Hent⸗ 
ſchel'ſchen Fabrikgebäude zu Silber⸗ 
berg verkauft werden. 

Die Grundſtücke ſind in der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle nicht eingetragen, bei 
der Gebäudeſteuer iſt das Grundstück 
Silberberg 118 nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 45 Mark, das Grunditüd 
Silberberg 119 nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 36 Mark, das Grundſtück 
Silberberg 120 nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 123 Mark und das 
Grundſtück Silberberg 121 nach einem 
Nutzungswerthe von 330 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere die Grundſtü e betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bu⸗ 
reau IV. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
Srundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen 6 werden hiermit aufge⸗ 
fordert, dieſelben zur Vermeidung der 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 557] 
am 19, November 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Zim⸗ 
mer 11, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 
Frankenſtein, den 15. Septbr. 1875 
Königl. Kreis Gericht. 
Der 9 


andberg. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt sub 
laufende Nr. 391 die Firma 
Th. Hillebrand 
zu Ober⸗Waldenburg und als deren 
Inbaber der Kaufmann Theodor 
illebrand aus Ober⸗Waldenburg 
am 21. September 1875 N. 
worden. [558] 
Waldenburg, den 21. Septbr. 1875. 
Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 


Aufforderung der Concurs- 
Gläubiger, wenn nachträglich 

eine zweite Anmeldungsfriſt 

feſigeſetzt wird. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen der Handels⸗Geſellſchaft S. H. 
Tworoger & Comp. und die beiden 
Geſellſchafter Simon Tworoger und 

ermann Tworoger zu Waldenburg 
iſt zur Anmeldung der Forderungen 
der Concurs⸗ Gläubiger noch eine 
zweite Friſt 

bis zum 23. October 1875 


einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. . 

Hie Gläubiger, welche ihre An ⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 31. Juli 1875 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen iſt 

auf Montag, 
den 8. November 1875, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſar Herrn Kreis; 
gerichtsrath Böhme im Sitzungs⸗ 
zimmer Nr. 1 unſeres Geſchäftslocales 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ibre 
orderungen innerhalb einer der Fri⸗ 

ten angemeldet haben. ER 
‚Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 

und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder . welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke ſeinen Wohn⸗ 
fi hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Akten 
anzeigen. 

enjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtizrath Stuckart, Beh⸗ 
trends, Dr. Bernhard und von 
Chappuis zu Sachwaltern dag 
chlagen. [559] 

Waldenburg, den 16. Septbr. 1875. 
Kgl. Kreis-Gericht. I. Abth. 


Vacante 
Oberlehrer⸗Stelle. 


An der hieſigen Realſchule erſter 
Ordnung wird ſofort eine Oberlehrer⸗ 
ftelle vacant. Gehalt 3600 Mark. 
Bewerber, welche mit einem Zeugniſſe 
erſten Grades im Gebiete des Deutſchen, 
der neueren Sprachen und der Ge⸗ 
ſchichte verſehen find, wollen ſich un⸗ 
ter Vorlegung eines Lebenslaufes bei 
dem Unterzeichneten melden. [1331] 

Mühlbeim am Rhein, 
den 25. September 1875. 
Der Bürgermeiſter. 
Kaiſer. 


— 


3384] 


Bertrages 


Obſtbäume: 
Alleebäume: 


Frau Sattlermeister Jedeck, 


Weinbergsbeſitzerin in Grünberg i. Schl. 


Baum⸗ und Gehölz - Offerte! 


balb⸗ und hochſtämmig, in den edelſten 
Sorten; 

Ahorn, Akazien, Kugel ⸗Akazien, 
Birken, Eſchen, Kaſtanien, Linden, 
Platanen, Pappeln ꝛc.; Spalier⸗ und Beerenobſt; 
edle Zierſträucher; hoch⸗ und halbſtämmige Roſen⸗ 
bäuachen in den vorzüglichſten Sorten; ſowie j 
Quantum Heckenſträucher, als: 
Liguſter und Weißdorn, ſämmtlich in gut geſchulter 
Waare, empfehle ich billigſt, und wird 
franco gegen franco zugeſandt. 


d. Köhler, 


Weinbergsbeſitzer in Grünberg in Schleſien. 


Weintrauben⸗Verſandt. 


Gegen Einſendung von 


1107 
3 Mark 


nur 
Mperſende ſofort poſtfrei Weintrauben beſter Qua⸗ 
Vlität in Kiſtchen zu 10 Pfd. Brutto nach jeder Richtung 
hin. — Beſtellungen auf größere Kiſten werden ſofort 
und prompt ausgeführt von 
J. Wagner, Weingartenbeſitzer in Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weintrauben 


verſendet von Mitte September 10 Pfund Brutto incl. 
Porto für 1 Thlr. 5 Sgr. bei poſtfreier e 


[16 


edes 
Akazien, Fichten, 


Preisverzeichniß 
[1303] 


Auch bin ich bereit, während der Herbſtzeit re en von 


Gartenanlagen, Wegebepflanzungen ꝛc., mit und ohne 


arantie 


zu übernehmen und ſtehe mit Koſtenanſchlägen und Gartenplänen 


zu Dienſten. 


Schwerspath in Stüden u. ff. gemahlen, 
Ann 


A. Kühnel, 


Baumſchulenbeſitzer, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, Strehlen. 


ine ff. gem., 


| a 
Stuckgyps u. Alabastergyps, . x, 


empfiehlt billigit 


[3347] 


F. L. Schmidt in Schlettwein b. Pösneck in Thüringen. 
Agenten geſucht. 


Die Lehrerſtelle 


zu Boberwitz, Kreis Sprottau, mit 
welcher ad dies vitae des Emeritus 
ein Minimal⸗Einkommen von 810 
Mark excl. freier Wohnung und De⸗ 
putatholz verbunden iſt, iſt basant. 
Geeignete Bewerber wollen ihre 
Meldungen bis zum 18. October cr. 
an uns einreichen. [560] 
Sprottau. den 23. September 1875. 
Der Magiſtrat. 


Muction. 


Montag, den 4. October e., 
Vormittags 11 Uhr, 
ſollen in unſerer Pfandkammer hier⸗ 

ſelbſt [562 

a) 1640 Kilogramm zu jedem Ger 
brauch zu verwendendes, 

b) 33 Kilogramm 25 Gramm nur 
zum Einſtampfen beſtimmtes 


Meten papier 


öffentlich an den Meiſtbietenden ber: 
ſteigert werden. EN 
Patſchkau, den 25. Septbr. 1875. 
Königliche 
Kreis ⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


Gerichtliche Auctionen. 

Am 5. October c. Vorm. 9 Uhr 
lollen im Stadt⸗Gerichts Gebäude 
Wäſche, Betten, Kleidungsſtücke, wor⸗ 
unter 20 Knaben⸗Winter⸗Paletois, 
Möbel, 1 Flügel⸗Inſtrument und 
14 Paar neue Herren⸗ und Damen⸗ 
Stiefel gegen ſoſortige und baare 
Zablung verſteigert werden. (4167) 
Der Rechngs.⸗Rath Piper. 


Nuction. 
Am Mittwoch, 
den 29. September er., 
Vormittag von 9 Uhr ab, 
ſollen auf dem Hofe des Burgfeldzeug⸗ 
bauſes hierſelbſt diverſe ausrangirte 
Gegenſtände, darunter ein Trainwa⸗ 
gen, ca. 75 Klgr. Rindertalg, 18 
Klgr. Kolophonium, Packſchachteln zu 
Zündhütchen, Haardecken ꝛc. öffentlich 
und meiſtbietend gegen ſofortige Be⸗ 
zahlung in preußiſchem Gelde verkauft 
werden. [553] 
Breslau, im September 1375. 
Artillerie⸗Depot. 


Nuetion. 


Dinstag, den 5. October 1875, 
früh 8 Uhr, ſollen im . zu 
St. Bernhardin Nachlaßſachen verſtor⸗ 
gi 8 gegen aden baare 

ahlung verſteigert werden. 

a. Des Vorſteher⸗Amt. 


Ein Coupé, 


neu, iſt billig zu verkaufen durch 
Ya Nudel, Neue⸗Oderſtraße 10a. 
14052 (Sentralbant). 


Ein vierſ. Fenſterwagen mit off. 
Kuticherf. und 1 Paar engl. Ge⸗ 
ſchirre für große Pferde, mit neu⸗ 
ſilbernen Kandaren ſind billig zu ver⸗ 
kaufen in Brieg, Neuhäuſerſtr. 107 
bei fr. Rittergutsbeſ. Mundry. 


— 


Submiſſion. 


Der unterzeichnete Gruben⸗Vorſtand 
beabſichtigt den Fourage- Bedarf für 
die Pferde der conſ. Glückhilfgrube 
auf die Dauer eines Jahres im Sub⸗ 


miſſionswege zu beſchaffen. [4173] 
Zu liefern ſind: 
350 Centner Hafer, 
150 Centner Heu, 
180 Centner Langſtroh. 


Verſiegelte und mit der Aufſchrift: 
„Fourage⸗Submiſſion“ verſebene 
Angebote ſind bis zum 9. October c. 
unferer Gruben ⸗ Verwaltung, von 
welcher auch die Lieferungsbedingungen 
bezogen werden können, einzureichen. 

Hermsdorf, Reg.⸗Bez. Breslau, 

den 24. September 1875. 
Der Vorſtand 
der conſ. Glückhilf⸗Grube. 


Die Lieferung [1325] 


des Holz⸗Bedarfs 


der Galmei⸗ u. Steinkohlen⸗Gruben 
der Schleſiſchen Actien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau- und Zinthütten-Be- 
trieb zu Lipine pro 1876 ſoll im 
Wege der Submiſſion, ganz oder ge⸗ 
theilt, vergeben werden. . 
Der Bedarf beſteht annähernd in: 
17,000 Stück diverſen Stempeln von 
3—7 Mt. Länge, 
78,000 „ diverſen Stempeln von 
1.5—3 Mt. Länge, 


9,500 „ Sparren von 10-13 Mt. 
Länge, 

22,000 „ Reislatten von 8—11 Mt. 
Länge, 

24,000 


„Kappen. 
Lieferungsluſtige können Verzeichniß 
der zu liefernden Hölzer und die Be⸗ 
dingungen im Bureau dee General⸗ 
Direction zu Lipine einſehen, oder er⸗ 
halten dieſelben auf Verlangen in Ab⸗ 
ſchrift gegen Erſtattung der Copialien. 

Offerten find mit der Aufſchrift: 
„Holzlieferung pro 1876“ an die 
General⸗Direction zu Lipine bis Mit⸗ 
tags den 18. October c. einzuſenden. 

Die Auswahl unter den Offerenten 
behält ſich die General⸗Direction vor 
und erfolgt; dieſelbe binnen 5 Tagen. 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanie und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Mar- 
muth, Berlin, Prinzenstr. 62, 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautktant- 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, obne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1084] 


Palmölfäſſer 


offerirt H. Koberne in Rawicz. 


| 


Breslau 
tüchtigen Agenten 


zu engagiren, welcher mit der Kund⸗ 
ſchaft und dem Artikel durchaus ver⸗ 
traut ſem muß. 4016 
Fr. Offerten befördert sub E. 4835 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf 
Moſſe in Köln. 


Ein cautionsfähiger, best refe- 
rirter und platzkundiger _[1284) 


Hamburger 
Kaufmann 


wünscht für die en-gros-Kundschaft 


Vertretung. 


wirklich leistungsfähiger Fabriken in 


Sirumpfwaaren. 


Gef. Offerten erbeten sub A, 2270 
durch die Annoncen-Expedition von 
Johannes Nootbaar in Hamburg. 


veränderungshalber, 

Ein Gut in Polen, 1% Meile von 
der nächſten preußiſchen Grenze und 
Meile von der Warſchau⸗Wiener 
Eiſendahn, mit einem Areal von 700 
Magdeburger Morgen incl. 80 Morgen 
gute Wieſen, welche berieſelt ſind, mit 
ſchöner Ernte und ſämmtlichem Inven⸗ 
tarium, iſt für den Preis von 20,000 


Thlr. zu verkaufen, oder gegen ein 
Grundſtück zu vertauſchen. 

Das Gut iſt ſeit 15 Jahren in deut⸗ 
ſchen Händen. [1332 
Anzahlung nach Vereinbarung. 
Neflectanten belieben ſich an Herrn 
S. Karfunkelſtein in Breslau, 
Matthiasſtraße Nr. 92 zu wenden. 


Mehrere Häuſer 

! find mir zum Tauſch gegen größere 
Güter offerirt worden. Gutsbeſitzer, 
welche Tauſchgeſchäfte machen wollen, 
bitte ich mir gefl. ſpeciellen Anſchlag 


zuzuſenden. . Zadig, 
\ Alte Taſchenſtraße 1. 


S 


e 
ı [4165] 
5 einer Provinzialſtadt, nahe an 
der Hauptſtadt und der Bahn, iſt 
ein Haus und ungefähr 20 Morgen 
Ackerland 1. Klaſſe aus freier Hand 
zu verkaufen. Offerten unter H. 88 
Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


Dre 
| Ein Hotel 
| J. laſſe in einer lebhaften 


Kreis⸗ und Garniſonſtadt Schle⸗ 
ſiens iſt Familien⸗Verhältniſſe 


balber preismäßig zu kaufe u. 

Näberes auf briefl. Anfragen 

sub Chiffre 8. 2107, welche an 

die Annoncen⸗Expedition von 

Nudolf Moſſe, Breslau, zu 

| richten find. 3721 
ENT ͤ I: 


1 
1 


Ein gut gebauter 


Gaſthof 

an belebter Straße im Rieſen⸗ 
gebirge, mit 40 Morgen Land, 
iſt mit vollſt. Ernte, todtem und 
lebendem Inventar, gegen 5000 
Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 

Näheres unter E. H. pr. Adr. 
Hugo Kuh in Hirſchberg i. Schl. 
A Rr 


LEG 


Vortheilhafter 
Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein in Breslau und der Pro⸗ 
vin! Schleſien ſehr gut einge⸗ 
führtes und aufs Beſte renom⸗ 
miries, lucratives Geſchäft, wel⸗ 
ches ſo wenig von Speculation 
abhängt, wie der Mode unterwor⸗ 
fen iſt, beabſichtigt der Beſitzer 
anderweitiger Unternehmungen 
wegen zu berfaufen. Nur reelle 
Seibitläufer, welche Referenzen 
geben, werden berückſichtigt und 
wird denſelben gute Rentabilität 
nachgewieſen. dur Uebernahme 
gebören als Minimum 15,000 
Thaler. Adreſſen sub A. L. 912 
befördert die Annoncen⸗Expedi⸗ 
tion von Haaſenſtein und 
Vogler in Berlin SW. 


rankheitshalber ſoll in einer Bairiſch⸗ 

biex⸗Brauerei das Reſtaurations⸗ 
und Gartengeſchäft nebſt neuem 
Coneertſaal ſofort auf mehrere Jahre 


verpachtet werden. Näheres beim 
Brauerei⸗Beſitzer J. Lambert in 
Poſen. [1320] 


Einricht. wenig gebr. 
Meubel⸗ darunter franz. Sopha 
und Fauteuils in blau⸗ſeidenem Cote⸗ 
lin hochelegant, Vertikow, Buffet, 
Rollbureaux, Bettſt. u. Matr., Cryſtall⸗ 
Spiegel m. Marmor ꝛc. auch b. Hälfte 
Anzahl. reell und allerb. bei a 
W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/59. I. 


beg begebe, 
feu differ reh, e ee, 


Photographie⸗Albums, 


1, 2, 3 u. 5 Thlr., letztere mit Muſik. 


Verlobungs⸗Anzeigen 


und Hochzeits⸗Einladungen werden 
Viſitenkarten 


100 
100 
Monogramme 


auf Briefbogen und Couverts 
empfieblt die Papier⸗Handlung 5 
N. Raschkow jr., 
Schweidnitzerſtraße 51. * 
Reſte 


E. M. Wutrzyc, Gold. Radeg. 10, 


Vortheilhafter Kauf Pinnoforte-Fabrik, 


Brüderſtraße 10 b., 


empfiehlt ibr reichhaltiges Lager von 


zwanzig der neueſten Piecen ſpielend, 


Umzug 
empfehle mein Lager, aus ſchließ⸗ 
lich ſelbſt gefertigter Möbel, 
Spiegel und Polſterwaaren in 
ſämmtlichen Holzarten nach den 
neueſten Zeichnungen, auch bei 
Abnahme einzelner 
Fahrikpreiſen. 3355 


Möbelfabr kant, Reuſcheſtr. 2. 


F n 


vw) 


— ** 


Damen ; 


ſchnell und ſauber angefertigt. 


in neueſter Art [3713] 
auf weiß Glacee 15 Sgr., 
auf gelbem Carton 20 Sgr., 
auf marm. Carton 25 Sar, 
auf Sfarb. Sammet⸗Cart. 1 1 


100 Stuck 117g Thlr. 


in Tuch und Düffel find 
zu haben bei I: 


C. Vieweg's 


Pianinos, ſowie 2709] 


Dreh⸗Pianinos, 


unter Garantie. 


Gebrauchte Flügel ug 5 


in größter Auswahl. 


Zum bevorſtehenden 


Piecen zu 
[3355 


D. Silberstein, 


Holz⸗Offerte. 
Wegen Auflöſung des 3 


ſtehen eine Parthie 2 
trockene eichene Bohlen u. Bretter, 


zum ſofortigen Verkauf bei 
Goldſchmieden bei Deutſch⸗Liſſa. 


hochrothe Verblendziegeln 
(ſaubere Maſchinenſteine), zur baldigen 
Abgabe. werden geſucht. 
bittet J. Guderley, Hundsfeld. 


Dem. Oswitz bei Breslau offerirt 
zur Herbſtpflanzung hochſtämmige 


Linden⸗ u. Ahorubäume 


(8-12 fironenböbe) u. Stecklinge der 
kaspiſchen Weide, letztere zum 
von 50 Pf. für 100 Stück, Emballage 
zum Selbſikoſtenpreiſe ſroo. 
. das Wirthſchaft⸗ 
am 
Linden⸗ u. Ahornbäume erfolgen 
zu richten, 

Die Gartenverwaltung zu Gross- 
Strehlitz bei Station Gogolin 0/8. 
offerirt zu Herbst-Pflanzungen für 
Park- und Garten-Anlagen 


Ziersträucher 


in grosser Auswahl zu billigsten 
Preisen, sowie auch 


Bestellungen erbittet: 


6. Gottschalk, Garten-Iuspector. 


Grünberger 


verſendet in beſter Qualität per 
Btto.⸗Pfund mit 30 Rpfg. 


Grünberg i. Schl. 5 


do. pappelne Bohlen und 
do. erlene Breiter 


100 Mile [1337] 


fferten er⸗ 


Cement-Gullies 


(Schlammfänge), anerkannt beſtens 

bewährt und gegen gemauerte Schlamm 
fänge um mehr als die Hälfte N 5 
offeriren [3393] 2 


Gebr, Huber, 


Gartenſtraße 33 a. 


reiſe 


Vreslau. 


nn, 


Oswitz, wo die i der 
a 
[3398] 


11310 


Alleebäume. 


6 


u.“ 


* 


ur 


Weintrauben 


F. Winkler, 


Weintrauben, 
großbeerig u. ſuß, 
in ganz vorzügl. 
„ 1 7 
gegen RE 
das Brutto-Pfund ü 
2% Sgr. ab hier. 
Rothenburg a. O. 


bei Grünberg. 
H. Petzold. & 
A 


RE S az EEE TEE ß Ele de ask TEE H a W EEE TUE N — 
2 sind, ur. nacht) wünscht nl — 45 sn 
= Importe 8 Gare ee 155 Ein Commis, e . ul Schmiedebrüde 50. Ju vermiethen: 
ei ontindise ee fesch. Bu von Knaben, die] der in einem Colonialwaaven⸗Geſ aft tt en Mann iſt die ganze dritte Etage per 1. a. die Billa 1 Nr. 16 
2 Mille 18 Thlr, empfiehlt eine höhere Lehranſtalt hierrorts ber! en gros gearbeitet, md ſämmtlichen einen ju 9 I unuar 1876 zu vermiethen. Nahe im —— — 
1 ili St ſuchen, zu übernehmen. Auskunft 7c] Comptoirarbeiten vertraut iſt, wird] der bereits Oberſchleſien bereiit l Parterre im Comptoir. [3378] [b. Kleinburgerſtr Nr 22 mebrere 
Ju Ius ern, Ring Nr. 60. theilen gefälligſt die Herren . Sit- geſucht Adr. sub. F. M. 10 poſt⸗] Näheres poſtlagernd Liegnit, E. 60.1! Mittel-Wopnungen zu bi 
r iltenfeld und Comp., Ring 5: lagernd Breslau franco. Albrechtsſtraße 30 Preiſen. 


[3400] 
Für mein Stabeiſen⸗ und Eifen- 


ER 


rima neue Salzgurken per Schock 


li 101 
20 
65 Pf. erchufive, 85 Bf. inchufibe „rähers dei ponner, Slücher⸗ 


Eren unverheiratheten Brenner, 
der ſchon mit Henze gearbeitet hat, 


4172 
ZN ] 380 iſt ein großer heller Laden nebſt 


Gut, empfohlene 
ſucht zum baldigen Antritt 


Julius Sanders jun., She. 
9 


Zuckerrüben 


werden zu kaufen geſucht und 


Oberſchleſiſchen 
und Freiburger 


F 
. 


Bahn erbeten unter U. 2145 iti i K . 8. 

8 unter der Adreſſe A. A. 1 75 pedition der Breslauer Zeitung. nissen versehener junger Mann uche ꝛc., mit erl. im 3. Stock, 

an Rudolf Moſſe, Breslau. Ublenhorſt. Hamburg. [1326] Für mein Tuch⸗ und Garderoben: kann zu October in Bahr Apo- 1 rg et da a, an der Zimmerſtraße, 
Ein gut erzogenes Mädchen ſucht in Geſchäft ſuche ich einen mit dieſer theke als Lehrling eintreten. 2 Tr. links. 372 1 l 1. Etage, mit Gas und 

3 Breslau in einer anitändigen | Branche vertrauten jungen Mann Apotheker Dr. Pannen, Waſſerl. bald zu bez. Näb. daſelbſt 


Gute Speiſekartoffeln 


8 Bu 8 ins Haus, den Centner 
1 M. 80 Pf., liefert das Dom. Nux, 
. Kreis Trebnitz. Zu beſtellen bei 
M. Feige, Tauentzienſtr. 67. 


Von den bieſigen at ur 
züglichen 


Sheifefartoffeln 


für den Winterbedarf beginnen die 
Lieferungen frei Breslau ins Haus 
am 1. October c. Beſtellungen wer⸗ 
den ſchon jetzt entgegengenommen und 
der Reihenfolge nach, wie ſie ein⸗ 
* Vella prompt effectuirt werden. 
Klein⸗Tſchanſch bei Breslau. 


Dis te 
Goldfiſ. che, für e 


7 


e 


9 


billig, beizufn 4174 Dfferten sub 9 ya der im Bureau der Sale, 
Laoſſow in Cteglig bei Bein Sn Zeugung En Glelwig Rete 10 en und kann ſich melden bei 152 Breslauer Ztg. [3389] Centralbank. 3710] 
1 — E urzwaaren⸗Ge in einer a Een Ta ee 
& Für Ja gdliebhaber Ein Commis, Speceriſt, Brobingialftadt Schleſtens wird Br uck & Sieinit: tz. ia 92 hi Ein Pferdeſtall 
8 tüchtiger Verkäufer, der Buchführung ein unverheiratheter [3897] Für mein Diopewaaren:Gejchäft Michaelis zu vermiethen. [3379 
em 9 0 ſich 0 ſoliden Ein⸗ und Kr, mit guten Aa den, ſucht per M ſuche ich per 1. October / per Michaelis zu vermiethen. [3379] | für vier Pferde, mit Beigelaß, ift 
\ ge Aalen bon ana Ge ei „October c. Stellung. junger ann, ein en 2 ehrling Ein 3 2 5 mit 3 Eu eng Jofort kraße 10 im 
ſiſche Haſenkaninchen zum Ausſetzen, B. t Taue e 
ha witbe Terlbühner, mil, ‚Kamin den, 050 erbitte A. B. 90 g chriſtlicher Confeſſion, e s EN Er 2 de nee a a Fa 


Hafen, Rebe, Hirſche, F 
hühner, Uhus, Frettchen, auch Jagd: 
5 Dachs⸗ und Hühnerhunde. 

F. Loſſow, Steglitz bei Berlin. 


88 ER zen 


7 9 en von mir erth 

E e OS., den 27. Sept 1675. — er e ag e 3 [837 377) Aug. Ernſt. N. M. I. poſtlagernd Ratibor erbeten. 
= ; . . üt ein elegantes Quartier, beſtehend 

= Der Bockverkauf Julius Weiß, aus 4 Zimmern, Zwischen Cabinet mit Per 1. October a. c. In Schweidnitz 

5 Brotfabrik⸗Beſiger. Cloſet, Entree, Kache mit Waſſerletung. F Friedrich Wilhelmsſtr. 3a die . 


in meiner Kammwoll⸗Stamm⸗ 
ſchäferei beginnt am 1. October, 
Goſtkowo bei Görchen, Bahn⸗ 


er 
IE, 


5 


0 


deutſche, früher ſelbſt Erzieherin), Nr. 3 
Schellinggaſſe, 
ſelbſt Penſion für Erzieherinnen. 


Wien. Auch iſt da⸗ junger Mann, der bereits 
erte t thätig 


Eis 


Sabre im 
mit Ein: und 


ſucht ae Ein gebil- 
detes ju Mädchen, epange⸗ 
1175 


Ge 


eine größere 


ſitze 15,000 M 


50 


Schul⸗Arbeiten 9— 12 jähriger Kinder 
zu beaufſichtigen. Nähere Bedingungen 
durch ſchriflliche Mittheilung. Offerten 


ark. 


Familie 5 als Stütze der 
ausfrau oder Bonne zu Kindern. 
s wird weniger auf hoben Gehalt, 
als auf anſtändige Behandlung geſe⸗ 
hen. Gefl. Offerten K. W. 90 Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. [3337] 


Tüchtige 133901 


Blumenbinderinnen 


melden ſich: Schweidnitzerſtr. 40, I. 


Ein, Abende Mann wird zur 
ſtſtändigen Leitung eines „ 
Sohlen. und DRANG BELDENE 
nach auswärts geſucht. Näb. d. Herrn 
Carl Gentzen, Neue-Öranpenitr. 2. 


Für mein Ledergeſchäft 
ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. Gefalligen Offerten | ? 


zum ſofortigen Antritt. 


und 
weitige Stellung. Betöllige Offer 
wolle man unter Chiffre M. P. 


Ei 


walts⸗ 


ih 


Ein Commis, 2 ge nahe 


der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 255 
polniſch ſpricht, kann zum baldigen 
Antritt in meinem Brot⸗ und Mebl⸗ 
Detailgeſchäft Stellung erhalten. Ge⸗ 
— bei freier Station gewähre ich 

60 bis 360 Mark per anno je nach 


1 5 der polniſchen Sprache 
erwünſcht, jedoch nicht Bedin⸗ 
gung. Bewerber mit guten Re⸗ 
ferenzen, welche in der Eiſen⸗ 
und Kurzwaarenbranche gelernt 
und conditionirt haben, ru 


ihre Offerten sub A. 2126 


Ei 


junger 


Ein Commis, 


Speeeriſt, tüchtiger Expedient uud der brik · e, als zweiter i ge⸗ 


Franz Neumann, Schweidnitz. 


erkaufen gut vertraut 
und ein größeres Holzgeſchäft ſelber 


tadt. Als Einlage be⸗ 
[1319] 
Offerten unter Nr. 86. an die Er- 


3368] 
Bruck in Frankenſtein. 


Flachs und Werg. 


Ein junger Mann mit guten Re⸗ 
ferengen, en in einem Flachs⸗ 
Geſchäft thätig, ſucht Fa⸗ 
milien⸗ Beehältmiffe ma 1 5 ander⸗ 


87 an 
die Exped. der Bresl. Zig. richten. 


n junger Mann, 18 Jabr alt, 
längere Zeit in einem Rechtsan⸗ 
ureau und Comptoir gearbei⸗ 
tet, mit Correſpondenz ziemlich ver⸗ 
traut, ſucht Stellung in einem Stan⸗ 
desamt od. als Wirtbſchaftsſchreiber. 
Off. erb. P. R. 10 voſtl. Trebnitz. 


Zur ſelbüſtandigen . 


Reiben, ſebr gut EEE Kell 
Mann, am liebiten aus: 
gelernter Specerift, wird für ein Fa 


i 
E wenig Familie, in allen Branchen 
der Gärtnerei erfahren, noch activ, der 
Jagd und Bedienung verſteht, ſucht 
anderw. dauernd. Engagement. Näh. 
bei Kaufm. Paul Vogel, Grünſtr. 4. 


15 
iſt, 


Adreſſen sub 
F. poſtlagernd Breslau fr. 


Ein mit den nöthigen Vorkennt- 


2 en gros geſucht. 


res la u, Neue Craupenstrasse. 


Für das Comptoir eines be⸗ 
8 deulenden Geſchäftes wird ein 
Eleve mit mindeſtens Unter: 
Sccundanerbildung geſucht. — 
Offerten unter P. 190 Breslau 


zu poſtlagernd. 13361] 

Zum ſofortigen Antrit ſuche 
ich unter günſtigen Bedingun⸗ 
gen einen 


Lebrlin 
aus anſtänoiger Familie und 
7 ſchöner Hensche ie 
ehen. 

S. Krauss, Glat. 


Ein Lehrling 


für unſer Leinen⸗ und auer 


ten 


Vermielhungen und 
Mielhsgeſucht. 


Inſerticaspreis 15 Dir 15 Mrkpf. die Zeile. 


1 Tauenzienſtraße Nr. 83 


eller und Boden, bald oder DB feäter | 
zu bermietben. [3395] 


Agnesſtraße 11 


. 


Bei kl Gebinden 5 Pf. waaren⸗Geſchäft ſuch um Antritt r FFF 
b. bei bilkafer f Erzieherinnen per 1. November er. iR Tütigen, Ben 8 „ = 75 3 Cing,, 27 
=; Bildtur Pfeſßernurten & 5 15 und A ne Finden, 255 mit der Go: umis OST Metalsasren Fabrik und Gießerei. Allbrechtsſtraße 30 main — 7 

Auer incl. zupfen ee eeSufitut ven Fel. Ag (Mor, ommis. n verheirath. Kunſtgärtner mit rech s| raße Per 1. Detober 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung nebſt 
allem Comfort in 3. Etage per 1. April 
1876 zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt im en, Hof 
Parterre. [3376] 


Ye lite Taſchenſtraße Kr. 22 iſt eine 


Offerten franco Stationen der ee "nsfigen Glemen- VVT Ein Eeh hrling Wohnung von 4 Piecen in erſter [find vom 1. April 1870 ab anders 
tarelinterricht zu ertbeilen und die zur Errichtung eines Holzgeſchäfts in für ein bieſiges Colonialmaaren-Ges Etage für 200 Thlr. zu vermiethen zu vermiethen. Auskunft bei 


Eine geſunde Wohnung, 


vollſtändig renovirt, 5 Piecen, große 


aradiesſtraße 40 iſt eine berr: 

ſchaftliche Wohnung in 3. Etage 
für 250 Thlr. ſofort zu vermiethen. 

Näberes im Eckladen. 3085] 


R 23 iſt eine herrſchaft⸗ 
liche Wohnung in 3. Etage für 
280 Thlr. und eine im Parterre für 
350 Thlr. zu vermiethen. Näheres 
Zimmerſtraße 21, 2. Etage. [3086] 
Zimmerftraße 21 ift die mit höchiter 
Eleganz ausgeſtattete 1. Etage mit 
Badezimmer, Telegraphie ꝛc. für 1000 
Thlr., ſo wie Stallung und Kutſcher⸗ 
wohnung dazu für 200 Thlr. ſofort zu 
vermiethen. Näh. 2. Etage. [3087] 


Butean⸗ Local geſucht. 
N der Stadt wird 1. April 

J. Etage ein großes helles Quar⸗ 

de zu Bureaus 1519 


Comptoir geeignet, bald zu vermieth. 
Dis von mir bisher als Geſchäfts⸗ 
local benutzte, aus vier Zimmern 
und einem Cabinet beſtehende erſte 
Gtage Nicolaiſtraße Nr. 9 ift vom 
1. Januar 1876 zu vermieihen und 


wird nähere Auskunft ee die Be⸗ 
ei 


Glaoe, neu renobirt, mit Gas⸗ und 
Waſſerleitung verſeden, beſtehend aus 
4 Zimmern, von denen jedes beſon⸗ 


iſt ein möblirtes Zimmer mit Cabinet 
Tauenzienſtraße 44a, im 1. iR 
zu vermiethen. [3314] 


Die Gefhäftsräume der „Colonia“, 


Riemerzeile 15, 1 Tr., 


er 
Hausmann, part. [3845] 


Friedrichſtr. Nr. 68, 


in der Reſtauration oder Reuſcheſtr. 
Nr. 7, 1. Etage, im Compt. bei Benno 
Schefftel des Morg. von 8—9 Rn 
Nachm. 2-3 Uhr. 139281 


Ein Comptoir 


iſt Neue Oderſtraße 10 ſofert zu 
vermiethen. — Näheres daſelbſt im 
Bureau der Schleſ. Centralbank. 


Ragerränme, 


luftig und iroden, durch Schienenſtrang 
mit ſämmtlichen Eiſenbabnen verbun⸗ 
den, ſind ſofort zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Neue Oderſtraße 10 im Bureau 
der Schleſ. Centralbank. [3708] 


Ein Boden 


für Getreide iſt 3 21 ſofort 
zu vermiethen. Näheres Neue Oder⸗ 
ſtraße 10 


Apotheken⸗Local. 


Für die bierorts neu zu errichtende 
zu. iſt ein im angewieſenen Ber 
zirke gelegenen, ſehr geeignetes Loc 
nebſt Laboratorium und Wohnung Bir 
beliebigen Zeit zu haben. [1334] 

ae Anfragen werden unter 


iſt ein nahe am Ringe gelegener Laden 
vom 1. Nov. ab zu vermiethen. Ders 
ſelbe eignet ſich ſeines großen Schau⸗ 
fenfter8 und frequenten Lage halber 


5 Station Rawitſch — früher 
2 g Tauben Sprache mächtig, kann zum ſucht deren Eingang vom Entree aus hat 
5 Kläne bei Poln. Liſſa. 8 eintreten. Näheres unter] Offerten unter B. F. 196 poftlagernd 1 eine ala 3. Etage, per 1. Oct. zu bermiethen. — Näheresim Spa liueo . 1 
11274] Bitter. . 20 poſtlagernd Oppeln. [1341]! Breslau. verm. Näheres Parterre rechts. ! Geſchäft daſelbſt. (3311) ug oithner & & Comp. 
5 Breslauer Börse vom 27. September 1875. ' 
15 je 1 sr 
Be: inländische Fonds. isländisobe Eisoubahn-Prioritäts-Cbilgutianen. Industrie vad diveroo Alter. { Preise der Cerealien. 
2 7 tl. Cours, | Bichtsmtl, C. | 8905 2 ars | Nichteutl, G wer | | Amtl. Cours. Kichtamil. 0, | Feststellungen 
Fkrss. cons. Anl. 4g 105 B. — Freiburger. 4 8 — resl. Act. Ges. 
40. Anleihe .. 10 — — do. Litt. F. 2% 95,25 8 = Bi: 115 1 pie | x En ker ne ation 
do. Anleihe 4 98,40 B — do. Litt. 4 — o. do. Prior. — - 1 0 ogramm 1 
Sd ealdsen 3 92,506. , | — do. Lit. K. 4% 08:2. 8 de. A.- Brauer. = Waare RT 
do. Präm. Anl. 32 135 k. — Oberechl. Lit. E. 355 | 86 B. = (Wiesner) | 5 \ Bern ee 
I Bresl. Stdt.-Obl. 4 — En do. Lit. Cu.D.|4 ER 73er9l| -- do. Börsenact, | 4 = — I. FI. I. FI. I. PR 
8 5 o. 4½ 100,50 B. — do. 1874. 4% 9725 b [B.. — do. e 4 — Weizen weisser, 22 | — 20 20 118 20 
gchl. Pfdbr. altl. 3 85,80 460 bzB. | — do. Lit. FE... 4½ 100,25 ba — do. Bpritactien | 4 — — = do. neuer .. 18 | 75 [17 7515 50 
do, de. 4 | 96,50 ». — do. Lit. G.. . 4 99,75 b — do. Wagenb. G. 4 — 2 gelber alter... 21 — 19 4018 — 
1 u A. . S — do. Lit. H... . |4% 101,50 G. — G0. Baubenk. 4 o. do. neuer. 17 580 16 1014 25 
do. do. ...|4 95 B. — 40. 1869 .....|5, 108, 10 bd. Donnorsmhiütte 14 — 27,50 0 Be du 17 25 15 | 30 13 | 50 
do, do. 44 100,50 B. — do. Ns. Zwb. 3 — Laurahüitte....|4 89,50389 bz Get. 89,50 a8 Yd en alte... nass, 17 — 15 | 50f14 | — 
do. Lit. B. 35 — do Neisse Brieg 4 — — 8 Kalk: — 3 v. Hafer ac = — * 8 . 1 
ee — — Cosel-Oderbrg. | 4 — — .- 8. Eisb.-Bod. 1 — er r, r £ 2 
do. Lit. OG. . 4 I. 95,25 0 ll. - — do. eh. 8t.-Act. 5 103,25 f. — Oppeln Cement 4 — = 8 neuer 16 | 80 J15 20 13 50 
do. do. 4% 100,50 B — R.-Oder-Ufer... 0 103,25 B . Sch). Eisengies. 4 — — ben, e e 2050 119 | — 115 90 
dor (Rustical) 9 = Ausiänuisobe Elssubahn-Autica. . er 88 
„0. 44 100,50 etw. ban — Carl-Lud.- B. 45 — — [50bz | do. do. II. 3 65 B Netirnagen der vor der Handelskammer 
x} en Crd.-Pfäbr. 4 94493, 75 bz he Lombarden . 4 178877 bz puOct. 177, 5086, | do. Kohlenwk. 4 — Zi ernannten Commission 
Tos. Prov.-Obl. 5 — Oest.Franz-Stb.|4 489,50 bz puOct. 489866. | 40. Lebenvers..— — sur Feststellung der Marktpreise vor 
Bentenb. Schl. 4 96,75 E. — Bumänen-Bt.-A.|4 | 29 bf 82 do. Leinenind. 4 — — Kaps und Eübsen. 
do. Posener 4 | 96 B. a do. 8b. Prior. 8 — Pr do. Tuchfabrik 4 — de r 
Sehl. Er. ‚Eifek, 4 93 6. * Warsch.-Wien. |5 | — — do. Ziakh.-Act. 5 | — 87,50 0 a N are Ne 
40. 4% 100,75 B. — ET 5 mm] ‚do, do. St.-Pr. 4 — 191,50 6 a . „Pf. u. Pi 
% Behl Bod.Or. 17 95,20 ba — — |SU.CV.ch.Fobr) [27 | — — e 27 75 2 | 75124 | 78 | 
5 [|100,75890 bz — Kasch.-Oderbg.|5 | — — Ver. Oelfabrik 4 53 8. —— er-Naheen 26 50 25 2524 25 
2 art a 0 — ai do. Stammact, | — * 1 tto. 4 E 21 B. N n — — — — 1 =— — 
8 * 2 Ss Run 3asactien | — 23 — —*V2—» — 14 1 — . 123 
8 Amerik, (1881)|8 Ausländische Fonds, 145 Prior. pt 4 — Be | Schlaglein.... .. 2 0 2 
2 . 5 Mährisch - Schl. Eee TE 
2 Er 18 ger er Central-Prior. . | & — 8 Fromds Vatates. „ 
2 N 1 * —— . — — Nen 
Italien. Rente. 5 — — Bank -Alles. 20 Fre. Stücke f = gen 3,70—4,30 pro 50 Hilo, 
> Best. Pap.-Rent. 4½ — Bresi. Börsen- Oest. V. 100 Fl. 181,20 ba 2 Boggenstroh 34,00—35,00 Mark 
Addo. Silb.-Rent. 4% 65 6. 8 Hoklerbank 4 7 652. Bilbergald.| — pr. Scheck, 6 600 Klgr. 
400. Loosel1860|5 118,25 bz — do. Discontob. 4 68 bz — de. % Gulden. 5 
est Lage.. 2. 75 6 155 — einlöeb. Leipzig | — 2 
koln. Liqu.- . — — — ipzig | -- = ; . 
„do. Pfandbr. 4 — do, Maklerbk. [4 | — an Bass, 75 Kündigungs-Preiss 
* . 1 EN 2 85 8 m — . Makl.-V.-B. 4 — — „273 ba 2 far den 23. September 
* 0 2 — o. Prv.-W.-B.| fr, — { 
WVorsch.-Wien 5 — — do. Wechsl-B. 4 | 66 B. | Dr —ů EN — an een 22 1 Br arg 1 
Turk. Anl. 18655 — 525 55 dee gern — 1 — — Weohsel-Courss vom 27 September, Re En 9 
Br ersc 0 - — — . — — 
7 Isländische Eisenbahn-Stammaotlen aud Stam Obrech. Ord.- V. 135 8 en F x 2 > ge Börsennotiz von Kartoffel-Spiritun. 
2 Prloritätsaatien. k Ostd. Bank 4 78 B. — Belg. Pl. 100 Fres 4 KS — n hir Pro 100 Liter à 100 & Tralles 
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Beranswortlihes N. pacteut: Dr. Stein. Drud von Graß, Barth u. Comp, (W. Friedrich) im Mreslan. 
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